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Die ZF Friedrichshafen AG legt nach der Nachhaltigkeitsbroschüre 
im Jahr 2015 nun ihren fünften Nachhaltigkeitsbericht vor. Er bezieht 
sich auf das Geschäftsjahr 2016, für das TRW Automotive erstmals als 
Teil des Konzerns einbezogen wurde. Auch wenn der Großteil nichtfi-
nanzieller Daten konsolidiert werden konnte, ließen sich noch nicht 
alle Datenpunkte vollständig integrieren. Alle in diesem Bericht ent-
haltenen Daten und Informationen, die sich allein auf ZF (ohne ZF 
TRW) beziehen, sind entsprechend gekennzeichnet. Abgesehen von 
neuen Informationen über das vereinte Unternehmen im Berichtsjahr 
besteht im Vergleich zum Nachhaltigkeitsbericht 2014 keine Notwen-
digkeit für Neudarstellungen. Der letzte vollständige Bericht gemäß 
den Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI) wurde 2014 veröf-
fentlicht. Unser Nachhaltigkeitsbericht erscheint jährlich und wurde 
keiner Prüfung durch externe Dritte unterzogen.

Die Erstellung des vorliegenden Nachhaltigkeitsberichts erfolgte  
unter Anwendung der G4-Leitlinien der GRI und entspricht der 
Berichtsoption „In Accordance – Kern“. Die Erfüllung der einzelnen 
GRI-Indikatoren wird im GRI-Index (Seite 86) dargestellt. Die G4- 
Leitlinien erfordern eine durch das Unternehmen vorzunehmende 
Wesentlichkeitsanalyse, welche die Prioritäten in der Berichterstat-
tung setzt. Diese Analyse lenkt den Fokus auf zentrale Teile der Leis-
tungsindikatoren in den Bereichen Ökonomie, Umwelt und Gesell-
schaft. Der Prozess zur Bestimmung der wesentlichen Themen wird 
im Bericht auf den Seiten 25 – 27 dargestellt. Die GRI hat die korrekte 
Platzierung der Standardangaben zur Wesentlichkeit (G4-17 bis 
G4-27) sowohl im GRI-Index als auch im Berichtstext im Rahmen 
eines Materiality Disclosure Service bestätigt. 

Der Bericht soll Transparenz über unsere Nachhaltigkeitsleistungen 
und -ziele schaffen. Zugleich stellt er unseren Fortschrittsbericht an 
den Global Compact der Vereinten Nationen dar, dem wir im Mai 2012 
beigetreten sind. Der Bericht richtet sich an Kunden, Mitarbeiter, Liefe-
ranten, Politik und Behörden sowie alle weiteren Zielgruppen, die an 
unserem Unternehmen interessiert sind und mehr über unsere Werte 
und Grundsätze erfahren möchten.

Redaktioneller Hinweis: Der Einfachheit halber sprechen wir im Bericht 
durchgängig von Mitarbeitern. Damit meinen wir selbstverständlich 
gleichermaßen unsere weiblichen und männlichen Mitarbeiter.

Zum BerIcht
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G4-1

Liebe Leserinnen und Leser,

derzeit befindet sich die Automobilindustrie in einem radikalen  
Wandel. Vor allem zwei Megatrends revolutionieren unsere gesamte 
Branche: Digitalisierung und Nachhaltigkeit. Mobilität wird nicht  
nur zunehmend automatisiert, sondern wird auch von verschiedenen 
dynamischen Entwicklungen geprägt. Dazu zählen etwa Bevölkerungs-
wachstum, Ressourcenverknappung, Klimawandel, Urbanisierung 
und weitere demografische Herausforderungen. All diese Faktoren 
beeinflussen die Mobilitätskonzepte der Zukunft unmittelbar. Wer 
nicht rechtzeitig in der Lage ist, hierfür Lösungen zu liefern, könnte 
in diesen Zeiten mehr denn je seinen Geschäftserfolg riskieren. Aus 
diesem Grund sind sowohl Agilität als auch Nachhaltigkeit für uns 
von vitalem Interesse. 

Nachhaltigkeit bei ZF hat mehrere Dimensionen. Unser größter Ein-
fluss weltweit liegt unbestreitbar in den Technologien, die wir bereit-
stellen. Unsere Vision ist es, nicht nur mobilitätsbedingte Emissionen, 
sondern auch die Zahl der Verkehrstoten auf null zu reduzieren. Mit 
unseren Technologien ermöglichen wir es der Automobilindustrie 
und anderen Branchen weltweit, diese Ziele umzusetzen. So erwei-
tern wir stetig unser Portfolio an elektrischen Antrieben, ganzheitli-
chen Sicherheitstechnologien sowie intelligent vernetzten und auto-
matisierten Systemen für Pkw, Nutzfahrzeuge, Landwirtschafts- und 
Baumaschinen und für industrielle Anwendungen.

Im Einklang mit unserer Strategie ZF 2025 machten wir vor zwei Jah-
ren mit dem Kauf von TRW Automotive einen großen Schritt in diese 
Richtung. Gleichzeitig verstehen wir unter Nachhaltigkeit aber auch 
das kontinuierliche Verringern unseres eigenen ökologischen Fußab-

drucks, die Förderung gesunder und hoch motivierter Mitarbeiter, das 
Engagement in lokalen Gemeinschaften sowie die stete Weiterent-
wicklung der ökologischen und sozialen Leistungsfähigkeit unserer 
Lieferanten. 

Dieser Nachhaltigkeitsbericht stellt dar, was wir im Jahr 2016 in all 
diesen Dimensionen geleistet haben. Zudem beleuchtet er unsere 
Ziele für die Zukunft. Erstmals in diesem Jahr berücksichtigt der 
Bericht auch TRW und zeigt die Fortschritte auf, die wir als zusam-
mengeführtes Unternehmen hinsichtlich unserer Selbstverpflichtung 
gegenüber dem Global Compact der Vereinten Nationen erzielt haben. 

Als Unterzeichner des Global Compact und 
auch im Einklang mit unseren eigenen Wer-
ten hier bei ZF verpflichten wir uns dazu, die 
Menschenrechte zu stärken und, wo nötig, 
unsere eigenen Arbeitsbedingungen zu ver-
bessern. Auch der Schutz unserer Umwelt 
und die kompromisslose Bekämpfung von 
Korruption gehören zu diesen Werten.

So werden wir bei ZF den 
Umbruch in der Automobil-
branche nicht nur begleiten, 
sondern gestalten. 

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Stefan Sommer  
Vorstandsvorsitzender

Vorwort
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Die ZF Friedrichshafen AG wurde 1915 zur Herstellung von Zahnrä-
dern und Getrieben für Luftfahrzeuge, Motorwagen und Motorboote 
gegründet. Im vergangenen Jahrzehnt hat der Konzern deutlich an 
Größe und Marktbedeutung gewonnen. Nach der Großakquisition und 
erfolgreichen Integration von TRW Automotive im Jahr 2015 ist ZF nun 
doppelt so leistungsstark.

2016 beschäftigt ZF an ca. 230 Standorten in 40 Ländern sowie an 20 
Hauptentwicklungsstandorten insgesamt 136.820 Mitarbeiter. Der Kon-
zern verfügt über ein internationales Servicenetzwerk mit 120 Service-
Standorten und 650 Servicepartnern. So bietet ZF seinen Kunden  
weltweit ein umfassendes Leistungsspektrum und ein Portfolio von 
mehreren Tausend Produkten in rund 130 unterschiedlichen Produkt-
gruppen. 2016 erzielte der Konzern einen Umsatz von 35,2 Mrd. €.

Das Geschäftsfeld Befestigungssysteme & Komponenten wurde im 
Geschäftsjahr 2016 veräußert. Zusätzlich wurde die Cherry GmbH im 
Oktober 2016 an die deutsche Beteiligungsgesellschaft GENUI ver-
kauft und zum Jahresende mit der Voit Automotive GmbH ein Vertrag 
über den Verkauf von 51 Prozent der Gesellschaftsanteile an der ZF 
Fonderie Lorraine S.A.S. geschlossen. Die Gesellschaft produziert im 
französischen Grosbliederstroff vor allem Getriebeinnenteile und 
Getriebegehäuse. 2016 gründete der ZF-Konzern die Zukunft  
Ventures GmbH und ist auf dieser Basis Joint Ventures mit Ibeo  
und doubleSlash eingegangen.

Die ZF Friedrichshafen AG ist eine nicht börsennotierte Aktiengesell-
schaft nach deutschem Recht. Anteilseigner des Unternehmens sind 
mit 93,8 Prozent die Zeppelin-Stiftung, die von der Stadt Friedrichsha-
fen verwaltet wird, sowie mit 6,2 Prozent die Dr. Jürgen und Irmgard 
Ulderup Stiftung, Lemförde. Belegschaftsaktien werden nicht ausgege-
ben. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Friedrichshafen.

Die Zeppelin-Stiftung erhält von ZF jährlich eine Dividende. Die Mittel 
kommen ausschließlich gemeinnützigen und sozialen Zwecken zugute 
– vor allem in den Bereichen Wissenschaft und Forschung, Kunst und 
Kultur sowie Kinder- und Jugendförderung. Die Dr. Jürgen und Irmgard 
Ulderup Stiftung in Lemförde fördert die Aus- und Weiterbildung jun-
ger Menschen sowie den Natur- und Landschaftsschutz. Jürgen Ulde-
rup war der Gründer der Lemförder-Gruppe, ein Unternehmen, das 
heute zum ZF-Konzern gehört.

Der KonZern Im ProfIl 
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Mit der Übernahme von TRW Automotive hat ZF sein Portfolio um Pro-
dukte und Kompetenzen aus dem Bereich Sicherheit und Sensorik 
erweitert. Als weltweit führender Technologiekonzern in der Antriebs- 
und Fahrwerktechnik sowie der aktiven und passiven Sicherheitstech-
nik ist ZF insbesondere in der Pkw- und Nutzfahrzeugindustrie tätig. 
Hinzu kommen Marktsegmente wie Bau- und Landmaschinen, Wind-
kraft, Schifffahrt, Luftfahrt, Bahntechnik, Sonderantriebe und Prüfsys-
teme für die Industrie sowie Getriebe für industrielle Anwendungen. 
Neben Getriebesystemen, -aggregaten und -komponenten zählen Fahr-
werksysteme und -komponenten sowie Sicherheitstechnik, Elektronik 
und Sensorik zu den Produkten des Konzerns. Die Dienstleistungen 
sind vielfältig und werden schwerpunktmäßig über die ZF-Aftermarket-
Organisation angeboten. Sie umfassen vor allem das Geschäft mit 
Ersatzteilen der Antriebs- und Fahrwerktechnik sowie mit Wartungs- 
und Reparaturleistungen. Der Konzern liefert intelligente Lösungen, 
um die Herausforderungen der Mobilität von morgen zu meistern. So 
prägt ZF die Zukunft der Mobilitätsbranche.

Zu den wichtigsten ZF-Produktmarken gehören: 
 ▪ SACHS: Kupplungen, Zweimassenschwungräder, Drehmoment-

wandler und Stoßdämpfer für Pkw und Nutzfahrzeuge
 ▪ LEMFÖRDER: Lenk- und Fahrwerksysteme, Gummimetallteile für 

Pkw und Nutzfahrzeuge 
 ▪ TRW: Bremssysteme, Lenk- und Fahrwerksysteme sowie Stoßdämp-

fer für Pkw und Nutzfahrzeuge. Bremsen, Kupplungen, Lenkräder, 
Zubehörteile und Fußauflagen für Motorräder

 ▪ BOGE: Stoßdämpfer für Pkw und Nutzfahrzeuge
 ▪ OPENMATICS: Verbindungslösungen für PKW und Nutzfahrzeuge, 

Industrieanwendungen, Hersteller, Flotten und Endkunden 

Die gebündelten Stärken von ZF und ZF TRW in der Forschung und 
Entwicklung ermöglichen es, den Kunden gemeinsam fortschrittliche 
und ganzheitliche Lösungen anzubieten. ZF profitiert dabei stark von 
dem komplementären Produktportfolio, das nahezu keine Über-
schneidungen aufweist. Mit der Übernahme von TRW sind noch 
andere Vorteile verbunden: Die Geschäftsfelder werden deutlich 
internationaler und mit TRW unsere Präsenz in Nordamerika und 
Asien gestärkt. In Bezug auf das Kundenportfolio ist ZF nun deutlich 
breiter aufgestellt. Die historisch starke Positionierung von ZF bei 
Premiumkunden wird um die Orientierung von TRW an Volumen-
kunden ergänzt, die unsere Kundenbasis verbreitert. Mit der Über-
nahme hat ZF eine globale Marktdurchdringung sowie eine profitable 
Diversifikation erreicht und baut damit seine Technologie- und Kos-
tenführerschaft weiter aus.

G4-4
G4-8

the Power of 2

Pkw und leichte  
Nutzfahrzeuge  
< 6 t  80%

umsatz nach Branchen

Bau- und Landmaschi-
nen, Marine, Luftfahrt, 
Sonder- und Schienen-
fahrzeuge, Windkraft   
8%

Nutzfahrzeuge > 6 t  
12%
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weltweit präsent

Der Schwerpunkt der internationalen Geschäftstätigkeit des ZF-Kon-
zerns liegt traditionell in Europa (mit mehr als 81.500 Mitarbeitern) 
und überwiegend im Heimatmarkt Deutschland (mit mehr als 49.000 
Mitarbeitern). An den Hauptstandorten in Deutschland sind sowohl 
Produktions- als auch Entwicklungsaktivitäten angesiedelt. 

Mit der Integration von TRW sind Standorte in Polen, Rumänien, 
China, den USA und weiteren wichtigen Märkten weltweit hinzuge-
kommen, zudem 22 Technologiezentren und 13 Prüfstrecken. In 
Nordamerika stellt Mexiko mit mehr als 18.000 Mitarbeitern an 12 
Standorten den größten Mitarbeiteranteil, während in den USA mehr 
als 12.800 Menschen für ZF arbeiten. In der Region Asien-Pazifik 
beschäftigt der ZF-Konzern rund 17.000 Mitarbeiter, davon mehr als 
13.000 in China. Da China in Sachen Elektromobilität derzeit der ein-

flussreichste Markt ist, hat sich ZF hier mit 2 Technologiezentren, 
32 Produktionsstätten, 3 Handels- und Aftersales-Serviceunterneh-
men sowie 239 Aftersales-Servicenetzwerken breit aufgestellt.

Wie bereits in den Vorjahren war das globale Wirtschaftswachstum 
2016 nur moderat. Die Entwicklung in den einzelnen Branchen und 
Regionen gestaltete sich wie in den Vorjahren sehr uneinheitlich. Die 
Krisenmärkte Südamerika und Russland mussten weitere Rückgänge 
verzeichnen, wohingegen Asien-Pazifik, und hier insbesondere China, 
sowie Europa und Nordamerika weiter zulegen konnten. In der Bran-
chenbetrachtung wuchsen die weltweite Produktion von Pkw und 
leichten Nutzfahrzeugen ebenso wie die weltweite Nutzfahrzeugpro-
duktion, während die Arbeitsmaschinenmärkte erneut nachgaben. 
Wachstumstreiber für ZF war der hohe Absatz von Automatgetrieben 
für Ober- und Mittelklassefahrzeuge vor allem in den USA, Europa 
und Asien. Aufgrund einer stark ausgeprägten Wirtschaftsdynamik 
auf den Windkraftmärkten sowie der Übernahme der Bosch Rexroth 
AG verzeichnete die Division Industrietechnik 2016 starke Zuwächse. 
Die regionale Umsatzverteilung blieb gegenüber dem Vorjahr weitge-
hend unverändert mit 48 Prozent Umsatz in Europa, 27 Prozent 
Umsatz in Nordamerika (NAFTA) und 22 Prozent Umsatz in der 
Region Asien-Pazifik.

Zur Messung und Steuerung der wirtschaftlichen Leistung dienen die 
Finanzkennzahlen ROCE (Return on Capital Employed), ZF-Geschäfts-
wertbeitrag und das Operative Ergebnis. Darüber hinaus sind der Free 
Cashflow sowie die Bruttomarge wichtige Kennzahlen für die finanzi-
elle Steuerung in allen Organisationseinheiten. Die Anwendung weite-
rer liquiditätsorientierter Kennzahlen, wie beispielsweise das Umlauf-
vermögen, runden das finanzwirtschaftliche Steuerungskonzept ab. 

G4-6
G4-8
G4-EC1

 Deutschland  22 %

Nordamerika  
(NAFTA)  27 %

Südamerika  2 %

umsatz nach regionen

Europa (ohne  
Deutschland)  26 %

Afrika  1 %

Asien-Pazifik  22 %
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2016 ist die im Mai 2015 akquirierte ZF TRW erstmalig ganzjährig in 
die Geschäftszahlen des ZF-Konzerns einbezogen worden. Der Kon-
zern konnte den Umsatz um 20,6 Prozent auf 35.166 Mio. € steigern. 
Das bereinigte EBIT verbesserte sich ebenfalls von 1.570 Mio. € auf 
2.239 Mio. €. Auch in dem Anstieg des um M&A-Transaktionen berei-
nigten Free Cashflows auf 2.000 Mio. € spiegelt sich die erfolgreiche 
Integration von ZF TRW wider. Daneben wurde 2016 eine gemeinsame 
Aftermarket-Organisation von ZF und TRW etabliert – heute die zweit-
größte der Welt. Das konsolidierte Unternehmen investierte 1.948 Mio. € 
oder 5,5 Prozent der Umsatzerlöse in Forschung und Entwicklung. 
14.500 Menschen, darunter rund 1.600 Ingenieure und Techniker, 
arbeiten weltweit für die Forschung und Entwicklung bei ZF. Der ZF-
Konzern spendete insgesamt mehr als 8 Mio. € (Vorjahr: 12,2 Mio. €).

In allen Regionen, in denen ZF tätig ist, gehört das Unternehmen zu 
den großen Arbeitgebern und Auftraggebern. Im Schnitt stecken in 
ZF-Produkten etwa 60 Prozent zugelieferte Materialien und Produkte. 
Das Einkaufsvolumen des ZF-Konzerns stieg im Berichtsjahr analog 
zum Umsatz an, was insbesondere auf das Geschäftswachstum in den 
Regionen Nordamerika und Asien-Pazifik zurückzuführen ist.

Für den Bezug von Produktionsmaterialien unterhält ZF ein weltwei-
tes Netzwerk, das rund 6.500 Lieferanten umfasst – von kleinen Fami-
lienbetrieben bis hin zu großen Konzernen.

Das Einkaufsvolumen für Produktionsmaterialien betrug 2016 insge-
samt 19,2 Mrd. €. Dies schließt „Directed Buy“-Volumina ein. Der 
Wert für Betriebsbedarfe lag bei rund 5,5 Mrd. €. Die Personalkosten 
machten insgesamt 7.125 Mio. € aus (Vorjahr: 5.975 Mio. €). Dabei 
werden Löhne und Gehälter, Sozialabgaben sowie Aufwendungen für 
die Altersversorgung und weitere Rentenleistungen berücksichtigt.

Investments

Im Berichtsjahr 2016 betrugen die Investitionen in Sachanlagen 
1.185 Mio. € (Vorjahr: 1.290 Mio. €). Die Investitionsquote lag mit 3,4 
Prozent des Umsatzes unterhalb des Vorjahresniveaus.

Auf technische Anlagen und Maschinen, einschließlich der Anzah-
lungen und Anlagen im Bau, entfielen 81 Prozent, auf andere Anlagen 
sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung 16 Prozent sowie auf 
Grundstücke und Bauten 3 Prozent der Investitionen.

Der größte Anteil der Investitionen betraf Kapazitätserweiterungen 
bestehender Produkte sowie den Anlauf von neuen Produkten. Dies 
beinhaltet Investitionen für Getriebeanwendungen (einschl. Hybridisie-
rungen), elektrische Antriebstechnik, Elektronik, Achssysteme, Dämp-
fermodule, Bremsen und Lenkungen, Insassenschutz sowie Fahrzeug-
bediensysteme. Darüber hinaus flossen Investitionen in die Errichtung 
von Entwicklungs- und Verwaltungsgebäuden an den Standorten 

laufende Steuerzahlungen nach regionen 2016
in Mio. €

Europa 217

Nordamerika 45

Asien-Pazifik 97

Sonstige 5

Summe 364

ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  8
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Shanghai (China), Northville (USA) sowie Saarbrücken und Fried-
richshafen (Deutschland). Aus geografischer Sicht lag der Schwer-
punkt der Investitionen in Deutschland, den USA, China und Mexiko.

Um Elektromobilität zu fördern, sind die Besucher- und Mitarbeiter-
parkplätze am Standort in Schweinfurt seit Sommer 2016 mit acht 
Ladestationen ausgestattet. Nach einer kurzen Registrierung können 
Besucher über ihr Handy zahlen, ZF-Mitarbeiter können ihre Fahr-
zeuge kostenfrei laden. Der Strom hierfür wird aus zertifizierter Wasser-
kraft gewonnen. Neben Schweinfurt profitieren auch Mitarbeiter der 
Hauptverwaltung in Friedrichshafen sowie an unserem Standort in 
Auerbach von einem solchen Angebot. Weitere Standorte sollen 2017 
folgen.

eröffnung des Zf forums 
Im November 2016 wurde die neue Hauptverwaltung in Friedrichsha-
fen eröffnet. Das Gebäude, das den Namen „ZF Forum“ trägt, vereint 
in einzigartiger Weise Büroarbeitsplätze für bis zu 650 Mitarbeiter mit 
einem umfassend ausgestatteten Schulungszentrum sowie einer Aus-
stellung zur Geschichte, Gegenwart und Zukunft von ZF. Die Ausstel-
lung ist für die Öffentlichkeit zugänglich.

Das ZF Forum ist eine wichtige Investition in die Stadt Friedrichsha-
fen und die umliegende Region. In Vorbereitung auf den Bau wurde 
ein Teil der Innenstadt saniert und über einen Zeitraum von mehr als 
dreieinhalb Jahren modernisiert. ZF hat 92 Mio. € in den Komplex 
investiert, der Büroräume, eine Ausstellungsfläche, eine Konferenz-
ebene, ein Auditorium mit 350 Plätzen und ein Mitarbeiterrestaurant 
umfasst. Das ZF Forum bietet zudem Räume für die Wissenswerkstatt 
Friedrichshafen, eine Lehr- und Lerneinrichtung für Kinder und 

Jugendliche, und das Schülerforschungszentrum Südwürttemberg 
(SFZ). Zudem bietet das ZF Forum Schulungsmöglichkeiten für Mit-
arbeiter und Geschäftspartner. Dazu wurden im Ostflügel Schulungs-
räume für den Bereich ZF Technical Training geschaffen, die den 
Schulungsteilnehmern die Arbeit mit ZF-Produkten ermöglichen. In 
diesem Trakt findet sich außerdem eine Werkstatthalle, in der ein 
Lkw oder Bus zu Schulungszwecken bereitstehen.

Das ZF Forum entspricht neuesten bautechnischen und energetischen 
Standards. Die Gebäude wurden so konzipiert, dass spezifische Ener-
gieverbrauchswerte um mehr als 20 Prozent unterschritten werden. 
Für die Wärme- und Stromversorgung hat ZF ein gasbetriebenes 
Blockheizkraftwerk errichtet.

Zuwendungen der öffentlichen hand
Im Geschäftsjahr 2016 erhielt ZF Zuwendungen in Höhe von 
18 Mio. € (Vorjahr: 28 Mio. €). Diese schlüsseln sich wie folgt auf:

Die Zuwendungen für Investitionen gingen im Wesentlichen  
an verschiedene Standorte in den USA, Deutschland, Belgien,  
Russland und Australien. Die Aufwandszuschüsse umfassen im 
Wesentlichen staatliche Forschungszuschüsse sowie Zuschüsse  
für die Aus- und Weiterbildung.

Zuwendungen der öffentlichen hand
in Mio. €

2016 2015

Zuwendungen für Investitionen 12 17

Aufwandszuschüsse 6 11
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unsere werte

Wir wissen, dass ein Unternehmen nur in einem intakten ökonomi-
schen Umfeld erfolgreich wirtschaften kann. Damit allen eine nachhal-
tige Entwicklung möglich ist, muss der eigene Erfolg mit der Entwick-
lung der anderen Unternehmen in Einklang gebracht werden. Dieses 
Prinzip spielt beim Umgang mit unseren Geschäftspartnern eine große 
Rolle, aber auch bei unseren Investitionen in Produktionsmittel und 
-kapazitäten. Daher haben wir Aspekte nachhaltiger Unternehmens-
führung fest in unseren Leitlinien verankert. Diese begreifen wir nicht 
als Einzelmaßnahmen, sondern vielmehr als zentralen Faktor unter-
nehmerischen Handelns bei unseren täglichen Entscheidungen.

Zf charta
Die ZF Charta ist fester Bestandteil des neuen ZF Managementsys-
tems. Sie schreibt fest, was uns über alle Divisionen, Ressorts und 
Regionen hinweg am wichtigsten ist. Die ZF Charta bündelt die Stär-
ken von ZF und ZF TRW und vereint ihre bestehenden Werte getreu 
dem Leitbild „Best of Both“. Sie ersetzt die „GiveMe5“-Grundsätze von 
ZF und die „Core Principles“ von TRW. Die Grundsätze der ZF Charta 
sind: Innovation Approach, Customer Focus, Result Orientation und 
Commitment to People. Mit dem Leitbegriff „Commitment to People“ 
schaffen wir eine Unternehmenskultur, die eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit fördert und zu Spitzenleistungen anspornt.

Als fairer und verantwortungsvoller Arbeitgeber bietet ZF seinen Mit-
arbeitern zahlreiche Vorteile und erwartet im Gegenzug Leistungsbe-
reitschaft. Spitzenkräfte, die wir weltweit anwerben, behalten wir 
auch langfristig im Unternehmen. Im Zentrum unseres Handelns ste-
hen das ZF Managementsystem und seine Grundsätze. Sie stehen für 

alles, was ZF ausmacht. Indem wir uns auf sie konzentrieren, werden 
wir stärker, wachsen schneller und nachhaltiger und verbessern so 
unsere Chancen in einer schwierigen, aber vielversprechenden Branche. 
Weitere Informationen finden Sie im Kapitel Menschen, Seite 33 ff.

Wir respektieren und unterstützen die international anerkannten Men-
schenrechte, die Würde, die Privatsphäre und die Persönlichkeitsrechte 
jedes Einzelnen. Unter unseren Mitarbeitern und im Umgang mit unse-
ren Geschäftspartnern legen wir Wert auf gegenseitigen Respekt, Ver-
trauen, Toleranz und Fairness.

Der Verhaltenskodex formuliert es deutlich: Wir tolerieren keine Dis-
kriminierung aufgrund von Hautfarbe, Geschlecht, Religion, Alter, 
Staatsangehörigkeit, sozialer und ethnischer Herkunft, Behinderung, 
Weltanschauung, sexueller Orientierung oder politischer sowie 
gewerkschaftlicher Betätigung. Diese Prinzipien gelten für die Einstel-
lung neuer Mitarbeiter, in bestehenden Arbeitsverhältnissen, für die 
Zusammenarbeit der Mitarbeiter untereinander, im Umgang mit unse-
ren Geschäftspartnern sowie letztlich auch für das berufliche Fort-
kommen unserer Mitarbeiter. Hierfür sind ausschließlich Leistung, 
Persönlichkeit, Fähigkeiten und Eignung entscheidend. Hinweisen 
auf Diskriminierung gehen wir konsequent nach.

Unsere Geschäfte integer, verantwortungsvoll und nachhaltig zu füh-
ren sowie gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen, sind ele-
mentare Bestandteile unserer Unternehmenspolitik. Compliance ist 
daher ein wesentlicher Faktor, um den langfristigen Erfolg des Unter-
nehmens zu sichern. Seit Bestehen des ZF-Konzerns verpflichten wir 
uns zu einer fairen und transparenten Führung unserer Geschäfte 
und stellen unsere Aktivitäten auf die Grundlage von geltendem 

G4-56
G4-HR2ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  10
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G4-56
G4-HR2

Recht und Gesetz der Länder, in denen wir tätig sind. Das beinhaltet 
auch unser Engagement für eine nachhaltige Entwicklung und die 
Anerkennung grundlegender Prinzipien in den Bereichen Menschen-
rechte, Arbeitsbedingungen, Qualitäts- und Umweltmanagement, 
Gesundheit und Sicherheit unserer Mitarbeiter, faires Marktverhalten 
und Korruptionsbekämpfung.

Wir haben den Global Compact der Vereinten Nationen unterzeichnet 
und beachten die Kernarbeitsnormen der International Labour Orga-
nization (ILO), die Vorgaben des Deutschen Corporate Governance 
Kodex und die Leitsätze für multinationale Unternehmen der OECD.

Wir lehnen jede Form von Menschenhandel, Zwangs- und Kinder-
arbeit ab und setzen uns für die Abschaffung von Sklaverei, Zwangs-
arbeit und ausbeuterischer Kinderarbeit ein. Jede Arbeitsleistung 
innerhalb des ZF-Konzerns muss freiwillig erfolgen. Bei der Einstel-
lung neuer Mitarbeiter achten wir auf das staatlich festgelegte Min-
destalter.

Alle neuen Joint Ventures sind an die Umsetzung des ZF Compliance 
Managementsystems oder mindestens eines ver-gleichbaren Manage-
mentsystems gebunden. Bei allen bestehenden Joint Ventures mit 
Mehrheitsbeteiligung von ZF ist durch die ZF-Vertreter im Board auf 
die Umsetzung des ZF Compliance Managementsystems hinzuwirken.

geschäftspartnerkodex
2014 wurde der Geschäftspartnerkodex veröffentlicht. Der Geschäfts-
partnerkodex von ZF und das Global Supplier Quality Manual von ZF 
TRW fordern von allen Lieferanten und Dienstleistern, dass sie sich 
verbindlich dazu bekennen, an all ihren Standorten weltweit die nati-
onalen und internationalen Rechtsvorschriften einzuhalten. Ebenso 
müssen sie sicherstellen, dass die Menschenrechte nicht verletzt wer-
den und die Würde des Einzelnen über alle Geschäftsprozesse hinweg 
gewahrt bleibt. Weitere Informationen finden Sie im Kapitel Liefer-
kette, Seite 70 ff.
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unsere engagements

ZF hat zum 1. Mai 2012 den Global Compact der Vereinten Nationen 
unterzeichnet und den gesamten Konzern damit zur Einhaltung und 
Förderung der dort enthaltenen zehn Prinzipien verpflichtet. Seit dem 
Beitritt ist ZF auch Mitglied des Deutschen Global Compact Netzwerks 
und beteiligt sich am Austausch unter den Mitgliedsunternehmen.

Darüber hinaus sind der ZF-Konzern und seine Gesellschaften in 
einer Vielzahl von Verbänden und Interessenvertretungen engagiert. 
Die folgende Auflistung stellt eine repräsentative Auswahl dar: 
 

 ▪ Arbeitgeberverband Südwestmetall
 ▪ Bundesverband der Deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie e.V. 

(BDLI) (Mitglied ist die ZF Luftfahrttechnik GmbH, Kassel-Calden) 
 ▪ Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik e.V. 

(BME)
 ▪ Carbon Composites e.V.
 ▪ Netzwerk Compliance e.V.
 ▪ Deutsches Global Compact Netzwerk 
 ▪ Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee 
 ▪ Industrie- und Handelskammer Oberschwaben, Weingarten 
 ▪ Stiftungsinitiative der Deutschen Wirtschaft – Erinnerung, Verant-

wortung, Zukunft (als Zustifter) 
 ▪ Verband der Automobilindustrie e.V. (VDA) 
 ▪ Automotive Industry Action Group (AIAG)
 ▪ Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. (VDMA) 

 ▪ Verein Deutscher Ingenieure e.V. (VDI) – Bodensee-Bezirksverein 
(als förderndes Mitglied) 

 ▪ Wissenswerkstatt Friedrichshafen e.V. (als Träger) 
 ▪ Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe e.V. 
 ▪ Zentralverband Elektrotechnik- und Elektronikindustrie e.V. (ZVEI) 

(Mitglied ist das Werk Auerbach, Business Unit Elektronische Sys-
teme)

 ▪ European Association of Automotive Suppliers (CLEPA) 
 ▪ Charta der Vielfalt e.V.

ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  12
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

Produktsicherheit

Hohe Standards  
bei der Produktsicherheit

Qualifizierung der Mitarbeiter und Ausrollen  
eines neuen Schulungskonzepts

Maßnahme erledigt Erledigt

Externe Begutachtung und Zertifizierung  
produktsicherheitsbezogener Prozesse

Überprüfung der Software und Elektronikprozesse auf 
Einhaltung der ISO 26262 und IEC 61508 durch den TÜV 
Süd

Fortlaufend

Mitarbeit in nationalen und internationalen Gremien zur 
Funktionalen Sicherheit

Mitarbeit in Arbeitsgruppen zur Funktionalen Sicherheit 
bei der ISO, dem VDA und dem ZVEI

Fortlaufend

Gemeinsame Ausrichtung der Strategien von ZF und ZF 
TRW zur Funktionalen Sicherheit

Neue Maßnahme 2017

nachhaltigkeitsprogramm

Der strategische Rahmen unseres Nachhaltigkeitsprogramms wird 
maßgeblich durch die globalen Megatrends definiert, die auch die 
Rahmenbedingungen unseres Geschäfts kontinuierlich verändern. 
Unser Nachhaltigkeitsmanagement 2016 war geprägt von der Umset-
zung und Weiterentwicklung des 2015 erstmals veröffentlichten 
Nachhaltigkeitsprogramms. Hierin hat sich das Unternehmen auf 
nichtfinanzielle Ziele wie die Reduktion der spezifischen Treibhaus-
gasemissionen in der Produktion, die Verringerung der Umweltaus-
wirkungen in der Logistik oder die kontinuierliche Steigerung von 
Arbeitssicherheit, Diversität und Arbeitgeberattraktivität verpflichtet. 

Korrespondierende Themen finden sich auch bei ZF TRW. Das ZF 
TRW Nachhaltigkeitsmanagement beinhaltet unter anderem die Beur-
teilung möglicher Auswirkungen von Prozessen in der Produktion 
sowie am Ende des Produktlebenszyklus auf Umwelt und Mitarbeiter.

Die Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsprogramms wurde im Zuge 
der Integration von ZF TRW in das Nachhaltigkeitsmanagement des 
ZF-Konzerns nötig und soll bis Ende 2017 abgeschlossen sein. Zu die-
ser Weiterentwicklung gehören die Harmonisierung von Zielen, von 
Managementansätzen und von Definitionen nichtfinanzieller Kenn-
zahlen sowie die Konsolidierung von Daten und die Integration ent-
sprechender interner Berichtsprozesse.

ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  13
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

umweltschutz in der Produktion

Das Programm zur Umweltverträglichkeit der Produktion zeigt ZF ohne ZF TRW.  
Informationen zu den vorherigen strategischen Zielen, Maßnahmen und Ergebnissen der Standorte von ZF TRW sind Teil des Leistungsberichts, Kapitel Umwelt, Seite 57.

Reduzierung der umsatz-
bezogenen spezifischen 
CO2-Emissionen bis 2020 um 
20 Prozent im Vergleich zum 
Mittelwert der Jahre 2006 
bis 2010

Jährlicher Review der Kennzahlen und Maßnahmen zur 
Zielerreichung – konzernseitige Korrekturmaßnahmen  
im Falle großer Abweichungen, Steuerung über das Um-
weltmanagementsystem

 ▪ Ziel erreicht:  
Reduzierung um 20 Prozent bis Ende 2015

 ▪ 2016 erreichte die erzielte Reduzierung 36 Prozent
 ▪ Im Vergleich zum Vorjahr wurden die spezifischen  
CO2-Emissionen um 2 Prozent reduziert

Erledigt

Steigerung der Energieeffizienz im Rahmen des Um-
weltmanagementsystems und des Energiemanagement-
systems durch vielfältige Maßnahmen an den einzelnen 
Standorten. Installation eigener Stromerzeugung mit ge-
ringeren CO2-Emissionen

 ▪ Umsetzung einer Vielzahl von Maßnahmen an den  
ZF-Standorten, deren Wirksamkeit im Rahmen des  
Zertifizierungsaudits bestätigt wurde

 ▪ Projektphase für ein Blockheizkraftwerk in Passau

Fortlaufend

Reduktion des umsatzbezo-
genen spezifischen Energie-
verbrauchs im Vergleich zum 
Vorjahr

Jährlicher Review der Kennzahlen und Maßnahmen zur 
Zielerreichung – konzernseitige Korrekturmaßnahmen  
im Falle großer Abweichungen, Steuerung über das Um-
weltmanagementsystem

 ▪ Ziel erreicht: Der umsatzbezogene spezifische Energie-
verbrauch wurde im Vergleich zum Vorjahr um 3 Prozent 
reduziert

 ▪ Seit 2013 ist der spezifische Energieverbrauch um  
27 Prozent gesunken

Fortlaufend

Alle europäischen Standorte sollen gemäß der Energiema-
nagement-Norm ISO 50001 zertifiziert werden 

 ▪ Seit 2014 nutzen alle deutschen Standorte ein nach  
ISO 50001 zertifiziertes Energiemanagementsystem

 ▪ Europäische Standorte, die derzeit noch nicht durch die 
ISO-50001-Matrix abgedeckt sind, führen Audits nach  
DIN EN 16247 durch

2018

Berücksichtigung der Energieeffizienz als Entscheidungs-
kriterium im Beschaffungsprozess neuer Maschinen und 
Anlagen

Kriterien zur Energieeffizienz wurden in die neue Version 
der Technischen Liefervorschriften für neue Maschinen 
und Anlagen aufgenommen

Erledigt

Reduktion oder Stabilisierung 
des umsatzbezogenen  
spezifischen Wasserver-
brauchs im Vergleich zum 
Vorjahr

Jährlicher Review der Kennzahlen und Maßnahmen zur 
Zielerreichung – konzernseitige Korrekturmaßnahmen  
im Falle großer Abweichungen, Steuerung über das Um-
weltmanagementsystem

 ▪ Ziel erreicht: Im Vergleich zum Vorjahr wurde der  
spezifische Wasserverbrauch um 8 Prozent reduziert

 ▪ Die absolute Wassermenge ist im Vergleich  
zum Vorjahr (um ca. 497.000 m³) gesunken

Fortlaufend

Bedarfsgerechtes Planen von Projekten zur Wassereinspa-
rung (abhängig von Relevanz)

 ▪ Neue Entsalzungsanlage in Schweinfurt Fortlaufend

Reduktion oder Stabilisierung 
des umsatzbezogenen  
spezifischen Abwasserauf-
kommens im Vergleich zum 
Vorjahr

Jährlicher Review der Kennzahlen und Maßnahmen zur 
Zielerreichung – konzernseitige Korrekturmaßnahmen  
im Falle großer Abweichungen, Steuerung über das Um-
weltmanagementsystem

 ▪ Ziel erreicht: Im Vergleich zum Vorjahr wurde das  
spezifische Abwasseraufkommen um 10 Prozent redu-
ziert

 ▪ Die absolute Abwassermenge ist im Vergleich  
zum Vorjahr (um ca. 655.000 m³) gesunken

Fortlaufend

Ressourceneffiziente Gestaltung von Betriebsprozessen Mehrere abwasserspezifische Projekte im Jahr 2016 um-
gesetzt

Fortlaufend
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

Reduktion oder Stabilisierung 
des umsatzbezogenen spe-
zifischen Abfallaufkommens 
im Vergleich zum Vorjahr

Jährlicher Review der Kennzahlen und Maßnahmen zur 
Zielerreichung – konzernseitige Korrekturmaßnahmen  
im Falle großer Abweichungen, Steuerung über das Um-
weltmanagementsystem

Ziel erreicht: Im Vergleich zum Vorjahr wurde das spezifi-
sche Abfallaufkommen um 6 Prozent reduziert

Fortlaufend

Ressourceneffiziente Gestaltung von Betriebsprozessen  ▪ Ein Werk in der Nähe von Shanghai, China, hat vor Ort 
eine eigene Aufbereitungsanlage für Emulsionen einge-
richtet

Fortlaufend

Bewertung und, sofern 
möglich, Ersetzen von Ge-
fahrstoffen

Gefahrstoffmanagement an den Standorten  ▪ Kontinuierliche Überwachung von Gefahrstoffen
 ▪ EHS-Freigabeverfahren für neue Stoffe an den Stand-
orten

Fortlaufend

Rollout/Lokalisierung Region Asien-Pazifik 2015 erledigt Erledigt

umweltverträglichkeit der Produkte

Umweltverträgliche Pro-
duktentwicklung

Steigerung der Umweltverträglichkeit bei Produktneuent-
wicklungen im Vergleich zur Vorgängergeneration

 ▪ Durch die neue GDPEP-Entwicklungsrichtlinie wird um-
weltfreundliche Produktgestaltung gestärkt

 ▪ 8-Gang-Plug-in-Hybridgetriebe 
 ▪ TraXon ist insgesamt 6 dB – also etwa ein Drittel – leiser 
als sein Vorgänger

Fortlaufend

Weitere Stärkung der Kompetenzfelder Elektronik, deren 
Integration in ZF-Produkte und -Systeme, sowie Leichtbau 
zur Erreichung von Kraftstoffersparnis und Reduktion von 
CO2- und Geräuschemissionen in der Nutzungsphase

 ▪ Der ZF Innovationstruck kann über ein Tablet außerhalb 
der Fahrerkabine gesteuert und rein batteriebetrieben 
rangiert und geparkt werden

 ▪ Leichtbauantrieb mit neuartigem Aluminiumgehäuse für 
U-Bahnen entwickelt 

 ▪ „Car eWallet“ – beim Aufladen der Batterie von Elekt-
rofahrzeugen erfolgt die Abbuchung automatisch ohne 
manuellen Bezahlvorgang

 ▪ Dashboard-App für umfassendes, wirtschaftliches  
und effizientes Management von E-Mobility-Flotten ent-
wickelt

Fortlaufend

Vorantreiben der Hybridtechnologie und Elektromobilität  ▪ Division E-Mobility wurde gebildet
 ▪ Produktportfolio im elektrischen und Hybrid-Bereich 
wurde weiter ausgebaut

 ▪ Projekte, die auf Empfehlung der NPE (Nationale Platt-
form Elektromobilität) der Bundesregierung gefördert 
werden, befinden sich in der Endphase

Fortlaufend

Einrichtung eines ressortübergreifenden Gremiums  
zum produktbezogenen Umweltschutz

Das Kick-off-Meeting sowie zwei Arbeitssitzungen wurden 
durchgeführt

Erledigt

Sicherstellung einer umwelt-
freundlichen Produktgestal-
tung über den gesamten 
Lebenszyklus hinweg

LCA (Life-cycle assessment) für faserbasierte Produkte Projekte wurden gestartet, um den gesamten Lebens-
zyklus faserbasierter Produkte im Vergleich zu entsprechen-
den Produkten aus Stahl und Aluminium zu analysieren

Fortlaufend
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

umweltauswirkungen des transports

Schaffung von Transparenz 
über die transportbedingten 
Umweltauswirkungen

Berechnung und Berücksichtigung von Emissionen in  
Transportprojekten (neben reiner Kostenbetrachtung bei 
internen Projekten im Landfrachtbereich)

 ▪ Aufgrund des Integrationsprozesses verschoben 
 ▪ Wiedereinsetzung erfolgt, sobald ein gemeinsames 
Frachtkosten-Berichtswesen etabliert ist

2018

Einführung eines Tools zur Erhöhung der Transparenz 
innerhalb der Lieferkette (ATM – „Active Transport Ma-
nagement“)

Anbindung von bisher 10 ZF-Werken und mehr als  
150 Lieferanten

Fortlaufend

Ökologisch effiziente  
Gestaltung von Transport-
netzwerken

Bündelung und Konsolidierung von Frachten im Inbound-
Bereich

Ausweitung der Transportkonsolidierung über das  
European Consolidation Center (ECC) in Bremen

Fortlaufend

Erhöhung des FTL-Anteils („full truck load“)  ▪ FTL-Ausschreibung mit Schwerpunkt auf dem inner-
deutschen Nahverkehr hat die Anzahl der FTL-Transporte 
erhöht

 ▪ Weitere Projekte sind geplant

Fortlaufend

Effizientes Leergutmanagement Nutzung vorhandener Hin- und Rückfahrten für den  
Transport leerer Ladehilfen, um Leerfahrten zu vermeiden

Fortlaufend

Verlagerung des Transports 
auf alternative Verkehrsmittel

Nutzung alternativer, umweltfreundlicher Verkehrsmittel Nutzung von Schienentransporten von Deutschland nach 
China, um Luftfracht zu vermeiden

Fortlaufend

Vermeidung und Reduzierung von Luftfracht Reduzierung des ZF-eigenen Luftfrachtvolumens im Ver-
gleich zum Vorjahr von 12,9 Prozent auf 5,27 Prozent

Fortlaufend

Kontrolle von Luftfrachtsendungen durch eingeführten 
Luftfrachtfreigabeprozess

Maßnahme erledigt Erledigt

Einsatz nachhaltiger Logistik-
dienstleister

Einbindung der Emissionsbewertung in den Landfracht-
Ausschreibungsprozess (Deutschland)

Aufgrund der Integration der ZF TRW-eigenen Logistik-
dienstleister sowie neuer Ausschreibungen verschoben

Fortlaufend

Abfrage von Nachhaltigkeitsaspekten eingesetzter Dienst-
leister (Fuhrpark, Auslastung, Emissionen, Leerfahrten 
etc.)

Laufendes Projekt für die Nutzung von Lang-Lkw (mit 
einer Länge von 25,25 Metern und einem Gesamtgewicht 
von 40 Tonnen) innerhalb Deutschlands, um den Nut-
zungsgrad zu erhöhen

Fortlaufend

arbeitgeberattraktivität 

Positionierung als weltweit  
attraktiver Arbeitgeber

Intensivierung der Zusammenarbeit mit internationalen 
Hochschulen

Aufbau eines Innovationslabors mit der Dualen Hoch-
schule (DHBW) Ravensburg

Fortlaufend

Weitere Internationalisierung des Traineeprogramms Das ZF Global Trainee Program wurde von Traineepositio-
nen mit Schwerpunkt in Deutschland auf 3 x 7 Positionen 
ausgeweitet, diesmal mit den Schwerpunkten EU, Nord-
amerika (USA, Mexiko) und Asien-Pazifik (Indien, China, 
Japan)

Fortlaufend
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

Positionierung als weltweit  
attraktiver Arbeitgeber

Attraktive Qualifizierungs- und individuelle Entwicklungs-
möglichkeiten: Auf- und Ausbau von Fachakademien, 
globale Weiterbildung, Promotionsprogramme, Weiterbil-
dungsinitiative „Lernen im Netz“ (LiN), Studienförderung, 
duale Ausbildungsmodelle

 ▪ Aufbau eines divisionsübergreifenden Projektteams 
zur Analyse neuer Anforderungen und Qualifikationen, 
durch die Digitalisierung, sowie deren Auswirkungen auf 
die Ausbildung und duale Studienprogramme

 ▪ Neues Programm in Gray Court (USA) zur weiteren  
Internationalisierung von Ausbildung gestartet

 ▪ Duales Studienzentrum in Trnava (Slowakei) offiziell 
eröffnet

Fortlaufend

Erhaltung der guten Ranking-Platzierungen sowie des 
Platzes unter den Top-20-Arbeitgebern für angehende In-
genieure in Deutschland

 ▪ In der Engineering Edition der Studie „Trendence Gradu-
ate Survey“ erreicht ZF Platz 16 (Platz 14 im Vorjahr)

 ▪ In der Universum-Studie unter Ingenieurstudenten er-
reichte ZF Platz 24 (Platz 26 im Vorjahr)

Fortlaufend

Durchführung von Benchmarks zu unserer Attraktivität als 
Arbeitgeber in China und den USA

Benchmarks wurden definiert und eine Analyse der strate-
gischen Märkte China und USA wurde durchgeführt

Erledigt

Familiengerechte Arbeitsstrukturen zur Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie

Seit 2015 gibt es eine neue Kindertagesstätte in Fried-
richshafen mit bis zu 60 Betreuungsplätzen

Fortlaufend

Flexible Arbeitszeitmodelle (z. B. Sabbaticals)  ▪ 2016 erfolgte die Realisierung mobiler Arbeitsplätze an 
allen deutschen Standorten

 ▪ Die Entwicklung des flexiblen Arbeitens wurde durch 
das Bürokonzept 3.0 unterstützt (z. B. über Lösungen für 
gemeinsam nutzbare Dokumente, cloudbasierte Zusam-
menarbeit)

Fortlaufend

Global Employee Survey (GES)  ▪ Befragung ausgewertet und darauf basierend 15.000 
Verbesserungsmaßnahmen entwickelt. 2015 wurde fast 
ein Drittel der Maßnahmen in die Praxis umgesetzt, die 
verbliebenen folgten.

 ▪ Der Employee-Commitment-Index bei ZF TRW ist ein 
seit Jahren bestehender Prozess. Standorte nutzen Um-
frageergebnisse und Gespräche zur Entwicklung von 
Maßnahmenplänen zur Erhaltung und Optimierung der 
Arbeitsbedingungen.

 ▪ Die ursprünglich für 2017 angesetzte GES wurde auf-
grund des Integrationsprozesses verschoben. Für das 
vereinte Unternehmen wird eine gemeinsame Befragung 
geplant.

Nach 2018 

ZF Leadership Principles Entwicklung und Implementierung eines Führungsleitbil-
des, das der Schaffung eines einheitlichen Führungsver-
ständnisses dient und damit Grundlage für „One Global 
Corporate Culture“ und „One ZF“ im Sinne der Unterneh-
mensstrategie „ZF 2025“ ist

Erledigt
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

Positionierung als weltweit 
attraktiver Arbeitgeber

360° Feedback 360° Feedback wird für unterschiedliche Gruppen inner-
halb ZF und ZF TRW angewendet. Ein gemeinsamer  
Ansatz wird 2018 vorgestellt

2018

Erhöhung des Anteils von 
Frauen in Führungspositio-
nen bis 2017

Auf der ersten Führungsebene unter dem Vorstand soll 
der Anteil der Frauen von 6,3 Prozent auf 8,4 Prozent er-
höht werden

Auf der zweiten Führungsebene soll der Anteil der Frauen  
von 6,1 Prozent auf 8,1 Prozent erhöht werden

 ▪ Ein Mentorenprogramm wurde für Frauen in Führungs-
positionen ins Leben gerufen

 ▪ Ein weiteres Mentorenprogramm für Frauen und Männer 
wird 2017 umgesetzt

 ▪ ZF ist als Partnerunternehmen dem Femtec-Netzwerk 
beigetreten, um aussichtsreiche Studentinnen aus den 
Bereichen IT, Ingenieurwesen und Wissenschaft bei der 
Planung und Organisation ihres Studiums und ihrer Kar-
riere zu unterstützen

2017

arbeitssicherheit und gesundheitsschutz

Erhalt und Förderung der 
Gesundheit unserer Mitar-
beiter

Präventionsmaßnahmen Der Schwerpunkt liegt auf der Reduzierung der Krank-
heitsquote mit verschiedenen Themen und Projekten je 
nach Standort

Fortlaufend

Konstituierung der Expertengruppe Arbeitsmedizin für 
Gefahrstoffe sowie der Interdisziplinären Expertengruppe 
Gesundheitsmanagement

 ▪ Erledigt für ZF
 ▪ ZF TRW wird ab 2017 einbezogen

2017

Definition und Umsetzung medizinischer Mindeststan-
dards weltweit

 ▪ Erledigt für ZF
 ▪ ZF TRW wird ab 2018 einbezogen

2018

Schulungen zur Führung und Gesundheit  ▪ Gesundheitsmanagement-Experten aus allen Divisionen 
haben verbindliche Vorgaben für Schulungen zur Füh-
rung und Gesundheit entwickelt

 ▪ In Deutschland wurde bereits mit dem Rollout dieser 
Vorgaben begonnen

Fortlaufend

ZF TRW: 
Nominierung eines Gesundheitsexperten für den Beitritt 
zur Interdisziplinären Expertengruppe Gesundheitsma-
nagement
Definition eines Aufbaus für das Gesundheitsmanagement
Nominierung eines leitenden Werksarztes zum Beitritt ins 
ZF Health Committee

Neue Maßnahme 2017

Zertifizierung nach OHSAS 
18001: Schrittweise Erhö-
hung des Anteils der in der 
Matrix beteiligten Konzernge-
sellschaften

Aufnahme von Standorten im Rahmen eines zentral  
gesteuerten Projekts mit freiwilliger Teilnahme für die 
Standorte

ZF: 39 Standorte sind im Rahmen des ZF Corporate 
Scheme zertifiziert (9 neue Zertifizierungen 2016),  
1 Standort ist separat zertifiziert
ZF TRW: 15 Standorte sind separat nach OHSAS 18001  
zertifiziert

Fortlaufend
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

ZF:
Weltweites Unfallreduzie-
rungsprogramm: Reduktion 
des weltweiten Unfallauf-
kommens auf weniger als 
5 Arbeitsunfälle mit einem 
oder mehreren Ausfalltagen 
pro einer Million Arbeitsstun-
den bis 2025 

Umsetzung von Unfallreduzierungsprogramm an  
betroffenen Standorten zur Erreichung der standortindi-
viduellen Ziele zur Unfallreduzierung (zwischen 5 und  
15 Prozent pro Jahr)

ZF: Die Unfallhäufigkeit weltweit wurde von 12,1 (2015) 
auf 11,5 reduziert (5 Prozent). Das Ziel, Unfälle um durch-
schnittlich 10 Prozent zu reduzieren, wurde nicht erreicht. 
13 Standorte verfehlten ihre Ziele erheblich und müssen 
infolgedessen eine OHSAS-Zertifizierung durchführen

ZF TRW: Die Unfallhäufigkeit wurde von 2,45 (2015) auf 
2,4 reduziert. Verursacht durch Unfälle ergaben sich 68 
Ausfalltage pro einer Million Arbeitsstunden (um 12,1 Pro-
zent reduziert)

2025

ZF TRW:
Reduktion des Unfallauf-
kommens auf 3 Unfälle mit 
einem oder mehreren Aus-
falltagen pro einer Million 
Arbeitsstunden

Reduktion der Ausfalltage 
auf 50 oder weniger pro 
einer Million Arbeitsstunden

Aufbau einer weltweiten Organisationsstruktur An allen Standorten weltweit wurden qualifizierte Safety 
Officer ernannt

Erledigt

Verbindliche, konzernweit standardisierte Konzern-Kenn-
zahlen und -Reportings

 ▪ Konsolidierte Sicherheitsziele für das vereinte Unterneh-
men

 ▪ Vereinheitlichung der Sicherheits-KPI – zukünftig dient 
LTAR als Sicherheitskennzahl

 ▪ Ein Intranet-Berichtswesen für das vereinte Unterneh-
men befindet sich in Abstimmung

2017

Unfallmanagement mit monatlichem Review der KPI als 
Steuerungsinstrument auf Konzern- und Standortleitungs-
ebene

ZF: Monatliche Berichte werden durchgeführt
Das Kennzahlensystem von ZF TRW umfasst alle Stand-
orte weltweit, Unfälle werden monatlich gemeldet

Fortlaufend

Lokale Maßnahmen Standortspezifische Unfallreduzierungsprogramme wurden 
etabliert und werden durchgeführt. Ein monatlicher Nach-
folgeprozess ist definiert

Fortlaufend

Beteiligung der Safety Officer bei Planung, Beschaffung, 
Betrieb von Maschinen, Anlagen und Gebäuden

Eine Expertengruppe für Maschinensicherheit wurde  
nominiert und hat ein Verfahren zur Beschaffung von  
Maschinen und Zubehör entwickelt. Zum Verfahren gehö-
ren Checklisten mit Sicherheitsstandards, die als Leitfaden 
dienen

Erledigt

Regelmäßige Sicherheitsbegehungen Divisionsübergreifende Sicherheitsbegehungen und Audits 
werden durchgeführt

Fortlaufend

Erfassung von Beinaheunfällen  ▪ Beinaheunfälle werden im Rahmen der täglich stattfin-
denden Besprechungen im Fertigungsbereich diskutiert

 ▪ Die Berichterstattung über Beinaheunfälle ist Teil des 
Produktionssystems sowie der entsprechenden Audits

Erledigt
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Strategisches Ziel maßnahmen  Status 2016 termin

Safety Leadership-Trainings 
für Führungskräfte werden 
erweitert auf:
Umsetzung  
Safety Excellence

Safety Leadership (SL)   ▪ Mit Unterstützung der Erfahrungen aus dem bei  
ZF TRW bereits vorhandenen Programm hat ZF ein  
SL-Programm ins Leben gerufen. Ein erster Workshop 
mit Vorstandsmitgliedern und Divisionsleitern wurde 
durchgeführt

 ▪ Umsetzung in der gesamten Organisation nach Top-
down-Prinzip läuft

 ▪ Der Schwerpunkt bei ZF TRW liegt auf SL-Workshops 
zur Auffrischung und für neue Führungskräfte

 ▪ Ergänzend werden Befragungen zur Sicherheitskultur 
durchgeführt

Fortlaufend

Mitarbeiteraktivierung  ▪ Ein brasilianischer ZF Pilotstandort hat das ZF TRW 
Behavior Based Safety Programm eingeführt – an den 
Standorten von ZF TRW sowie am Pilotstandort waren 
rund 5.000 Mitarbeiter aktiv eingebunden

 ▪ Kaizen-Workshops zur Sicherheit wurden durchgeführt, 
um Mitarbeiter aktiv einzubinden

Fortlaufend

Kontinuierliche Verbesserung  ▪ Die Managementsysteme und Audit-Programme dienen 
als Basis für kontinuierliche Verbesserung. Eine Bewer-
tung der Systeme bei ZF und ZF TRW wurde begonnen, 
um den Integrationsprozess voranzutreiben

 ▪ Zusätzliche Standorte haben mit Humantech System 
(THS) ein neues Online-Tool zur Ergonomie implemen-
tiert, um das globale Programm zur Ergonomie zu  
stärken

Fortlaufend
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StrategIe unD goVernance

Der Strategieprozess ZF 2025 wurde im Jahr 2015 abgeschlossen. Das 
Ziel war es, das Unternehmen langfristig wettbewerbsfähig aufzustel-
len. Abgeleitet von den Megatrends und ihren Implikationen für ZF 
hat der Vorstand zentrale Ziele definiert, die im Rahmen eines neuen 
Strategieprozesses in der Matrixorganisation von den Divisionen, 
Geschäftsfeldern und Ressorts weiter konkretisiert wurden. Damit 
verfügt ZF über eine belastbare Langfristperspektive, die durch strate-
gische Initiativen und Maßnahmen gestützt wird. Sie bilden den Rah-
men für weitere Konzepte der operativen und strategischen Planun-
gen innerhalb des Konzerns. Im Verlauf des Strategieprozesses ZF 
2025 wurden Handlungsbereiche definiert, die zur langfristigen Absi-
cherung der Geschäftsperspektive weiterzuentwickeln sind. Im 
Wesentlichen sind dies Effizienz, Fahrerassistenzsysteme, autonomes 
Fahren sowie integrierte Sicherheit. Mit der Akquisition von TRW, 
einem der Marktführer in diesen Feldern, ist ZF ein großer Schritt 
gelungen, das Portfolio abzurunden und zukunftssicher zu machen.

nachhaltigkeit strategisch steuern

Der Kontext unserer Nachhaltigkeitsüberlegungen wird weitgehend 
durch die weltweiten Megatrends geprägt. So wirkt sich etwa die fort-
schreitende Globalisierung maßgeblich auf die Absatz- und Beschaf-
fungsmärkte von ZF aus und erfordert eine stärkere internationale 
Ausrichtung unserer Strukturen und Kompetenzen. Darüber hinaus 
führen der demografische Wandel und die zunehmende Urbanisie-
rung in vielen Märkten zu Veränderungen im Konsumverhalten – mit 
steigender Nachfrage bei endlichen Ressourcen, die Konflikte schürt. 
ZF treibt den erforderlichen Technologiewandel zu mehr Effizienz 
und Ressourcenschonung durch die kontinuierliche Reduktion etwa 
von CO2- und Geräuschemissionen voran. Auch für innovationsbezo-
gene Zielsetzungen spielen Megatrends eine zentrale Rolle.

Daneben beziehen wir Entwicklungen in Gesetzgebung und Politik 
sowie produktbezogene Trends ein, die durch Megatrends angestoßen 
wurden. In unserem Strategieprozess haben wir auf Basis dieser Ana-
lyse drei Schwerpunktthemen für die Produktentwicklung identifi-
ziert: Effizienz im Antriebsstrang, Sicherheitssysteme im Fahrzeug 
und Fahrerassistenzsysteme sowie autonomes Fahren. All diese Berei-
che stehen für ein verändertes Werteverhalten bei Pkw-Endkunden, 
vor allem, was Kraftstoffeffizienz und Sicherheit angeht. Die Erkennt-
nisse beeinflussen den Innovationsprozess von ZF unmittelbar.

risiken und chancen des Klimawandels
Das Geschäft von ZF ist vom Klimawandel vielfältig betroffen: Es 
resultieren daraus Risiken für unsere Produktionstätigkeiten, aber 
auch Chancen für unsere Produkte.

heißt: null Unfälle und null Emissionen. Um diese 
ambitionierten Ziele zu erreichen, bedarf es 
intelligent vernetzter, automatisierter Systeme

Vision Zero
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Bei unseren Produktionstätigkeiten ist die Emission von Treibhausga-
sen maßgeblicher Faktor. Die Betriebskosten steigen, da eine strikte 
Gesetzgebung zu strengeren Auflagen in der Anlagengenehmigung 
führt. Diese können beispielsweise die Einhaltung von Emissions-
grenzwerten an den Standorten oder im Emissionshandel verschärfen 
und Nachrüstungen notwendig machen. Die Reduktion von Treib-
hausgasemissionen ist ein wesentliches Element der ZF-Umweltpoli-
tik und wird weltweit durch unser Umweltmanagementsystem nach  
ISO 14001 gesteuert.

ausfälle durch extremwetterlagen
Durch den Klimawandel hervorgerufene Extremwetterlagen wie 
Hochwasser und Überschwemmungen oder extreme Dürreperioden 
wirken sich bisher nur in Einzelfällen auf unsere Produktionsstand-
orte aus. Dennoch betrachtet ZF diese Entwicklungen als potenzielle 
Risiken, die sich in Zukunft häufiger und stärker auswirken könnten. 
Daher führen wir frühzeitige Vorsorgemaßnahmen gegen extreme 
Wetterlagen und Naturkatastrophen als Teil unserer nachhaltigen 
Unternehmensentwicklung durch.

Höhere Prämien für Sachversicherungen an Standorten, die mögli-
cherweise Elementarschäden wie Hochwasser, Sturm oder extremer 
Trockenheit ausgesetzt sind, sind bisher auf Einzelfälle beschränkt. 
Sie könnten bei häufigeren Schäden aber künftig zunehmen. Beim 
Bau neuer Anlagen oder beim Erwerb von Produktionsstandorten 
kommt diesen Aspekten daher ein wachsendes Gewicht zu.

wasserknappheit an weltweiten Standorten
Einige unserer Produktionsstandorte in Brasilien und Mexiko befin-
den sich in Gegenden mit angespannter Wassersituation. Die Geneh-
migung zur Wasserentnahme für die Produktion ist dort heute schon 

teilweise eingeschränkt. Bei andauernder Wasserknappheit könnte 
sich dies noch verschärfen bzw. auf andere Regionen ausweiten. 
Damit verknüpft sind steigende Investitionen oder Kosten für die 
technische Modernisierung von Produktionsanlagen. Da in Brasilien 
ein Großteil des Stroms aus Wasserkraft stammt, können wir dort 
bereits eine Verteuerung der Stromkosten beobachten. Mit fortdau-
ernder Wasserknappheit steigt das Risiko weiterer Preiserhöhungen. 
Sollte es gar zu Stromrationierung kommen, ist die Energieversorgung 
der Standorte gefährdet. Zur besseren Abschätzung von Umweltrisi-
ken initiieren wir Projekte, die vorausschauend evaluieren, wie eine 
bestimmte Region von einem bestimmten Risiko betroffen ist. Die 
daraus gewonnenen Erkenntnisse dienen als zusätzliches Kriterium 
bei Vergabeentscheidungen für Zulieferer und tragen damit zur Ver-
sorgungssicherheit bei.

lieferketten unter dem einfluss des Klimawandels
Zur Minimierung und besseren Kontrolle von Risiken arbeitet der ZF-
Konzern an der Lokalisierung von Bezugsquellen – also daran, sie in 
der jeweiligen Region zu erschließen. Ziel ist es, den Transportauf-
wand zu senken und aktiv zur CO2-Reduktion beizutragen. Außerdem 
können Lieferantenausfälle auf die betroffene Region begrenzt werden. 
Im Rahmen erster Projekte sollen belastbare Methoden identifiziert 
werden, die eine Bestimmung der Emissionswerte bzw. der Umwelt-
auswirkungen ausgewählter Produkte und Materialien ermöglichen.

lösungen auf Produktebene
In gesellschaftlicher Hinsicht geht ZF weit über den traditionellen 
Weg der Forschungs- und Entwicklungsarbeit hinaus. Mit der 2015 
gegründeten ZF Denkfabrik schlägt das Unternehmen neue Wege ein, 
um Trends, Technologien und Zukunftsthemen aufzuspüren und sie 
in relevante Bereiche einzubeziehen. Im Fokus stehen die Themen 

G4-2
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G4-2
G4-EC2
G4-14, 34  
Responsible Governance

Energie, nachhaltige Mobilität und lebenswertere Städte. Die ZF 
Denkfabrik soll auch für die fernere Zukunft neue Perspektiven eröff-
nen und uns helfen, Entwicklungen nachhaltig mitzugestalten und  
für unsere Kunden Mehrwert zu schaffen.

ZF generiert einen erheblichen Anteil des Umsatzes mit Produkten 
für den verbrennungsmotorischen Antriebsstrang. Die fortschreitende 
Elektrifizierung der Pkw- und Nkw-Antriebe steht dazu im technologi-
schen Wettbewerb. Um auf den Technologiewandel vorbereitet zu 
sein, baut ZF im Rahmen seiner E-Mobility-Division elektrische, elekt-
ronische und mechatronische Kompetenzen auf.

Mit der Entwicklung wettbewerbsfähiger Produkte hat sich ZF neue 
Absatzchancen erschlossen. Risiken könnten jedoch aus steigenden 
Logistikkosten aufgrund einer möglichen Erhöhung von Kraftstoff- 
oder Energiepreisen sowie einer sinkenden Nachfrage nach individu-
eller Mobilität resultieren. Diesen begegnen wir durch Innovationen 
in Hybridtechnologie, Elektromobilität und Leichtbau. Weitere Infor-
mationen über Lösungen von ZF finden Sie im Kapitel Produktverant-
wortung ab Seite 75.

weitere einflüsse
Unsere Chancen und Risiken in der Windkraftbranche sind erhebli-
chen Schwankungen unterworfen. Hier ist das Geschäft noch immer 
stark von Subventionen abhängig sowie von der Entwicklung allge-
meiner emissionsrelevanter Rechtsvorschriften zur Unterstützung der 
erneuerbaren Energien.

Europäische Unternehmen sind mit hohen Organisationskosten kon-
frontiert, die aus Anforderungen an das Berichtswesen resultieren. 
Die Europäische Richtlinie zur Offenlegung nichtfinanzieller Informa-

tionen kann dabei als wesentlicher Treiber für die Jahre 2016 und 
2017 angesehen werden. Sie fordert von rund 6.000 kapitalmarktori-
entierten Großunternehmen bzw. Banken und Versicherungen mit 
mehr als 500 Mitarbeitern, dass sie zu Umwelt- und Arbeitnehmerbe-
langen berichten, wesentliche nichtfinanzielle Risiken darstellen und 
Vorsorgemaßnahmen für den Umgang damit aufzeigen. Die ersten 
dieser Berichte (zum Geschäftsjahr 2017) sollen 2018 veröffentlicht 
werden. 

Mit unserem Umweltmanagementsystem begegnen wir den zuvor 
erkannten Risiken. Zudem wurden im Rahmen unseres Nachhaltig-
keitsprogramms entsprechende Umweltziele gesetzt.

Verantwortungsvolle unternehmensführung

Die ZF Friedrichshafen AG ist eine nicht börsennotierte Aktiengesell-
schaft mit zwei Stiftungen als Anteilseignern. Sie unterliegt als AG 
dem deutschen Aktiengesetz, das ein duales Führungssystem, beste-
hend aus Vorstand und Aufsichtsrat, vorschreibt. Die Führung der ZF 
Friedrichshafen AG erfolgt durch den Vorstand, der das Unterneh-
men leitet, und den Aufsichtsrat, der den Vorstand überwacht. Die 
Arbeit des Vorstands ist im Wesentlichen strategisch ausgerichtet und 
umfasst neben der Ressortverantwortung auch die Verantwortung für 
die Divisionen. Die Umsetzung der beschlossenen Strategien obliegt 
den Divisionen und Ressorts.

Mit Wirkung zum 1. Oktober 2016 ist der Vorstand für Qualität, Nutz-
fahrzeugtechnik und Südamerika ausgeschieden. Seine Ressorts wur-
den auf die übrigen Vorstände verteilt. Damit bestand der Vorstand 
des ZF-Konzerns zum Jahresende 2016 aus sieben Mitgliedern.

G4-2
G4-EC2
G4-2
G4-EC2
G4-34
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Die Überwachung des Vorstands durch den mit 20 Mitgliedern paritä-
tisch besetzten Aufsichtsrat wird durch einen Präsidialausschuss und 
einen Prüfungsausschuss unterstützt. Beide Ausschüsse setzen sich 
aus Mitgliedern des Aufsichtsrats zusammen.

ZF ist im Sinne einer Matrixorganisation aufgebaut, welche die kon-
zernweite Zuständigkeit der Ressorts mit der weltweiten Geschäfts-
verantwortung der Divisionen und ihrer jeweiligen Geschäftsfelder 
verbindet. Die Ressorts des ZF-Konzerns werden von den Vorstands-
mitgliedern geführt. Im Rahmen von Doppelmandaten stehen die Vor-
standsmitglieder jeweils den sieben Divisionen vor. Gleiches gilt für 
die Zuständigkeiten bezüglich der Regionen Nordamerika, Südame-
rika und Asien-Pazifik.

Das Nominierungs- und Auswahlverfahren für den Aufsichtsrat und 
dessen Komitees basieren auf dem ZF Corporate Governance Kodex. 
Der Präsidialausschuss ist insbesondere mit strategischen Themen 
sowie entscheidenden Personalfragen befasst. Der Prüfungsausschuss 
betreut den Jahresabschluss sowie die Themen Compliance, interne 
Audits und Planung. Drei der zwanzig Aufsichtsratsmitglieder sind 
Frauen. Drei Aufsichtsratsmitglieder sind nichtdeutsche Staatsange-
hörige. Die Bestellperiode für die Mitglieder des Aufsichtsrats beträgt 
maximal fünf Jahre. So bleibt die Unabhängigkeit des Kontrollgremi-
ums gewahrt. 

Zu den Aufgaben des Risikomanagements gehört die frühestmögliche 
Identifikation und Bewertung von Risiken sowie die Milderung dieser 
Risiken durch das Einleiten geeigneter Maßnahmen. Die regelmäßige 
Auseinandersetzung mit identifizierten Risiken steigert das Risikobe-
wusstsein und unterstützt eine kontinuierliche Verbesserung. Verant-

wortlich für das Risikomanagementsystem ist der Vorstand, der dem 
Aufsichtsrat und dessen Ausschüssen regelmäßig zu den wesentlichen 
Risiken berichtet. Das ZF-Risikomanagementsystem wird durch die 
interne Revision regelmäßig auf Ordnungsmäßigkeit überprüft und 
beurteilt. Zusätzlich überprüfen die bestellten Wirtschaftsprüfer jähr-
lich das ZF-Risikofrüherkennungssystem.

Das Risikomanagementsystem ist in einer vom Vorstand freigegebe-
nen Konzernrichtlinie verankert, die allen Mitarbeitern zugänglich 
ist, und beschreibt Prozesse und Verantwortlichkeiten. Risikofelder 
sind als Strukturelemente entlang der Wertschöpfungskette definiert 
und umfassen Qualitäts-, Absatz-, Beschaffungs-, Restrukturierungs-, 
Standort- und weitere Risiken. Basierend auf diesen Risikofeldern 
erfolgt die Erfassung, Beurteilung und Verfolgung von Risiken. Die 
Richtlinie wird einer regelmäßigen Überprüfung und Aktualisierung 
unterzogen und ist bindend für alle ZF-Konzerngesellschaften.

Das Erfassen, Beurteilen und Verfolgen von Risiken erfolgt quartals-
weise in den Berichtseinheiten. Die erkannten Risiken werden auf der 
Ebene von Division und Konzern zusammengefasst und in Abstim-
mung mit den jeweils verantwortlichen Ressortfunktionen nachgehal-
ten. Das ZF-Risikomanagementsystem erfasst Risiken, die eine vom 
Vorstand definierte Wertgrenze überschreiten, hinsichtlich ihrer mög-
lichen finanziellen Auswirkungen in Verbindung mit deren Eintritts-
wahrscheinlichkeit. Diese Risiken werden in einem Ad-hoc-Melde-
prozess unverzüglich den jeweiligen Verantwortlichen zur Kenntnis 
gebracht. Dies ermöglicht es, effektive Maßnahmen zur Risikosteue-
rung zu ergreifen. Chancen werden in das ZF-Risikomanagementsys-
tem einbezogen, wenn sie in einem unmittelbaren sachlichen Zusam-
menhang zu einem Risiko stehen.

G4-14
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G4-18

wesentlichkeit

Die Wesentlichkeitsanalyse dieses Jahres bleibt im Vergleich zum 
Nachhaltigkeitsbericht von 2014 unverändert. Nach Abschluss der 
Integration von ZF TRW wird der ZF-Konzern Grenzen, Themen und 
Wesentlichkeit gemeinsam mit seinen Stakeholdern erneut analysie-
ren. Gleichwohl wurde die Leistung von ZF TRW mit den verfügba-
ren Leistungsindikatoren (Key Performance Indicators, KPI) und 
getroffenen Maßnahmen in diesem Bericht berücksichtigt.

Bei der Bestimmung der Berichtsinhalte hat sich ZF an den G4-Leitli-
nien der Global Reporting Initiative (GRI) orientiert und im Rahmen 
einer Wesentlichkeitsanalyse die für das Unternehmen wichtigen 
Nachhaltigkeitsthemen identifiziert sowie diesen die relevanten GRI-
Aspekte zugeordnet. Die wesentlichen Themen wurden durch ein 
Impact Assessment bestimmt, durch eine Medienanalyse zusätzlich 
erhärtet und mit der mittel- wie langfristigen strategischen Relevanz 
für ZF abgeglichen. Themen, die sowohl aus gesellschaftlicher Pers-
pektive als auch hinsichtlich ihrer Bedeutung für den Geschäftserfolg 
von ZF als relevant eingestuft worden sind, werden bezüglich der 

Priorisierung der handlungsfelder nach gesellschaftlicher und unternehmerischer relevanz

 Produktsicherheit

 Produktumweltauswirkungen

 Wassergebrauch in der Produktion

 Umweltauswirkungen des Transports

 Vielfalt & Chancengleichheit

 Biodiversität an den Standorten  

 Menschenrechte

Compliance

Umweltauswirkungen in der Lieferkette

Arbeitgeberattraktivität

CO2-Emissionen in der Produktion

Arbeitssicherheit & 
Gesundheitsschutz

Schadstoffemissionen 
in der Produktion

Energieeffizienz in der Produktion

Abfall & 
Recycling
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 Unternehmerische Relevanz
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GRI-Anforderungen weitestgehend vollständig berichtet. GRI-Aspekte, 
die anderen Themen zugeordnet worden sind, werden im vorliegen-
den Bericht nur dann berücksichtigt, wenn sie eine signifikante 
geschäftliche Relevanz für ZF besitzen.

Im Berichtsjahr wurde das Geschäftsfeld Befestigungssysteme & Kom-
ponenten veräußert. Zusätzlich wurde die Cherry GmbH (mit ihren 
Tochtergesellschaften) im Oktober 2016 an die deutsche Beteiligungs-
gesellschaft GENUI verkauft. Darüber hinaus wurde zum Jahresende 
2016 mit der Voit Automotive GmbH ein Vertrag über den Verkauf 
von 51 Prozent der Gesellschaftsanteile an der ZF Fonderie Lorraine 
S.A.S. geschlossen. Die Zukunft Ventures GmbH wurde 2016 gegrün-
det. Das Unternehmen ist mit Ibeo und doubleSlash bereits erste viel-
versprechende Beteiligungen eingegangen. Daraus ergeben sich nur 
geringe Änderungen für Umweltkennzahlen, Umfang und die Abgren-
zung von Aspekten. 

In den Konzernabschluss wurden neben der ZF Friedrichshafen AG 
22 inländische und 250 ausländische Tochterunternehmen einbezo-
gen, die von ZF Friedrichshafen AG konsolidiert wurden. Die Struk-
tur des Konzerns mit sieben Divisionen entspricht dem Markt und 
den Kunden. Die sieben Divisionen sind:

 ▪ Division Pkw-Antriebstechnik
 ▪ Division Pkw-Fahrwerktechnik
 ▪ Division Nutzfahrzeugtechnik
 ▪ Division Industrietechnik
 ▪ Division E-Mobility
 ▪ Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik

ZF Services und TRW Aftermarket werden seit Januar 2017 als Divi-
sion ZF Aftermarket geführt. Weitere Informationen über juristische 
Personen des Konzerns finden Sie im Geschäftsbericht 2016 auf den 
Seiten 74 ff. und 124 ff.

Die Einkaufsorganisation bei ZF ist seit dem 1. Januar 2016 zentrali-
siert. Die Maßnahme zielt darauf ab, durch das Bündeln von Volu-
mina und die Integration von Teilefamilienstrategien, Teilekosten 
beim Lieferketten-Management und Transport zu optimieren. Das 
funktionsübergreifende Sourcing Decision Board trifft einstimmige 
Entscheidungen, sodass wir hier nicht nur eine optimale Preisgestal-
tung sicherstellen, sondern bei der Auswahl von Lieferanten auch die 
Gesamtkosten und Umweltaspekte berücksichtigen können.

Wir setzen unsere Aktivitäten in den Global Procurement Offices in 
Mexiko, Indien und China fort. Ziel ist es, gemeinsam mit unseren 
vorhandenen strategischen Lieferanten das „local for local“-Konzept 
umzusetzen oder die lokale Lieferantenbasis vorzubereiten und wei-
terzuentwickeln, um ZF-spezifische Anforderungen zu erfüllen.
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G4-19
G4-20
G4-21

Wesentliche Themen GRI-Aspekte zur Berichterstattung 
[  G4-19]

Wesentlichkeit innerhalb der  
Organisation [ G4-20]

Wesentlichkeit außerhalb der  
Organisation [ G4-21]

-  Wirtschaftliche Leistung
-  Beschaffung
-  Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen
-  Insgesamt

ZF-Konsolidierungskreis

Produktsicherheit -  Kundengesundheit und -sicherheit
-  Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen

ZF-Konsolidierungskreis Kunden

Produktumweltauswirkungen -  Produkte und Dienstleistungen
-  Energie

ZF-Konsolidierungskreis Kunden

Energieeffizienz in der Produktion -  Energie ZF-Konsolidierungskreis

CO2-Emissionen in der Produktion -  Emissionen ZF-Konsolidierungskreis

Wassergebrauch in der Produktion -  Emissionen
-  Wasser
-  Abwasser und Abfall

ZF-Konsolidierungskreis

Umweltauswirkungen des  
Transports

-  Transport
-  Emissionen

ZF-Konsolidierungskreis Logistikdienstleister 
und Lieferanten

Abfall und Recycling -  Materialien
-  Abwasser und Abfall

ZF-Konsolidierungskreis

Schadstoffemissionen in der Produktion -  Emissionen ZF-Konsolidierungskreis

Arbeitgeberattraktivität -  Marktpräsenz
-  Beschäftigung
-  Aus- und Weiterbildung
-  Arbeitnehmer- 

Arbeitgeber-Verhältnis

ZF-Konsolidierungskreis

Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz -  Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz ZF-Konsolidierungskreis

Vielfalt und Chancengleichheit -  Vielfalt und Chancengleichheit
-  Gleicher Lohn für Frauen und Männer
-  Gleichbehandlung

ZF-Konsolidierungskreis

Compliance - Korruptionsbekämpfung
-  Wettbewerbswidriges Verhalten
-  Compliance (Gesellschaft)
-  Compliance (Umwelt)

ZF-Konsolidierungskreis

Menschenrechte -  Bewertung der Lieferanten hinsichtlich Menschenrechten
-  Investitionen

ZF-Konsolidierungskreis Lieferanten

Umweltauswirkungen in der Lieferkette -  Bewertung der Lieferanten hinsichtlich ökologischer  
Auswirkungen

ZF-Konsolidierungskreis Lieferanten
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G4-24
G4-26
G4-27

einbindung von Stakeholdern

Als wesentliche Stakeholder gelten bei ZF die Mitarbeiter, Kunden 
und Lieferanten, außerdem die Anteilseigner des Unternehmens, 
Behörden, Gewerkschaften, Verbände, Medien und Politik sowie 
Geschäftspartner und die Anwohner an den Standorten. Eine immer 
wichtigere Gruppe stellt die nächste Generation von Mitarbeitern dar, 
weshalb Schulen, Berufsschulen, Fachhochschulen, Universitäten 
und wissenschaftliche Institute auf der Liste der einzubeziehenden 
Stakeholdergruppen ganz oben stehen. Mit überregionalen Nichtre-
gierungsorganisationen (NGOs), die ökologische und soziale Themen-
felder vertreten, ist ZF als B2B-Unternehmen bislang selten direkt in 
Berührung gekommen. Sie gehören allerdings ebenso wie die lokalen 
Umweltinitiativen, die oft in direktem Kontakt mit den Standortleitun-
gen stehen, zu den Stakeholdergruppen, die wir als wichtig erachten.

Um das breite Spektrum aller Stakeholdergruppen repräsentativ in 
die Erstellung der Wesentlichkeitsanalyse einzubeziehen, haben wir 
im Berichtszeitraum eine internationale Medienanalyse durchgeführt. 
Ziel dieser Analyse war es, weltweit in sozialen Medien, Fachpublika-
tionen und Presseberichterstattungen zu Nachhaltigkeit in der Auto-
mobilbranche die wichtigsten Stakeholderinteressen sowie die Haupt-
themen und -anliegen herauszufiltern. Die Ergebnisse dieser Analyse 
sind unmittelbar in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen.

formen der Stakeholderkommunikation (gruppen und medien) 

Mitarbeiter Mitarbeiterzeitung „we move“, Intranet, Internet, interne 
Kommunikationskampagnen wie „Jahr der Energie“, ZF-
Familientag, ZF hilft

Potenzielle Mitarbeiter Hochschulkooperationen, Geschäftsbericht, Unterneh-
mensmagazin „Drive“, ZF-Website, Messebeteiligungen, 
Social Media, Anzeigen

Kunden Geschäftsbericht, Unternehmensmagazin „Drive“,  
ZF-Website, Broschüren, Anzeigen, Kundentage,  
Messebeteiligungen

Lieferanten und Partner Geschäftsbericht, Unternehmensmagazin „Drive“,  
ZF-Website, Messebeteiligungen, Anzeigen, Lieferanten-
tage, Broschüre Kernstrategie Einkauf

Politik, Verbände,  
Interessengruppen

Geschäftsbericht, ZF-Website, persönliche Gespräche

Bildungseinrichtungen Hochschulkooperationen, Geschäftsbericht, ZF-Website, 
Messebeteiligungen, Anzeigen

Presse und Medien Geschäftsbericht, ZF-Website, Unternehmensmagazin 
„Drive“, Pressemitteilungen, Pressekonferenzen

Standortgemeinden ZF-Familientag, Presse, ZF-Website, Anzeigen, Sponsoring, 
regionale Messen wie die Internationale Bodenseeausstel-
lung (IBO)

Ehemalige Mitarbeiter Unternehmensmagazin „Drive“, ZF-Familientag, Internatio-
nale Bodenseeausstellung (IBO), ZF-Website,  
ZF Rentner-Verein

Endkunden Geschäftsbericht, Messen wie IAA, NAIAS, Unternehmens-
magazin „Drive“, ZF-Website, Broschüren, Anzeigen, Social 
Media
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ermittlung und auswahl der Stakeholder
Unternehmen, die nachhaltig handeln, sollten die Interessen ihrer 
Stakeholder kennen. Im ersten Schritt wurde mit relevanten Stake-
holdern ein Gespräch geführt, um die Bedeutung verschiedener Nach-
haltigkeitsthemen aus externer und interner Sicht zu identifizieren. 
Eine Analyse der Ergebnisse einer ersten Stakeholderbefragung diente 
als Orientierung, welche Themen zu berücksichtigen sind und was 
getan werden muss, um das Vertrauen der Kunden, Mitarbeiter, Liefe-
ranten und der Gesellschaft langfristig zu erhalten. Im Rahmen der 
Wesentlichkeitsanalyse für die Berichterstattung nach den GRI-G4- 
Leitlinien wurde 2014 darüber hinaus damit begonnen, Stakeholder-
interessen systematisch in die Festlegung von Handlungsschwerpunk-
ten im Bereich Nachhaltigkeit einzubeziehen. Im Berichtszeitraum 
fanden dazu Gespräche unter anderem mit Kunden- und Verbands-
vertretern statt.

ansatz für den Stakeholderdialog und häufigkeit
Folgende Kanäle werden von ZF für den regelmäßigen Kontakt mit 
seinen Stakeholdern genutzt: das deutsche Global Compact Netzwerk, 
persönliche Kontakte mit Anwohnern an Unternehmensstandorten, 
die Medien, direkte Gespräche mit Kunden und Lieferanten sowie 
Befragungen unter anderem zum Thema Nachhaltigkeit. Kontakt zu 
Mitarbeitern besteht regelmäßig über den Betriebsrat sowie über 
interne Veranstaltungen und die Medien des Konzerns.

Zentrale anliegen der Stakeholder und Stellungnahme
Die aus Stakeholder-Perspektive wichtigsten Themen für ZF haben 
wir im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse identifiziert. Neben der 
Produktsicherheit gehören dazu auch die Umweltverträglichkeit unse-
rer Produkte, unsere Prozesse sowie die Attraktivität von ZF als 
Arbeitgeber.

Die Erwartungen und Anforderungen, die darüber hinaus an ZF her-
angetragen werden, sind in weiten Teilen immer ähnlich: Sie bezie-
hen sich darauf, nach Recht und Gesetz zu handeln, exzellente und 
effiziente Produkte für die Kunden zu entwickeln und Verantwortung 
zu beweisen in Bezug auf Mitarbeiter, Umwelt und – in zunehmen-
dem Maße – auch in der Lieferkette. Besonders wichtig sind uns 
zudem die Anforderungen der nächsten Mitarbeitergeneration, die 
sich in Fragen nach Werten, Zukunftsorientierung, Entwicklungs-
chancen und Arbeitsbedingungen niederschlagen. Diese versuchen 
wir mit diesem Bericht zu beantworten.

Integrität leben

Compliance stellt für ZF als einem der weltweit führenden Techno-
logieunternehmen ein wesentliches Element erfolgreicher Geschafts-
führung und guter Corporate Governance dar. Sie steht sowohl für  
die Verpflichtung als auch für den Ansporn zum verlässlichen und 
respektvollen Umgang mit Kunden, Geschäftspartnern, Mitarbeitern 
und der Umwelt. Compliance ist die Basis für langfristige Zusammen-
arbeit in einem vertrauensvollen Umfeld.

Zf compliance
Die bestehenden Gesetze einzuhalten ist ein wichtiger Baustein für 
wirtschaftlichen und nachhaltigen Erfolg in Zeiten der Globalisie-
rung. Das auf allen Unternehmensebenen und in allen Bereichen 
rechtskonforme, aufrichtige und verantwortungsvolle Verhalten  
unserer Mitarbeiter ist zentraler Bestandteil unserer Unternehmens-
kultur. Das Compliance Managementsystem (CMS) soll hierfür als 
Leitlinie dienen und unsere Mitarbeiter weltweit bei der Umsetzung 
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unter stützen. Dabei gilt es, Fehlverhalten zu vermeiden und sicher-
zustellen, dass Risiken für die Integrität und Gesetzeskonformität 
unseres Handelns

 ▪ rechtzeitig erkannt werden, 
 ▪ durch geeignete Maßnahmen unterbunden werden, 
 ▪ richtig begegnet wird, wenn sie eintreten, und konsequent 
 ▪ auf ihre Ursachen hinterfragt werden, um Wiederholungen  

zu vermeiden.
 
Die relevanten Regeln kommuniziert ZF proaktiv an seine  
Mitarbeiter, beispielsweise durch den Verhaltenskodex und  
die Compliance-Richtlinien.

Verhaltenskodex
Der Verhaltenskodex stellt verbindliche Grundsätze für den ZF-Kon-
zern im Umgang mit Geschäftspartnern und der Umwelt auf und legt 
Grundsätze für integres, gesetzeskonformes und ethisches Verhalten 
fest. Er umfasst Themen wie die Einhaltung von Gesetzen, fairen 
Wettbewerb, Korruptionsbekämpfung, gesellschaftliche und soziale 
Verantwortung, Sicherheit am Arbeitsplatz, Datenschutz und Trans-
parenz. Der Verhaltenskodex dient als Herzstück des Compliance 
Managementsystems, ist in allen von ZF genutzten Geschäftssprachen 
verfügbar und wird über verschiedene Kanäle an die Zielgruppen 
kommuniziert. Da Führungskräfte auf allen Ebenen die Compliance-
Kultur entscheidend prägen, müssen sie sich klar zu der im Verhal-
tenskodex beschriebenen Unternehmenskultur bekennen und sie mit 
gutem Beispiel vorleben.

compliancerichtlinien
Die Compliance-Richtlinien enthalten Vorschriften zur Korruptions-
bekämpfung und zum Kartellrecht. Sie definieren zudem den korrek-
ten Umgang mit Geschenken, Einladungen und sonstigen Zuwendun-
gen. Folgende Themen werden in den Richtlinien geregelt:

 ▪ Zuständigkeiten, Aufgaben und Befugnisse der  
Compliance-Organisation 

 ▪ Regeln für ein rechtmäßiges und verantwortungsvolles Verhalten 
 ▪ Korruptionsverbot 
 ▪ Geschäftspartnerintegrität 
 ▪ Regeln für den Umgang mit Geschenken, Einladungen und  

sonstigen Zuwendungen 
 ▪ Richtiges Verhalten im Wettbewerb 
 ▪ Kontakt zum Corporate Compliance Office und Meldung  

von Hinweisen

Zf compliance managementsystem
Das ZF Compliance Managementsystem hat für die Erfüllung dieser 
Anforderungen den Rahmen geschaffen. Ziel des CMS ist es, die Ein-
haltung interner und externer Vorschriften sicherzustellen. Compliance 
befasst sich mit der Vermeidung und der Verfolgung von Verstößen in 
den Bereichen

 ▪ Korruption, 
 ▪ Kartellrecht,
 ▪ schwere Betrugsfälle und
 ▪ Reputationsschäden.
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Das CMS erfüllt die Anforderungen einer unabhängigen und effekti-
ven Compliance-Organisation, die sich durch transparente Entschei-
dungsabläufe, die Integration von Compliance in die Geschäftspro-
zesse sowie entsprechende Personalprozesse (Sanktionen) 
auszeichnet. Der Schwerpunkt des CMS liegt auf dem Vorbeugen, 
Aufklären und Reagieren, sein Aufbau entspricht der organisatori-
schen Gliederung des ZF-Konzerns. 

Im Berichtsjahr waren nach zwei Vorfällen gerichtliche Verfahren 
anhängig: In Südamerika war im September 2014 in einem ZF-Werk 
eine Durchsuchung durch die Kartellbehörde wegen des Verdachts 
auf Wettbewerbsverstöße vorgenommen worden, im Juni 2016 führte 
die Kartellbehörde in Deutschland eine Durchsuchung bei mehreren 
Unternehmen durch, darunter auch ZF.

compliance tools
Eine präventive Funktion erfüllt das ComplianceHelpdesk, da Fragen 
hier konsequent geklärt und im Voraus dokumentiert werden können. 
Bestehen Fragen oder Unsicherheiten zu einem Thema, kann sich jeder 
ZF-Mitarbeiter an das ComplianceHelpdesk wenden. Weitere präven-
tive Elemente wie Rechtsberatung, Schulungs- und Kommunikations-
maßnahmen sowie Geschäftspartnerprüfungen werden durch ein 

Case-Managementsystem ergänzt. Dieses ist mit dem elektronischen 
Hinweisgebersystem ZF Trustline verbunden, das von Mitarbeitern 
und Dritten für anonyme Hinweise auf vermutetes schwerwiegendes 
Fehlverhalten genutzt werden kann. Derartige Verdachtsfälle können 
sich auf Verstöße gegen Wettbewerbs- und Kartellrecht, Gesundheits-
schutz, Arbeitssicherheit, Unternehmenssicherheit und Umweltschutz 
sowie Fälle von Korruption und Interessenkonflikten beziehen. Im 
Berichtszeitraum kam es wie im Vorjahr zu keinen bestätigten Kor-
ruptionsvorfällen.

Zur Bewertung von Compliance-Risiken hat ZF einen internen Ana-
lyseprozess entwickelt. Der Schwerpunkt liegt insbesondere auf den 
Bereichen Kartellrecht und Korruption. Der neue Prozess wird auf 
Ebene der Geschäftsfelder durchgeführt und berücksichtigt unter-
schiedliche Geschäftsmodelle, um präzisere Ergebnisse zu erzielen. 
Anliegen der Analyse ist die frühe Identifikation, Bewertung und 
Reduzierung Compliance-relevanter Risiken auf Basis des ZF-eigenen 
Risikoprofils. Geschäftspartner etwa können im Hinblick auf Compli-
ance ein Risiko darstellen, wenn sich ihre Handlungen oder auch 
Unterlassungen ZF zurechnen lassen. Geschäftspartner, die in Kor-
ruptionsvorfälle verwickelt sind oder sich anderer Wirtschaftsdelikte 
schuldig machen, stellen ebenfalls ein Compliance-Risiko für ZF dar, 
wenn sich keine ausreichenden Vorkehrungen nachweisen lassen, die 
ZF der Haftung entheben. Deshalb sind alle Geschäftseinheiten unse-
res Unternehmens verpflichtet, möglichst schon vor der Aufnahme 
von Geschäftsbeziehungen durch geeignete Maßnahmen sicherzustel-
len, dass die Geschäftspartner angemessen überprüft und unterrichtet 
werden. Als Teil der ZF-Strategie gegen Bestechung, Korruption und 
Verletzungen des Kartellrechts wurde ein Prozess zur Geschäftspart-
nerprüfung aufgebaut und 2015 ein entsprechender Leitfaden heraus-
gegeben. 

Zf complianceorganisation

Vorbeugen aufklären reagieren

 ▪ Risikoanalyse
 ▪ Regelwerke
 ▪ Kommunikation
 ▪ Training
 ▪ ComplianceHelpdesk
 ▪ Geschäftspartnerprüfung

 ▪ Hinweise 
geben

 ▪ Investigation
 ▪ Monitoring

 ▪ Maßnahmen ableiten
 ▪ Ahndung von  
Fehlverhalten

 ▪ Maßnahmen zur  
Überwachung
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complianceKommunikation
Der regelmäßige Austausch von Nachrichten und Informationen zu 
Compliance-Themen schafft bei Mitarbeitern ein erhöhtes Bewusst-
sein für deren Bedeutung. Darüber hinaus transportiert er Werte und 
Erwartungen an korrektes Mitarbeiterverhalten. Eine Reihe von Kom-
munikationsmaßnahmen stellt sicher, dass Compliance als fester 
Bestandteil in der Unternehmenskultur von ZF verankert ist. Über 
Newsletter, eine Compliance-Website und weitere Kanäle werden die 
Mitarbeiter regelmäßig zu aktuellen Compliance-Themen informiert. 
Als wichtigster Kommunikationsweg ermöglicht unser Intranet den 
Zugang zu den benötigten Compliance-Ansprechpartnern sowie zu 
wichtigen Dokumenten wie Richtlinien, Unterlagen zur Geschäfts-
partnerprüfung, dem Verhaltenskodex und unserem Geschäftspart-
nerkodex. Diese Dokumente sind in mehreren Sprachen verfügbar.

Zusätzlich zum Verhaltenskodex erhielten in China neue sowie in das 
Unternehmen zurückgekehrte Mitarbeiter im Jahr 2016 ein Willkom-
menspaket mit wichtigen Informationen zum Thema Compliance. 
Positive Rückmeldungen haben uns zu einem weltweiten Rollout der 
Willkommenspakete für das Jahr 2017 bestärkt.

Unsere Führungskräfte sind als Compliance-Multiplikatoren dafür ver-
antwortlich, die Mitarbeiter in regelmäßigen Abständen über Com-
pliance zu informieren. Zur Unterstützung und als Auffrischung für 
Mitarbeiter veröffentlichte ZF Compliance daher 2016 ein neues 
Video unter dem Titel „Compliance bei ZF“ sowie ein Video zur 
Geschaftspartnerprüfung.

Schulungsangebote
ZF hat in seinem Schulungskonzept zielgruppengerechte Compliance-
Trainings verankert. Ziel ist es, das Thema dauerhaft ins Bewusstsein 
der Mitarbeiter zu rücken und so möglichem Fehlverhalten vorzubeu-
gen. Das Schulungsprogramm vermittelt Wissen und fördert die 
Fähigkeit, in kritischen Situationen richtig handeln zu können. Je 
nach Thema gibt es unterschiedliche Lösungen, um die einzelnen  
Zielgruppen anzusprechen.

Präsenztrainings bieten Teilnehmern die Möglichkeit, Ideen und 
Erfahrungen zu Compliance-relevanten Themen und Fragestellungen 
direkt auszutauschen. Persönliche Schulungseinheiten wurden 2016 
in einer Reihe von Ländern angeboten, darunter China, Brasilien, 
Argentinien, Deutschland, Frankreich, Italien und Südkorea.

Online-Trainings dienen der breit gestreuten, allgemeinen Wissens-
vermittlung an sämtliche Mitarbeiter. Das Online-Training zum  
Verhaltenskodex ist im Intranet verfügbar und ist von allen neuen 
Mitarbeitern zu absolvieren.

Um das Risiko von Verstößen zu verringern, bietet ZF weitere Online-
Schulungen zu folgenden Themen an: Internationale Grundsätze gegen 
Bestechung, Finanzielle Integrität und Kartellrecht. Im Berichtsjahr 
absolvierten ca. 13.000 Mitarbeiter diese Trainingseinheiten.

G4-HR2
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Das Marktumfeld verändert sich. ZF orientiert sich an Megatrends wie 
dem technologischen und demografischen Wandel. Die Zunahme der 
Weltbevölkerung zählt ebenso dazu wie das starke Wachstum in den 
Regionen Asien-Pazifik und Nordamerika. Qualifizierte Mitarbeiter in 
allen Teilen der Erde sind die Grundlage für den langfristigen Erfolg 
des Unternehmens. Talente zu gewinnen und systematisch weiterzu-
entwickeln ist deshalb eine der wesentlichen Herausforderungen von 
ZF. Und darum positioniert sich ZF als weltweit attraktiver Arbeitgeber.

ZF ist der richtige Ort für Mitarbeiter, die gerne Verantwortung über-
nehmen. Unsere Mitarbeiter sind ergebnisorientiert, gestalten ihre 
berufliche Laufbahn aktiv und entwickeln ihre persönlichen Fähig-
keiten. Mit der Übernahme des in den USA ansässigen Unternehmens 
TRW Automotive bieten wir nun verschiedene internationale  
Möglichkeiten an, um die berufliche Weiterentwicklung zu fördern, 
Teamarbeit zu kultivieren und intelligente Mobilitätslösungen für die 
Zukunft zu entwickeln.

gemeinsam wachsen
Im Zuge der Integration der beiden Unternehmen und des gemeinsa-
men Wachstums konzentrieren wir uns derzeit auf die Entwicklung 
und Umsetzung mehrerer globaler Funktionen, angefangen bei der 
obersten Führungsebene. Unsere Teams legen den Schwerpunkt 
dabei nicht nur auf die Entwicklung integrierter Organisationen, son-
dern auch auf die Entwicklung neuer, integrierter Prozesse, mit 
denen das Tagesgeschäft und die Kommunikation untereinander offe-
ner und flexibler gestaltet werden kann. 

Da der Austausch von Erfahrungen und die Zusammenarbeit unterein-
ander für den Integrationsprozess von entscheidender Bedeutung sind, 
haben wir im Jahr 2016 die „Intercompany Mobility Initiative“ ins Leben 

gerufen. Als erste Maßnahme des Programms wurde einer Reihe von 
Führungskräften und nichtleitenden Angestellten auf verschiedenen 
Ebenen die Möglichkeit gegeben, von ZF zu ZF TRW oder umgekehrt 
zu wechseln, um eine einheitliche Führungs- und Unternehmenskultur 
zu fördern.

fit für künftige herausforderungen 
Die Ziele unserer Strategie ZF 2025 verfolgen wir kontinuierlich. 
Nach der Übernahme von TRW Automotive ging es zunächst aber 
darum, die Zusammenarbeit zu verbessern. Das ZF Managementsys-
tem (ZF MS) bietet dafür sowohl das theoretische Grundgerüst als 
auch praktische Anweisungen.

Dem Ansatz folgend, das Beste aus beiden Welten zu nutzen, haben 
wir auch unsere Grundsätze und Managementsysteme aufeinander 
abgestimmt. Das neue ZF MS vereinfacht und beschleunigt unsere 
Arbeitsweise und richtet sie besser auf unsere Ziele aus. Wir wollen 
der führende Technologie- und Systemanbieter für die Automobilin-
dustrie werden. Dank harmonisierter Managementsysteme können 
wir Vorteile in unseren Zielmärkten leichter nutzen.

Zentrales Element des ZF MS ist die ZF Charta, die aus vier gleicher-
maßen wichtigen Grundsätzen besteht: Innovation Approach, Custo-
mer Focus, Commitment to People und Result Orientation. Sie defi-
nieren, was für uns wichtig ist und wie wir unsere Geschäfte führen. 
Die ZF Charta bündelt die Stärken von ZF und ZF TRW, vereint ihre 
Werte und ersetzt so die GiveMe5-Grundsätze von ZF und die Core 
Principles von TRW.
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Die neuen Grundsätze geben ZF-Mitarbeitern Orientierung und 
beschreiben Verhalten und Haltung, wie sie bei ZF wünschenswert 
sind. So definieren die Grundsätze, was uns wichtig ist, was wir tun 
und was uns auszeichnet:

 ▪ Innovation Approach: Wir entwickeln zukunftsweisende Produkte 
und Technologien, mit denen wir unsere strategischen Ziele errei-
chen können – und die finanziell lohnenswert sind. Unsere Mitar-
beiter und unsere Geschäftsbereiche sind gleichermaßen bestrebt, 
innovative und kreative Lösungen zu entwickeln. Wir denken wie 
Unternehmer. Das bedeutet auch, dass wir Risiken eingehen und 
aus unseren Erfolgen und Misserfolgen lernen.

 ▪ Customer Focus: Wir gewinnen unsere Kunden durch Qualität und 
Leidenschaft und bieten ihnen einen eindeutigen Mehrwert.  
Das gilt für interne wie für externe Kunden. Gleichzeitig wollen wir 
stets profitabel sein und handeln entsprechend – in jedem Teil  
unseres Unternehmens.

 ▪ Commitment to People: Wir unterstützen und ermutigen unsere Mit-
arbeiter, ihre Aufgaben wahrzunehmen. Im Gegenzug erwarten wir 
Einsatzbereitschaft und Leistung. Wir geben konstruktives Feedback 
und fördern einen vertrauensvollen Umgang miteinander.

 ▪ Result Orientation: Wir setzen uns anspruchsvolle Ziele und mes-
sen, was wir erreicht haben. Wir halten, was wir versprechen und 
schätzen Flexibilität. Indem wir die richtige Balance aus Qualität 
und Tempo finden, erreichen wir, was wir uns vorgenommen haben.

Bestehende Managementsysteme wie das ZF-Qualitätsmanagementsys-
tem oder verschiedene HR-Systeme werden nicht ersetzt oder abge-
schafft. Doch werden sie im Laufe der Zeit zunehmend an die Anfor-
derungen des umfassenden ZF Managementsystems angeglichen.

Der ZfKonzern weltweit

Zum 31. Dezember 2016 beschäftigte ZF weltweit 136.820 Mitarbei-
ter. Das ist eine Veränderung um -1,05 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr. Der leichte Rückgang der Anzahl der Mitarbeiter im Vergleich 

mitarbeiterstruktur weltweit
Anzahl Personen1

2016
(inkl. ZF TRW)

2015
(inkl. ZF TRW)

2014
(exkl. ZF TRW)

ZfKonzern gesamt 136.820 138.269 71.402

Europa 81.667 82.789 50.774

 davon Deutschland 49.094 50.131 41.188

Nordamerika 31.900 31.550 8.342

Südamerika 5.118 5.428 4.106

Asien-Pazifik 16.974 17.327 7.786

Afrika 1.161 1.176 394

mitarbeiterkategorie2)

Direkt 72.109 73.371 34.790

Indirekt 64.711 64.898 36.612

arbeitsverhältnisse

Unbefristet 133.802 135.600 68.587

Befristet 3.018 2.669 2.815

Vollzeit 134.339 135.962 69.388

Teilzeit3 2.481 2.307 2.014

auszubildende und leiharbeiter

Auszubildende 2.800 2.300 2.073

Leiharbeiter (extern) 14.137 14.224 3.638

 1 Exkl. ZF Lenksysteme, Mitarbeiterzahl gemäß IFRS-Regelung nach Verträgen jeweils zum Jahresende
 2 Unmittelbare (direkt) und mittelbare (indirekt) Beteiligung an Wertschöpfungsprozessen
 3 Wegen der geringen Anzahl an Teilzeitverträgen wurden von ZF TRW keine Daten erfasst
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zum Vorjahr ist überwiegend auf die im Juli 2016 abgeschlossene  
Veräußerung des Geschäftsfelds Befestigungssysteme & Komponenten 
mit rund 2.800 Beschäftigten zurückzuführen. Zusätzlich wurde die 
Cherry GmbH (einschließlich ihrer Tochtergesellschaften) mit rund 
400 Mitarbeitern im Oktober 2016 an die deutsche Beteiligungs- 
gesellschaft GENUI verkauft. Zugleich hat ZF im vergangenen Jahr 
rund 1.800 neue Stellen geschaffen, was einem Zuwachs von  
1,3 Prozent entspricht. 

Nahezu zwei Drittel der Mitarbeiter des Konzerns arbeiten in Europa, 
die meisten davon in Deutschland. 97,8 Prozent der Mitarbeiter 
haben unbefristete Verträge. Der Frauenanteil im ZF-Konzern (ohne 
ZF TRW) liegt bei 15,74 Prozent. Die Region Nordamerika weist mit 
26,02 Prozent den höchsten Frauenanteil aus. Für ZF TRW wird  
derzeit das Geschlecht nicht im Zusammenhang mit der Region  
oder der Art der Verträge erfasst.

Den demografischen wandel meistern
Die Bevölkerungsstruktur Deutschlands verändert sich. Die Menschen 
werden älter, die Anzahl der Geburten sinkt mit jeder Generation. 
Gleichzeitig wird unsere Gesellschaft vielfältiger – nicht zuletzt durch 
die stark gestiegene Zuwanderung. Lag das mittlere Alter in Deutsch-
land im Jahr 1995 noch bei rund 38 Jahren, ist es inzwischen auf über 
45 Jahre gestiegen. Damit hat Deutschland nach Japan die zweitälteste 
Bevölkerung der Welt.

regional unterschiedliche herausforderungen
Global betrachtet zeigt sich der demografische Wandel in vielerlei 
Gestalt. Die Herausforderungen einer alternden Gesellschaft sind vor 
allem in westlichen Industrieländern präsent, in Entwicklungs- und 
Schwellenländern dominiert die Jugend. In Indien beispielsweise liegt 
der Altersdurchschnitt bei 26,6 Jahren. 

Zfmitarbeiter nach region und geschlecht im Jahr 2016
(ohne ZF TRW) in Prozent

frauen männer

Europa  13,81 86,19

 davon Deutschland 13,01 86,99

Nordamerika 26,02 73,98

Südamerika 8,51 91,49

Asien-Pazifik 18,89 81,11

Afrika 15,07 84,93

gesamt 15,74 84,26

Zfmitarbeiter nach geschlecht
(ohne ZF TRW)

2016 2015 2014

Männer 61.768 62.678 60.549

Frauen 11.537 11.483 10.853

mitarbeiterfluktuation für 2016
in Prozent vom Personalbestand

Europa 4,6

Nordamerika 22,2

Südamerika 2,2

Asien-Pazifik 10,3

Afrika 2,7
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Als global agierendes Unternehmen mit rund 230 Standorten in 40 
Ländern hat ZF eine Belegschaft mit einer sehr heterogenen Alters-
struktur. Diese hängt oft stark von der Geschichte des jeweiligen ZF-
Standortes ab. Während sich in Deutschland eine klare Alterszent-
riertheit zeigt, der Anteil der älteren Mitarbeiter also überwiegt, sind 
die internationalen Standorte jugendzentriert.

Maßnahmen sind daher auf die lokalen Gegebenheiten anzupassen. 
In Deutschland verfolgt ZF einen umfassenden Ansatz, um die Her-
ausforderungen einer alternden Belegschaft zu bewältigen. Beispiels-
weise werden Arbeitsplätze so gestaltet, dass sie den Bedürfnissen 
einer alternden Belegschaft entsprechen oder die richtige Work-Life-
Balance zwischen Beruf und Familie ermöglichen. Darüber hinaus 
fördert ZF das Gesundheitsmanagement, flexible Arbeitszeitmodelle 
und lebenslanges Lernen.

arbeitgeberattraktivität
ZF sucht in allen Märkten nach qualifizierten Fachkräften. Als Mit-
arbeiter profitieren sie an allen Standorten weltweit von attraktiven 
Arbeitsbedingungen und Qualifizierungsmöglichkeiten. Um globale 
Marktchancen zu nutzen, möchte ZF für seine Mitarbeiter ein 
geschätzter, fairer und verlässlicher Arbeitgeber sein. Die vielfältigen 
kulturellen Prägungen unserer Mitarbeiter, ihre Kompetenz und Leis-
tungsmotivation formen unsere Unternehmenskultur und sind der 
Schlüssel unseres Erfolgs.

Infolge veränderter Mobilitätsgewohnheiten werden Mitarbeiter und 
Absolventen aus den Bereichen Software und IT immer interessanter 
für die Automobilindustrie. Obwohl für die Entwicklung und Herstel-
lung intelligenter mechanischer Produkte nach wie vor Mitarbeiter der 

traditionellen Berufe benötigt werden, verstärkt die Personalabteilung 
ihre weltweiten Aktivitäten, um Absolventen von IT- und Elektronik-
Studien- und ausbildungsgängen zu gewinnen. Eine weitere Employer-
Branding-Maßnahme war 2016, die Bekanntheit von ZF als Arbeitge-
ber in den Wachstumsmärkten China und den USA zu steigern. 

Fortgesetzt hat sich auch die in den vergangenen Jahren kontinuier-
lich steigende Platzierung in den Arbeitgeberrankings in Deutschland: 
Bei den angehenden Ingenieuren belegt ZF im renommierten Ranking 
„Trendence Graduate Barometer 2016“ Platz 16. Beim „Universum 
Student Survey“ hat sich ZF im Bereich Engineering von Rang 26 im 
Jahr 2015 auf Rang 24 vorgearbeitet.

flexible arbeitsbedingungen
Angesichts volatiler Märkte stellen flexible Arbeitszeitmodelle wie 
Arbeitszeitkonten, befristete Arbeitsverhältnisse und Zeitarbeit wich-
tige Instrumente dar, um Nachfrage- und Absatzschwankungen abzu-
federn und zu glätten. 2016 waren insgesamt 14.137 Leiharbeiter im 
Einsatz, davon mit 89,29 Prozent (12.623 Leiharbeiter) der überwie-
gende Teil im Ausland.

Die neuen Arbeitszeitkonzepte sind nicht einfach nur flexible Instru-
mente, um den Personalbestand zu steuern. Das Wohlbefinden von 
Mitarbeitern zu fördern und ihnen zu helfen, die richtige Work-Life-
Balance zwischen Beruf und Familie zu finden, ist immer wichtiger. 
Daher legen wir großen Wert auf individuelle Entwicklungsmöglich-
keiten und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Und wir arbei-
ten gezielt an der Entwicklung familiengerechter Arbeitsstrukturen, 
die verschiedene Zeitmodelle und eine großzügige Flexibilität für 
Eltern ermöglichen.
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Unterstützung für Eltern ist uns bei ZF wichtig. Deshalb haben wir 
eine ZF-Betriebskindertagesstätte mit rund 60 Betreuungsplätzen für 
Mitarbeiterkinder eingerichtet. Seit 2006 zählt ZF, vertreten durch den 
Standort Friedrichshafen, zum Kreis der zertifizierten familienfreund-
lichen Unternehmen in Deutschland und erhält positive Beurteilun-
gen. Die konkreten Unterstützungsangebote für Mitarbeiter umfassen 
Ganztagesbetreuung in Kinderhäusern, Ferienaktionen oder die Unter-
stützung bei der Pflege von Familienangehörigen. Darüber hinaus bie-
tet ZF verschiedene Teilzeitmodelle, Sabbaticals und Möglichkeiten 
des mobilen Arbeitens zur Unterstützung des Gleichgewichts zwischen 
Beruf und Familie sowie der Pflege von Familienangehörigen. ZF ist 
ein Partner im Unternehmensnetzwerk „Erfolgsfaktor Familie“, einer 
gemeinsamen Initiative des Bundesfamilienministeriums und des 
Deutschen Industrie- und Handelskammertages. Das Netzwerk ist eine 
Plattform für den Austausch und Dialog mit Unternehmen, dem Staat 
und der Öffentlichkeit, um das Bewusstsein für die Notwendigkeit 
eines familienfreundlichen Arbeitsumfelds zu steigern. Unsere Stand-
orte bieten weltweit diverse und flexible Arbeitsbedingungen, um Mit-
arbeiterbedürfnisse zu erfüllen. Dazu gehören unter anderem flexible 
Zeiten für Arbeitsbeginn und Arbeitsende, die Möglichkeit, von zu 
Hause aus zu arbeiten, Auszeiten zu nehmen, um sich um familiäre 
und gesundheitliche Bedürfnisse zu kümmern, und vieles mehr.

Ende Dezember 2016 nahmen insgesamt 410 Mitarbeiter in Deutsch-
land die gesetzliche Elternzeit in Anspruch (ohne ZF TRW); davon 
waren 91 Mitarbeiter männlich und 319 weiblich. Zurückgekehrt aus 
ihrer Elternzeit sind insgesamt 214 weibliche Mitarbeiter. 1.189 
männliche Mitarbeiter nahmen Elternzeit für einen kurzen Zeitraum.

Innerhalb des Unternehmens wurden interne Vereinbarungen über 
Telearbeit geschlossen und im Jahr 2016 an allen Standorten in 

Deutschland eingeführt. Dadurch wird Mitarbeitern ermöglicht, jede 
Woche einen bestimmten Teil ihrer Arbeitszeit außerhalb des Arbeits-
platzes zu verbringen. Die Vereinbarung über Telearbeit hat zum Ziel, 
die Work-Life-Balance zu verbessern und gleichzeitig die Attraktivität 
von ZF als Arbeitgeber zu erhöhen.

Bürokonzept 3.0
Die neue Hauptverwaltung, das ZF Forum, spiegelt die zunehmende 
Digitalisierung der Arbeitswelt wider. Sie bietet vielfältige Arbeitsum-
gebungen für kollaboratives Arbeiten, Team- und Einzelarbeit, Mee-
tings, Telefonkonferenzen sowie Arbeiten, die vollste Konzentration 
verlangen. Dank mobiler IT-Technik ist es leicht, schnell zwischen 
diesen verschiedenen Arbeitsanforderungen zu wechseln. Durch die 
technischen Möglichkeiten kann ZF einen flexiblen, nicht-territoria-
len Ansatz mit gemeinsam genutzten Arbeitsbereichen verfolgen. Eine 
entspannte Atmosphäre ersetzt individuelle Arbeitsplätze, um ein 
Gefühl persönlicher Freiheit zu vermitteln. ZF hat das Bürokonzept 
mit dem Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation 
(IAO) in Stuttgart und in enger Abstimmung mit dem Betriebsrat erar-
beitet. Grundlage für die Gestaltung und Entwicklung waren neueste 
Forschungsergebnisse über Arbeitsplätze und Ergonomie. Rund 650 
Mitarbeiter in den Abteilungen der Hauptverwaltung sind die Ersten, 
die nach dem Bürokonzept 3.0 arbeiten. Derzeit wird ein möglicher 
Rollout des Konzepts an anderen ZF-Standorten geprüft und eine Ent-
scheidung zu gegebener Zeit getroffen.

Projekt: „next generation Intranet (ngI)“
Die Entwicklung einer agilen und modernen digitalen Arbeitsplatt-
form ist ein wichtiger Schritt, um die Ziele unserer Strategie ZF 2025 
zu erreichen. Mitarbeiter können digitale Werkzeuge nutzen, um 
Informationen zu finden, gemeinsam an Lösungen zu arbeiten und in 
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Teams schneller und leichter als je zuvor Ideen zu entwickeln. Die 
Einführung einer modernen Intranet-Lösung erhält und verbessert  
die Wettbewerbsfähigkeit und Nachhaltigkeit des Unternehmens. Sie 
bietet allen Mitarbeitern eine leistungsfähige Plattform, um weltweit 
in Echtzeit – unabhängig von Standort, Organisationseinheit oder 
Hierarchieebene – zusammenzuarbeiten. Das neue Intranet umfasst 
Online-Arbeitsbereiche, Projektmanagementtools, Kommunikations-
foren, Feedback-Optionen und viele andere nützliche Funktionen.

lebenslanges lernen

Individuelle Entwicklung, Organisationsentwicklung sowie Qualifizie-
rung und lebenslanges Lernen sind entscheidende Erfolgsfaktoren, 
um die Zukunft des ZF-Konzerns langfristig zu sichern. Dafür müssen 
Mitarbeiter über die richtigen Kompetenzen verfügen, um die Innova-
tionsstärke zu bewahren. Darum setzt ZF auf digitales Lernen, flexib-
les Arbeiten und Kooperation in Netzwerken.

ausbildung
Zur Verbesserung der jeweiligen Qualifikationen legt ZF großen Wert 
auf Aus- und Weiterbildung. Rund 550 junge Menschen haben 2016 
eine Ausbildung oder ein duales Studium bei ZF begonnen. An mehr 
als 16 Standorten in Deutschland sind insgesamt 2.800 Auszubildende 
beschäftigt (Stand: Dez. 2016). Davon sind rund 15 Prozent im Rah-
men eines dualen Studiengangs an einer Hochschule eingeschrieben. 
Diese junge Zielgruppe kann dabei zwischen 31 verschiedenen Aus-
bildungsberufen und DH-Studiengängen wählen. Damit gehört die ZF 
Friedrichshafen AG zu den großen Ausbildungsbetrieben in Deutsch-
land. ZF ist bestrebt, allen Auszubildenden nach bestandener Prüfung 

einen Arbeitsplatz anzubieten. Die meisten Auszubildenden arbeiten 
nach dem erfolgreichen Abschluss ihrer Ausbildung weiter bei ZF. 

Digitalisierung und Vernetzung halten unter dem Schlagwort „Indust-
rie 4.0“ Einzug in die Fertigung in Unternehmen und verändern damit 
auch die Anforderungen an die Berufsausbildung. Deshalb hat ZF ein 
bereichsübergreifendes Projektteam eingerichtet, das die neuen 
Anforderungen und Qualifikationen analysieren und Lösungen für 
duale Ausbildungsprogramme identifizieren soll. Als Folge dieses Pro-
jekts wird ZF neue Inhalte insbesondere zu Elektronik und IT in die 
betriebliche Ausbildung integrieren. Zudem wird der Konzern das 
aktuelle Ausbildungsportfolio um neue Berufsbilder erweitern.

Die Internationalisierung der Berufsausbildung wird für den gesam-
ten ZF-Konzern wichtiger, und es gibt mehrere Initiativen mit dem 
Ziel, Ausbildung auch außerhalb Deutschlands auszubauen. 

Am Standort Gray Court (South Carolina, USA) hat ZF in Zusammen-
arbeit mit dem Piedmont Technical College ein Ausbildungsprogramm 

Ready 4 Future

Der ZF-Konzern hat sich dem Wandel verschrieben und hat daher das Projekt 
„Ready for Future Technology“ (R4FT) ins Leben gerufen. Zweck des Projekts ist der 
Aufbau und die Erweiterung von Entwicklungskompetenzen für Zukunftstechnologi-
en in den Bereichen Elektromobilität, autonomes Fahren, Sicherheit und intelligente 
Mechanik. Tausende von Ingenieuren werden in naher Zukunft benötigt. Denn sie 
sind die Voraussetzung dafür, die aktuellen Megatrends zu meistern. Dank unserer 
langjährigen Erfahrung in der Berufsausbildung, Weiterbildung und einem starken 
Netzwerk im Bereich Hochschulbildung kann ZF einen großen Teil der dringend 
benötigten Forschungs- und Entwicklungsingenieure aus eigenen Reihen besetzen.
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eingeführt, das mit dem deutschen Modell der dualen Ausbildung ver-
gleichbar ist. Auszubildenden werden im Werk Mentoren zur Seite 
gestellt und sie erhalten ein intensives on-the-job-training. Diese wird 
durch einen speziell erstellten Lehrplan am Piedmont Technical Col-
lege ergänzt. In Zukunft soll das Ausbildungsprogramm auf andere 
ZF-Standorte ausgeweitet werden.

ZF zählt auch zu den drei Gründungsunternehmen, die an der Ein-
führung des „Michigan Advanced Technician Training“ (MAT²®) 
beteiligt sind. Das Programm wurde nach deutschem Ausbildungs-
standard entwickelt und von der Deutsch-Amerikanischen Handels-
kammer und der deutschen Industrie- und Handelskammer (IHK) 
begleitet. Derzeit beteiligt sich ZF in den Ausbildungsberufen Mechat-
ronik, IT und Technisches Produktdesign an verschiedenen Standor-
ten wie Northville und Lapeer in Michigan. Auch in Vernon Hills, Illi-
nois, ist ZF an einem ähnlich gestalteten Programm unter dem 
Namen ICATT beteiligt. Das duale Programm bietet eine Ausbildung 
zum Industriemechaniker. MAT²® hat das Potenzial, sich als nationa-
ler Standard zu etablieren.

In Europa beteiligt sich ZF an mehreren dualen Ausbildungsprogram-
men, die sich an den nationalen Standards des jeweiligen Landes ori-
entieren – beispielsweise in Frankreich, im Vereinigten Königreich 
und in Österreich. Im Jahr 2016 wurde das duale Ausbildungszent-
rum von ZF in Trnava, Slowakei, offiziell eröffnet.

weiterbildung
ZF will Mitarbeiter, Führungskräfte und das Unternehmen selbst wei-
terentwickeln und investiert dementsprechend. Dabei konzentrieren 
wir uns auf verschiedene Ebenen und Zielgruppen. Talent Manage-

ment, Lernen und Weiterbildung, Bildungserwerb und -vertiefung 
sowie Kompetenzmanagement werden gefördert und strategisch ent-
wickelt. Die Anwendung dieses ganzheitlichen Managementansatzes 
ermöglicht uns das systematische Beobachten und Vorhersehen von 
Personalfragen in allen Unternehmensbereichen. Das wiederum 
gestattet uns, die Fähigkeiten unserer Mitarbeiter zu festigen und auf 
die Herausforderungen des demografischen Wandels zu reagieren.

Der globale ZF Campus fördert neuartige spezialisierte Schulungs-
methoden für Führungskräfte und Mitarbeiter in allen Ressorts. Ziel 
ist die systematische und globale Weiterbildung der Mitarbeiter durch 
fachliche Schulungsprogramme, basierend auf der Strategie ZF 2025. 
Den Mitarbeitern der Bereiche Materialwirtschaft, Qualität, Finanzen, 
IT, Vertrieb, Produktion und weiterer verwandter Funktionen steht 
über verschiedene interne Akademien ein umfangreiches Weiterbil-
dungsangebot zur Verfügung. Künftig werden wir diese Schulungs-
möglichkeiten durch die Einrichtung weiterer Akademien ausbauen.

Das Hauptziel der Akademien ist es, die Umsetzung von Ressort-
strategien durch eine globale, systematische, standardisierte und 
umfassende Qualifizierung von Mitarbeitern und Führungskräften 
mit zielgerichteten funktionsspezifischen sowie funktionsübergreifen-
den Lernprogrammen zu unterstützen. Zur Zielgruppe gehören alle 
Mitarbeiter und Führungskräfte, die entweder direkt mit einem Zent-
ralressort verbunden sind oder eine zentralressortbezogene Aufgabe 
als Teil ihres Jobs wahrnehmen. Zielgruppen sind bereichs- und 
standortübergreifende sowie internationale Funktionen. Das Kurs-
angebot ist auf funktionsspezifische und funktionsübergreifende 
Lernbedürfnisse zugeschnitten, um so einen global einheitlichen 
Standard für Wissen und Fachkompetenz aufzubauen.
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Verbesserung der Qualifizierungsprogramme
Alle Schulungsprogramme werden systematisch evaluiert. Im Rah-
men eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses nehmen sowohl 
Teilnehmer als auch Trainer nach jeder Veranstaltung eine Beurtei-
lung vor. Diese Einzelevaluationen bilden die Basis für regelmäßige 
Reviews und anstehende Überarbeitungen. Die Auswahl externer 
Dienstleister wie Schulungsanbieter und Trainer erfolgt nach fest-
gelegten Kriterien und einem stringenten Auswahlprozess zwischen 
Fachabteilung und Einkauf.

Die zentrale Personalentwicklung und die in den einzelnen Divisio-
nen, Regionen und technischen Abteilungen für die Personalentwick-
lung zuständigen Funktionen arbeiten eng zusammen. Sie haben im 
Zuge der Personalentwicklung Arbeitsprozesse genormt und stärken 
diese fortlaufend. Der Aufbau divisionsübergreifender Arbeitsgrup-
pen wurde eng mit den betroffenen Bereichen abgestimmt, um Mit-
arbeiter und Führungskräfte aller Standorte effektiv zu schulen und 
zu qualifizieren.

Internationale Ausbildungskapazitäten wurden im Berichtsjahr weiter 
ausgebaut. Dafür wurde beispielsweise die Zusammenarbeit mit 
Hochschulen in China, den USA und einigen europäischen Ländern 
intensiviert. Weitere Erfolge erzielten wir durch die Internationalisie-
rung unseres Traineeprogramms.

hervorragende leistungen fördern
ZF ist die persönliche und berufliche Weiterentwicklung aller Mit-
arbeiter wichtig. Deshalb werden die individuellen Leistungen und 
die Weiterentwicklungsmöglichkeiten nichtleitender Angestellter in 
jährlichen Mitarbeitergesprächen erörtert und dokumentiert.

Für Führungskräfte besteht ein anderer Prozess, der eine konzern-
weite Personal- und Nachfolgeplanung ermöglicht und gleichzeitig 
die Bewertung aller Führungskräfte über konsistente Performance- 
und Potenzialkriterien sicherstellt. Mit der Integration von TRW als 
derzeitige Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik wird der 
Potenzial- und Nachfolgeplanungs prozess für alle Führungskräfte 
aktuell umgestaltet und ab 2017 im gesamten Unternehmen einge-
führt.

Traditionell gewinnen wir unser Führungspersonal aus den eigenen 
Reihen. Das gilt auch für die neue Division A (vormals TRW) sowie 
für internationale Standorte. Durch die Integration von ZF TRW und 
weiteren Standorten ist die Führungsstruktur des vereinten Unter-
nehmens internationaler als zuvor.

Mit der Integration von ZF TRW führte ZF im Januar 2017 ein har-
monisiertes und leistungsorientierteres Short-Term-Incentive-Pro-
gramm (STI-Programm) für Führungskräfte ein. Das neue System soll 
eine Innovations- und Leistungskultur fördern, die stärker auf das 
Erreichen von Zielen ausgerichtet ist und so den künftigen Erfolg  
des vereinten Unternehmens sicherstellen soll. Der Short-Term-Incen-
tive besteht aus finanziellen Leistungsindikatoren sowie einer indivi-
duellen Komponente, die auf den Zielen und der Leistung jedes Ein-
zelnen beruht. Die Beurteilung von Unternehmens- und individuellen 
Zielen stellt sicher, dass die im Jahresverlauf erzielten Ergebnisse 
umfassend bewertet werden. Außerdem definiert der transparente 
Prozess den Rahmen für Prioritäten sowie dafür, welches Verhalten 
und welche Einstellung wir von Führungskräften im gesamten Unter-
nehmen erwarten. 
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Die individuelle Zielvereinbarung und der Leistungsprozess (iTaP) 
wurden auf eine cloudbasierte IT-Lösung umgestellt. Zur Stärkung der 
Konzentration auf eine nachhaltige Unternehmensentwicklung hat ZF 
das Long-Term-Incentive-Programm (LTI-Programm) auf Mitglieder 
der Managementgruppe 2 erweitert. Das LTI-Programm erstreckte 
sich zuvor nur auf die oberste Führungsebene.

entwicklung von führungskräften
Das Unternehmensziel, sich weltweit als attraktiver Arbeitgeber zu 
positionieren, wird durch die strategischen Säulen „Leadership 2025“, 
„Competitive Work Environment“ und „One Global Corporate Culture“ 
gefördert. Da Leadership Excellence eines der erklärten strategischen 
Ziele des ZF-Konzerns ist, haben wir sämtliche Aktivitäten im Bereich 
Führungskräfteentwicklung überarbeitet und ein gemeinsames  
Programm aufgestellt, das die früheren Programme „Pro>motion“ 
von ZF und „Executive LEAD and LEAD“ von ZF TRW ersetzt. Das 
neue, 2016 entwickelte Programm „ZF Global Leaders“ wird seit 
2017 angeboten.

Es umfasst auf die Managementebenen zugeschnittene Module und 
verbindet persönliche Gespräche, virtuelles Lernen, Methoden zur 
Selbstreflexion und Peer-Group-Coaching sowie Fallbeispiele aus der 
Praxis. Das übergeordnete Ziel ist, schnelleres Handeln beim Übertritt 
von einer Führungsebene zur nächsten zu ermöglichen. Das Pro-
gramm unterstreicht unser Engagement für Mitarbeiter und die Ent-
wicklung von Führungskräften. Es bietet so eine Orientierungshilfe 
für zukünftige Herausforderungen und fördert neue Methoden der 
Zusammenarbeit. Da Führungskräfte in strategisch relevanten Regio-
nen wichtige Erfahrungen zu künftigen Geschäftsanforderungen sam-

meln, schafft das Programm „ZF Global Leaders“ Berührungspunkte 
mit der obersten ZF-Führungsebene und externen Fachkräften, um 
maximale Netzwerk- und Lernmöglichkeiten zu bieten.

Zu den weiteren Zielen gehört, potenziellen Kandidaten Entwick-
lungsmöglichkeiten zu bieten, um die Führungskräfte-Pipeline des 
Unternehmens zu stärken. Darüber hinaus soll eine global konsistente 
Führungskräfteentwicklung über die verschiedenen Führungsebenen 
hinweg abgesichert werden. Das Programm ermöglicht die systemati-
sche Vorbereitung auf spezifische Anforderungen, begleitet Führungs-
kräfte bei neuen Aufgaben und sichert so den Führungserfolg im 
Unternehmen. Da die Lerninhalte auf der Strategie ZF 2025 basieren 
und auf künftige Herausforderungen ausgerichtet sind, leistet die 
Führungskräfteentwicklung einen wichtigen Beitrag zur Verankerung 
und Umsetzung der strategischen Ziele.

förderung von Partnerschaften
ZF investiert maßgeblich in technische Berufe. Wir möchten Kinder 
und Jugendliche, insbesondere Mädchen, frühzeitig für MINT-Themen 
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik) interessieren 
und begeistern. Dieses Ziel erreicht ZF beispielsweise durch die 
aktive Beteiligung am Girls’ Day und das Durchführen von sogenann-

Kinder und Jugendliche haben die Welt der Technik  
hautnah in technischen Lerneinrichtungen erlebt

Über 13.000

ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  41



Inhalt

Zum BerIcht

Vorwort

Der KonZern Im ProfIl 

the Power of 2

StrategIe unD 
goVernance

menSchen

 ▪ Der ZF-Konzern weltweit

 ▪ lebenslanges lernen

 ▪ Faire Beschäftigungs-
praxis

 ▪ Vielfalt fördern

 ▪ Arbeitssicherheit 
gewährleisten

 ▪ Unterstützung lokaler 
Gemeinschaften

umwelt

lIeferKette

ProDuKt
Verantwortung

grIInDex unD 
un gloBal comPact

G4-LA10

ten Wissenswerkstätten. Diese erfahren unge broch enen Zuspruch: 
Über 13.000 Kinder und Jugendliche haben bisher die Welt der Tech-
nik hautnah in technischen Klassenräumen erlebt.

In der Hochschulbildung finanziert ZF eine große Anzahl an Stiftungs -
professuren in der Bodenseeregion und weltweit. Bestandteil der 
Nachwuchsförderung sind auch Kooperationen mit renommierten 
Hochschulen, wie zum Beispiel der Zeppelin Universität und der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg in Friedrichshafen, der Hochschule 
Ravensburg-Weingarten oder der Hochschule für Technik, Wirtschaft 
und Gestaltung in Konstanz oder der RWTH Aachen. China ist für  
die zukünftigen Mobilitätstrends immer wichtiger geworden. Seit 
2012 fördert ZF den Stiftungslehrstuhl für Pkw-Fahrwerktechnik und 
-dynamik am Chinesisch-Deutschen Hochschulkolleg (CDHK) der 
renommierten Tongji-Universität in Shanghai. Der Lehrstuhlinhaber, 
Kollegen, Studenten und die ZF-Entwicklungsabteilungen tauschen 
sich regelmäßig über Mobilitätstrends und technische Fragen der 
Antriebs- und Fahrwerktechnik aus. Der Schwerpunkt liegt auf Ver-
netzung der Beteiligten und Zusammenarbeit.

Darüber hinaus können Studenten bei ZF Praktika absolvieren und 
erhalten danach die Aussicht auf eine Stelle. Zwei Bachelorabsolven-
ten der Tongji-Universität sind in das Stipendienprogramm von ZF 
aufgenommen worden. Die Formula-Student-Teams der Hochschule 
werden ebenfalls von ZF unterstützt.

Im Jahr 2016 intensivierte ZF außerdem die Partnerschaft mit dem 
Netzwerk UNITECH International, einem europäischen Netzwerk 
führender Ingenieurschulen und multinationaler Unternehmen. Zur-
zeit dürfen lediglich acht Schulen aus acht verschiedenen Ländern 
Vorschläge für ihre zwanzig besten Studenten abgeben, von denen nur 

zehn angenommen werden. Jährlich werden bis zu achtzig talentierte 
Studenten Teil von UNITECH. Sie nehmen an drei geführten Schu-
lungsmodulen zur Fähigkeiten- und Kompetenzentwicklung teil, absol-
vieren ein Auslandssemester an einer der Partnerhochschulen sowie 
ein internationales Praktikum bei einem der Partnerunternehmen.

ZfInnolab
Um das langfristige Engagement bei Hochschulen auszubauen, hat ZF 
mit der Dualen Hochschule (DHBW) Ravensburg ein Innovationslabor 
auf dem Campus Friedrichshafen eingerichtet. Im „ZF-Innolab“ kön-
nen DHBW-Studenten, die mit ZF einen Ausbildungsvertrag geschlos-
sen haben, zu Zukunftsthemen wie autonomes Fahren und digitale 
Geschäftsmodelle forschen.

Die Studenten arbeiten im ZF-Innolab eng mit der ZF Denkfabrik 
zusammen, einer Abteilung, die Trends und neue Wachstumsfelder 
früh identifiziert. Das Innolab beschäftigt sich mit Mobilität im wei-
testen Sinne – international und unabhängig vom Verkehrsmittel. 
Dabei wird auch geprüft, welche neuen Geschäftsfelder sich langfristig 
erschließen lassen. Die Arbeit im Innolab folgt dem Open-Innovation-
Ansatz der ZF Denkfabrik, der ganz unterschiedliche Bereiche und 
Akteure sowie deren Technologien miteinander verknüpft. Das Inno-
lab ist daher eine logische Ergänzung der Forschungsarbeit dieser 
Abteilung.

Zf als lernende organisation
Derzeit wird der Knowledge-Management-Ansatz nur an den ZF-
Standorten in Deutschland (nicht bei ZF TRW) verfolgt. Ziel ist der 
bewusste, verantwortungsvolle und systematische Umgang mit der 
Ressource Wissen. Dabei können Mitarbeiter in Collaboration-Räu-
men, über Wikis und virtuelle Kommunikationsmittel zusammen-
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arbeiten. In Best-Practice-Datenbanken werden wertvolle Praxiser-
fahrungen festgehalten und für eine wiederholte Anwendung zur 
Verfügung gestellt. Expertenforen sorgen für den zielgerichteten Aus-
tausch von Wissen und Erfahrungen.

Über eine Plattform des betrieblichen Vorschlagswesens und Ideen-
managements können Mitarbeiter Verbesserungsvorschläge und Ideen 
einreichen. Im Rahmen des Projekts „ideas@ZF“ wurden die Voraus-
setzungen für einen standortübergreifenden Prozess geschaffen und 
der Austausch von Ideen über alle deutschen Standorte hinweg er- 
möglicht. Dank des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses wurden 
konkrete Potenziale aufgedeckt und umgesetzt.

Das Wissens- und Ideenmanagement im Personalressort setzt Impulse  
für die Sensibilisierung im Umgang mit Wissen und Ideen. Darüber 
hinaus berät und unterstützt es die Professionalisierung bestehender 
Maßnahmen sowie den Aufbau neuer Aktivitäten im Wissens- und 
Ideenmanagement.

Um Wissen in der Organisation zu halten, hat ZF Wissensstafetten 
entwickelt, bei denen aus dem Unternehmen ausscheidende Mitarbei-
ter ihr Erfahrungswissen der Organisation zur Verfügung stellen. Die 
bestehende Fachkompetenz wird dokumentiert und auf Speicherme-
dien festgehalten, sodass Know-how geteilt, ausgetauscht und bei spezi-
fischen Anfragen gezielt über Suchmaschinen gefunden werden kann.

Im Jahr 2016 entwickelte der ZF-Konzern ein neues Programm, um 
ehemaligen Mitarbeitern zu ermöglichen, ihre wertvollen Erfahrun-
gen und ihr umfassendes Know-how einzubringen. Das Programm 
„Senior Professionals“ ermöglicht Senioren die Beteiligung an 
bestimmten Projekten und bringt die Fachbereiche mit ihnen zusam-

men. Da sie nur temporäre Aufgaben übernehmen, bleibt der admi-
nistrative Aufwand überschaubar, zugleich erhält ZF Zugriff auf  
flexible und engagierte Arbeitskräfte. Erstes Ziel des Programms im 
Jahr 2017 ist es, hundert registrierte Experten für rund vierzig 
Arbeitsaufträge zu gewinnen.

einbindung von mitarbeitern
Bei ZF TRW ist der Employee-Commitment-Index ein seit Jahren 
gelebter Prozess. Die Standorte nutzen die Umfrageergebnisse und 
persönliche Gespräche, um Maßnahmenpläne zur Erhaltung und 
Optimierung von Arbeitsbedingungen zu entwickeln. 

Bei ZF fand im März 2015 die erste Global Employee Survey (GES) 
statt. Ziel der Befragung war es, durch eine erhöhte Transparenz und 
die Einbindung von Mitarbeitern auf allen Ebenen nachhaltig zu Unter-
nehmenszielen beizutragen. Inhalte waren für die Arbeitspraxis rele-
vante Themen wie Arbeitsbedingungen und die Zusammenarbeit der 
Mitarbeiter. Auf die Auswertung der Befragung folgte ein weltweiter 
Prozess mit konkreten Maßnahmen. Von den mehr als 15.000 Verbesse-
rungsmaßnahmen wurde noch im selben Jahr ein Drittel in die Praxis 
umgesetzt. Die ursprünglich für 2017 geplante Global Employee Survey 
wurde aufgrund der Integration von ZF TRW verschoben. Eine voll-
ständige Befragung ist nun für die Zeit nach 2018 vorgesehen.

Zf excellence award
Im Jahr 2015 haben wir mehrere Initiativen und Auszeichnungen  
(z. B. den Umweltpreis oder den früheren TQM-Wettbewerb) ange-
passt, um unsere interne Zusammenarbeit durch eine erhöhte Trans-
parenz, Nutzung von Synergien und einen besseren Austausch von 
Ideen und Lösungen zu optimieren.
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Der übergreifende ZF Excellence Award ist eine Auszeichnung für 
innovative Lösungen, die für uns und unsere Kunden Wert schaffen. 
Er ermutigt auch zur Verbreitung von Best Practices und Erfahrungen 
an allen Standorten und in allen Organisationseinheiten. Durch die 
Förderung einer „lernenden Organisation“, in der relevantes Know-
how leicht geteilt werden kann und zugänglich ist, trägt die Auszeich-
nung zu Agilität und Effizienz bei – wichtige Voraussetzungen, um 
unsere Innovationskraft zu wahren und Kostenführer zu werden.

Das unternehmerische Denken und die kreative Energie unserer  
Mitarbeiter auf allen Ebenen des Unternehmens sind beachtlich.  
2016 wurden insgesamt 657 Projekte von mehr als 3.000 Mitarbeitern 
an über 100 ZF-Standorten eingereicht. Die verschiedenen am Wett-
bewerb teilnehmenden Projekte haben bei ZF für Kosteneinsparun-
gen in Höhe von mehr als 300 Mio. € gesorgt. Zwar sind Kosten- 
einsparungen ein wichtiges Ziel, die vielen Projekte führen aber auch 
zu verbesserten Produktionsprozessen, zur Wertschöpfung für Kun-
den oder zu einer Verbesserung des Arbeits- und Gesundheitsschut-
zes. Die Ergebnisse belegen auch das kreative, kooperative Lernen im 
ZF-Konzern.

faire Beschäftigungs praxis

Verantwortlich, unterstützend und fair – so möchte ZF als Arbeitgeber 
sein. Diese Zielsetzung steht im Einklang mit unserer Tradition und 
Geschichte und ist Teil unserer Identität. Wir möchten eine Unterneh-
menskultur schaffen, in der Zusammenarbeit und Vertrauen gestärkt 
werden, und sind überzeugt, dass dieser Ansatz auch zu besseren 
Finanzergebnissen führen wird. Wir unterstützen Mitarbeiter und 
machen ihnen Angebote, gleichzeitig wünschen wir Motivation und 
Engagement. Wir wollen ein Arbeitsumfeld schaffen, in dem gute 
Leistungen belohnt werden. In unseren Augen bedeutet Fairness, dass 
sowohl Arbeitnehmer als auch Arbeitgeber profitieren.

Steuerung des arbeitgeberarbeitnehmerVerhältnisses
Der ZF-Konzern und seine Mitarbeiter stellen sich den Herausforde-
rungen der Globalisierung gemeinsam. Sie erfordern eine Zusammen-
arbeit auf allen Ebenen, die auf gegenseitiger Achtung fußt und 
wesentlicher Teil unserer Unternehmenskultur ist.

Das gemeinsame Anliegen von Mitarbeitern, Mitarbeitervertretungen 
und der Unternehmensleitung ist es, die internationale Wettbewerbs-
fähigkeit in allen Bereichen zu erhalten. Das Ziel ist nachhaltiger wirt-
schaftlicher Erfolg des gesamten Unternehmens und seiner Beleg-
schaft. Das Unternehmen legt Wert auf eine offene Kommunikation 
unter den Mitarbeitern und achtet – geltenden Gesetzen folgend – die 
Rechte seiner Mitarbeiter, einer Gewerkschaft oder dem Betriebsrat 
beizutreten, diese zu unterstützen oder auch dieses nicht zu tun. ZF 
respektiert das Recht auf Kollektivverhandlungen zur Regelung von 
Arbeitsbedingungen (ILO-Konvention Nr. 98). Kein Mitarbeiter oder 
Arbeitnehmervertreter wird benachteiligt, weil er seine Rechte wahr-
nimmt.

G4-LA4
G4-LA10

wurden von mehr als 3.000 Mitarbeitern an 
über 100 ZF-Standorten eingereicht, um ZF  
fit für die Zukunft zu machen

657 Projekte
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Die vertrauensvolle Zusammenarbeit im Rahmen des Betriebsver-
fassungsgesetzes ist ein wesentlicher Faktor unserer Unternehmens-
kultur. Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertreter kommen regelmäßig 
in vertrauensvoller Atmosphäre zusammen, weshalb Arbeitnehmer-
vertreter umfassend und zeitnah über Veränderungen im Unterneh-
men informiert sind. Alle gesetzlichen Verpflichtungen werden 
beachtet. Das gilt für alle Arbeitnehmervertreterausschüsse wie den 
einzelnen Betriebsräten und Gremien, darunter der Gesamtbetriebs-
rat, der Konzernbetriebsrat oder der Europäische Betriebsrat, und  
die jeweiligen Kontaktpersonen auf Arbeitgeberseite. Grundlegende 
Fragen über die Entwicklung des Unternehmens werden im Rahmen 
von Mitteilungen und in Sitzungen erörtert. Fragen zur Fortführung 
und Auslagerung von Unternehmen oder Teileinheiten, Investitionen 
oder andere Entscheidungen bezogen auf die Organisation zählen 
ebenfalls zu den wichtigen Themen. Das TRW Automotive Forum ist 
ein gemeinsames Gremium des Vorstands und der Arbeitnehmerver-
treter von TRW für Beratungen und Meinungsaustausch sowie das 
Sammeln von Informationen.

angemessene gehälter
Als fairer Arbeitgeber bietet ZF seinen Mitarbeitern eine wettbewerbs-
fähige Vergütung. In Zusammenarbeit mit führenden Anbietern neh-
men dazu ZF- und ZF TRW-Standorte in Ländern mit hoher Mitarbei-
terzahl an einem jährlichen Markt-Benchmarking teil. Standorte in 
Ländern mit geringem Personalbestand analysieren den Markt ent-
sprechend ihrem lokalen Bedarf.

Deutschland ist bei ZF (einschl. ZF TRW) das Land mit der höchsten 
Mitarbeiterzahl. ZF nimmt an den von den jeweiligen Arbeitgeber-
verbänden organisierten Benchmark-Studien zur Untersuchung der 
Tarifvergütung teil. Leiharbeiter und Unterauftragnehmer werden 

gemäß den üblichen Tariflöhnen bezahlt. Für sie hat ZF mit Dienst-
leistern Mindestlöhne in fünf verschiedenen Kategorien ausgehan-
delt. ZF ist berechtigt zu prüfen, ob Mitarbeiter von Zulieferern den 
jeweils geltenden Mindestlohn oder den vereinbarten Tariflohn erhal-
ten. Externe Dienstleister müssen die Compliance-Erklärung von ZF 
bezüglich Tarifverträgen unterzeichnen.

Die Bezüge bei ZF basieren auf Vergütungsstrukturen. Bei ZF TRW   
ist dies ein globales Stelleneinordnungssystem. Bei ZF besteht für 
Führungskräfte ein globales Einstufungssystem. Die Vergütungsstruk-
turen unterhalb der Führungsebenen beruhen entweder auf tarifver-
traglichen Bestimmungen oder auf lokalen Einstufungssystemen.

Berufliche Einstufung, Bewertungssysteme und tarifliche Vereinba-
rungen zielen auch darauf ab, das Diskriminierungsrisiko von Frauen 
im Bereich der Gehaltsniveaus gering zu halten. ZF achtet auf Chan-
cengleichheit und wird bis Ende 2017 den Bewertungsprozess und 
das entsprechende System für Führungskräfte weltweit harmoni-
sieren. 2016 wurde ein globaler Diversity-Manager ernannt, um die 
Gleichbehandlung von Mitarbeitern zu überwachen.

leistungen und Vorsorgeplanung
Rückstellungen für Pensionen werden für Verpflichtungen aus 
Anwartschaften und aus laufenden Leistungen an aktive und ehema-
lige Mitarbeiter des ZF-Konzerns sowie deren Hinterbliebene gebildet. 
Nach rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen Gegebenheiten 
des jeweiligen Landes bestehen dabei unterschiedliche Systeme der 
Alterssicherung, die in der Regel auf der Beschäftigungsdauer und 
Vergütung der Mitarbeiter basieren. Bei der betrieblichen Altersver-
sorgung werden beitrags- und leistungsorientierte Versorgungssysteme 
unterschieden.
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In der Konzernbilanz sind für 2016 insgesamt 3.257 Mio. € Rückstel-
lungen für Pensionen ausgewiesen. Dies sind rund 305 Mio. € weni-
ger als im Vorjahr und berücksichtigt lediglich leistungsorientierte 
Versorgungssysteme. Wenngleich der Bruttobetrag der Rückstellun-
gen für Pensionen im Jahr 2016 auf 7.296 Mio. € (2015: 6.294 Mio. €) 
angestiegen ist, verringerte sich der Nettobetrag der Rückstellungen 
für Pensionen insgesamt durch die Bereitstellung von Finanzanlagen 
für Pensionszwecke. Die überwiegende Mehrheit der Rückstellungen 
(ca. 71,5 Prozent) betrifft Leistungszusagen für Mitarbeiter mit einem 
deutschen Arbeitsverhältnis. Weitere signifikante Pensionspläne 
bestehen im Vereinigten Königreich (21,5 Prozent), in den USA und 
in Kanada. Die Leistungen der Pläne sind abhängig vom Gehalt, der 
Dienstzeit und dem Lebenshaltungsindex.

Im Vergleich zu früheren Jahren gab es 2016 eine wesentliche Anpas-
sung: Zur Sicherung der Pensionsverpflichtungen wurden die Wert-
papiere auf den neu gegründeten ZF Asset Trust e.V. übertragen. Wei-
tere Informationen finden Sie im Geschäftsbericht 2016 auf den 
Seiten 97 bis 104. 

Gesundheits- und Versicherungsleistungen für Mitarbeiter spielen bei 
ZF eine zentrale Rolle. Selbstverständlich schwanken die Leistungen 
je nach örtlichen Standards, Bestimmungen und Marktgepflogenheiten. 
Maßgeblich für die Gesundheitsleistungen in Deutschland sind die 
nationalen Vorschriften.

Nach der Akquisition von TRW befasst sich ZF derzeit mit der Analyse 
verschiedener Gesundheits- und Versicherungsleistungsprogramme in 
den wichtigsten Ländern und Standorten. Die Harmonisierung der 
Gesundheitsleistungen in den USA ist abgeschlossen.

Vielfalt fördern

Wir sind überzeugt, dass sich gelebte Vielfalt (Diversity) und die Wert-
schätzung dieser Vielfalt positiv auf die Gesellschaft und die Art, wie 
Menschen zusammenarbeiten, auswirken. Als Mitglied der Charta der 
Vielfalt gehören wir zu einem Kreis von rund 2.450 Unterzeichnern, 
die eine wertschätzende und vorurteilsfreie Organisationskultur 
leben. Mit dieser freiwilligen Selbstverpflichtung stehen wir dafür, 
Vielfalt aktiv innerhalb unserer Organisation zu fördern.

Im Jahr 2016 wurde ein Mentoring-Programm zur Verbesserung  
der Präsenz von weiblichen Führungskräften innerhalb des Unterneh-
mens eingeführt. Die Rückmeldungen zu diesem Programm waren 
sowohl von den Teilnehmern als auch von den Mentoren überaus 
positiv. Ein Folgeprogramm für Frauen und Männer ist derzeit in  
Vorbereitung.

Steuerung von Vielfalt
Als Teil der Strategie ZF 2025 behandelt die Personalstrategie das 
Thema Vielfalt – als Schlüssel zum Geschäftserfolg, als Treiber von 
Innovationen und als Faktor, der den Unternehmenswert steigert. 
Daher konzentriert sich ZF gezielt auf Dimensionen, die den strategi-
schen Herausforderungen der kommenden Jahre begegnen können 
und zu einer Steigerung der künftigen Wettbewerbsfähigkeit von ZF 
beitragen. Dazu zählen ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis, 
Aspekte wie der kulturelle Hintergrund und die Internationalität der 
Belegschaft, weitreichende Erfahrungen und das Fachwissen sowie 
Lösungen für demografische Veränderungen. All diese Faktoren wer-
den regelmäßig analysiert, ausgewertet und an den Vorstand berichtet. 
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Die Einführung der „ZF-Karrierebausteine“ für Führungskräfte hat 
einen verbindlichen Rahmen für Besetzungs- und Karriereentschei-
dungen geschaffen. Die in den Bausteinen definierten Beförderungs-
kriterien zielen auf bereichs- und fachübergreifende Erfahrungen 
sowie die Internationalisierung des Managements ab. Bei ZF TRW ist 
die Einführung der ZF-Karrierebausteine im Rahmen des Integrations-
prozesses bis 2018 geplant.

Um die Anzahl der Frauen in technischen Berufen zu erhöhen, wurde 
ZF zum Partnerunternehmen des renommierten Femtec-Netzwerks, 
das von der Europäischen Akademie für Frauen in Politik und Wirt-
schaft (EAF Berlin) und der Technischen Universität Berlin im Jahr 
2001 gegründet wurde. Femtec ist eine internationale Karriereplatt-
form für Frauen in Natur- und Ingenieurwissenschaften. Sie gewinnt 
qualifizierte junge Studentinnen für MINT-Berufe, bildet herausra-
gende Studentinnen für eine Karriere in Managementpositionen aus 
und bietet zielstrebigen Studentinnen einmalige Karriereperspektiven 
in Zusammenarbeit mit den Partnerunternehmen.

antiDiskriminierung
ZF agiert in vielen Ländern der Welt und ist offen für eine breite 
Vielfalt an Kulturen und Menschen. Wir fördern den Austausch von 
Gedanken, Ideen und Methoden genauso wie das Verständnis zwi-
schen den Kulturen und Menschen. Auch unsere ZF Charta sowie die 
ZF Leadership Principles gehen explizit auf das Thema Vielfalt ein: 
Bei ZF wird keine Diskriminierung der Mitarbeiter aufgrund von 
Hautfarbe, Geschlecht, Alter, Staats- oder Religionszugehörigkeit, 
sozialer Herkunft, Behinderung oder sexueller Ausrichtung geduldet. 
Dies gilt für die Einstellung von Mitarbeitern, für bestehende Arbeits-
verhältnisse sowie für den beruflichen Aufstieg bei ZF. Hierfür sind 

ausschließlich Leistung, Persönlichkeit, Fähigkeiten und Eignung  
entscheidend. Im Berichtsjahr gab es keine bestätigten Diskriminie-
rungsfälle. 

chancengleichheit
Vor dem Hintergrund des „Gesetzes zur gleichberechtigten Teilhabe 
von Frauen und Männern an Führungspositionen in der Privatwirt-
schaft und im öffentlichen Dienst“ hat ZF zum 30. Juni 2017 für die 
relevanten Leitungsebenen im gesamten Konzern Zielgrößen disku-
tiert und festgelegt. Auf der ersten Führungsebene unter dem Vor-
stand soll der Frauenanteil auf 8,4 Prozent erhöht werden. Auf der 
zweiten Führungsebene ist das Ziel von 8,1 Prozent mit dem Wert von 
8,4 Prozent um 0,3 Prozentpunkte übertroffen worden. Im Vorstand 
wird die Quote voraussichtlich auch im Juni 2017 bei 0 Prozent liegen, 
da in diesem Zeitraum keine personellen Veränderungen vorgesehen 
sind. Der Frauenanteil im Aufsichtsrat liegt derzeit bei 15 Prozent. Eine 
Änderung der Quote wird möglich, wenn Aufsichtsratsmandate neu zu 
vergeben sind.

30 Prozent der von Kapitalseite in den Aufsichtsrat entsandten Mit-
glieder sind weiblich, ein Mitglied stammt nicht aus Deutschland. 
Derzeit besteht der Vorstand aus sieben Männern, von denen ein  
Mitglied nicht aus Deutschland stammt.

Seit 2014 ist ZF Mitglied der „Charta der Vielfalt“. Damit verbunden  
ist eine freiwillige Selbstverpflichtung, im Unternehmen aktiv für 
Vielfalt einzutreten. Der Frauenanteil in Führungspositionen des Kon-
zerns lag im Berichtsjahr bei 11,2 Prozent und wurde durch die Integ-
ration von ZF TRW erhöht. Er soll künftig über verschiedene Maß-
nahmen, zum Beispiel zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf 
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und Familie, weiter steigen. Dazu trägt der sogenannte „Sozialbau-
stein“ in der Karriereplanung bei, der Elternzeit, Pflegezeit und 
andere Arten von sozialem Engagement oder familiären Verpflichtun-
gen berücksichtigt. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist bei ZF 
nach wie vor ein wichtiges Ziel, um Chancengleichheit zu fördern 
und die Mitarbeiterzufriedenheit zu steigern. Seit 2006 zählt der ZF-
Standort Friedrichshafen zum Kreis der zertifizierten familienfreund-
lichen Unternehmen in Deutschland. Im Rahmen des Audits „beruf-
undfamilie“ verankern wir familienbewusste Ziele und Maßnahmen. 
Ziel ist es, bereits bestehende Angebote im Unternehmen auszu-
bauen oder neue aufzubauen. 2015 hat ZF sich zum vierten Mal 
auditieren lassen.

Weitere familienfreundliche Mindeststandards wurden durch ein 
Expertengremium zum Thema Beruf und Familie festgelegt und kon-
sequent umgesetzt, beispielsweise zum Thema Pflege von Angehöri-
gen. Ein großer Meilenstein war der Beschluss von ZF, am Standort 
Friedrichshafen eine Betriebskindertagesstätte mit 60 Ganztagesplät-
zen einzurichten. Ende 2015 wurde sie eröffnet. Auch das Belegplatz-
konzept in der Kinderbetreuung sowie bei der kurzfristigen Betreuung 
konnte konzernweit ausgebaut werden. Ein weiterer wichtiger Bau-

stein ist die Ferienbetreuung für Mitarbeiterkinder an allen unseren 
großen Standorten in Deutschland. Rund 700 Plätze stehen für die 
Ferienbetreuung zur Verfügung.

Seit 2006 erfüllt Friedrichshafen die gesetzlichen Anforderungen für 
Mitarbeiter mit Behinderung, zudem erfasst ZF seither den Anteil der 
Mitarbeiter mit Behinderung in Deutschland. 2016 lag der Anteil bei 
5,8 Prozent. Der Anteil überschreitet den Wert von fünf Prozent, den 
der Gesetzgeber den Unternehmen vorschreibt. Ausgleichszahlungen 
waren damit nicht notwendig.

arbeitssicherheit gewährleisten

Als Grundlage unserer täglichen Arbeit zählen Sicherheit am Arbeits-
platz und die Gesundheit unserer Mitarbeiter zu den wichtigsten 
Unternehmenszielen.

Da Vorbeugung hierbei eine entscheidende Rolle spielt, werden Risi-
ken an Arbeitsplätzen regelmäßig von ZF beurteilt und erforderliche 
Maßnahmen eingeführt. Die Wirksamkeit dieser Maßnahmen wird 
anschließend nach aktuellem Stand der Technik und des Fachwissens 
analysiert. Darüber hinaus werden bei der Planung und Beschaffung 
von Maschinen und Arbeitsmitteln wichtige Arbeits- und Gesund-
heitsschutzkriterien berücksichtigt.

Für das Management des Arbeits- und Gesundheitsschutzes (Environ-
ment, Healt and Safety - EHS/HS&E) hat ZF konzernweite Ziele defi-
niert und überprüft Fortschritte regelmäßig. ZF hat außerdem konzern-
weite sach- und themengerechte Mindeststandards entwickelt, um über 
das bloße Einhalten der geltenden gesetzlichen Auflagen und nationa-

für die Ferienbetreuung an unseren Haupt-
standorten in Deutschland

700  Plätze
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len Vorschriften für Arbeits- und Gesundheitsschutz hinauszugehen. 
Auch Zulieferer und Dienstleister werden von ZF verpflichtet, jeweils 
gültige Arbeits- und Gesundheitsschutzvorschriften einzuhalten. Die 
Ziele von ZF und ZF TRW werden bis Ende 2017 harmonisiert.

organisationsstruktur
Das deutsche Arbeitssicherheitsgesetz schreibt die Einrichtung von 
Arbeitsschutzausschüssen an den deutschen Standorten vor. In die-
sen sind auch Mitglieder der Betriebsräte vertreten. Im Vorfeld der 
Ausschusssitzungen führen die Fachkräfte für Arbeitssicherheit, 
Betriebsärzte, Vertreter des Betriebsrats und die verantwortlichen 
Führungskräfte Begehungen und Audits durch, um sich ein Bild über 
den Zustand und möglichen Verbesserungsbedarf zu machen.

Das internationale Arbeitssicherheitsmanagement bei ZF wird durch 
das Arbeitsschutzgremium, bestehend aus Koordinatoren der Divisio-
nen und Regionen, gesteuert. Das Gremium hat zu allen wichtigen 
Sicherheitsthemen Leitlinien erarbeitet.

Das globale Team der Division A für Arbeits- und Gesundheitsschutz 
(HS&E) definiert Standards, spezifische Anforderungen und Leitlinien 
als Teil des HS&E-Managementsystems. Die Umsetzung des Manage-
mentsystems deckt strategische Programm elemente wie Ergonomie, 
Kühlschmierstoffe, Safety Leadership (SL) und verhaltensbasierte 
Sicherheit ab.

Sicherheit steuern
Unser Integriertes Managementsystem (IMS) für Arbeitssicherheit, 
Umweltschutz und Energie erfüllt die internationale Norm BS OHSAS 
18001. Die Einführung von OHSAS ist grundsätzlich freiwillig. Stand-
orte, die ihre Ziele zur Reduktion von Unfällen nicht erreichen, müs-

sen aber am Zertifizierungsprogramm teilnehmen. Auch ist es ein Ziel 
im Bereich Arbeitssicherheit, die Zahl der Standorte, die am Konzern-
Zertifizierungsprogramm teilnehmen, kontinuierlich zu steigern. Das 
internationale Arbeitssicherheitsmanagement OHSAS wurde 2016 auf 
39 (2015: 26) ZF-Standorte (ohne ZF TRW) ausgeweitet – einschließlich 
aller relevanten Produktionsstandorte in Nordamerika. 2017 und 2018 
werden rund 20 weitere Standorte in die OHSAS-Matrix-Zertifizierung 
aufgenommen. Auswahlkriterien dafür sind die jeweiligen Leistungen 
im Bereich Sicherheit sowie spezielle Kundenanforderungen.

ZF TRW hat an seinen Standorten ein Arbeits- und Umweltschutzma-
nagementsystem implementiert, das die Anforderungen der OHSAS 
18001 erfüllt. Das HS&E-Managementsystem unterliegt regelmäßigen 
Audits durch das globale HS&E-Team. Gegenwärtig sind 15 Standorte 
nach OHSAS 18001 zertifiziert. 2017 und 2018 sollen weitere Stand-
orte folgen, um Kundenanforderungen zu erfüllen.

Um das Erstellen von Gefährdungsbeurteilungen und das Unfallma-
nagement zu unterstützen, hat ZF 2015 eine EDV-Lösung eingeführt. 
Desweiteren definierte das Expertenteam für Maschinensicherheit 
zentrale Prozesse und Schnittstellen und erarbeitete Beispiele 
bewährter Praktiken für Beschaffung, Abnahme und Nachrüstung 
von Maschinen. Inzwischen setzt eine konzernweit abgestimmte und 
von den Sicherheitsexperten intensiv genutzte Abnahmeliste für neue 
Maschinen und Anlagen einheitliche Standards. Im Zuge der Integra-
tion von ZF TRW analysierten und bewerteten Teams – bestehend aus 
Experten von ZF und ZF TRW – das Unfallmanagement sowie 
Maschinensicherheit und Ergonomie, um die besten Lösungen für das 
vereinte Unternehmen zu identifizieren. Die Umsetzung erfolgt nach 
der Genehmigung durch den Vorstand im zweiten Halbjahr 2017.
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Alle Mitarbeiter und ihre Vertreter werden in die kontinuierliche Ver-
besserung des Arbeitsschutzes einbezogen und regelmäßigen Qualifi-
zierungsmaßnahmen unterzogen. Mitarbeiter werden beispielsweise 
motiviert, sich aktiv an Workshops und am betrieblichen Vorschlags-
wesen zu beteiligen. Bei ZF TRW sind das „Behavior Based Safety 
Programm“ sowie „Safety Kaizen“ eingeführt. Mitarbeiter werden 
dabei so eingebunden, dass ihr Sicherheitsbewusstsein gestärkt wird. 
Gleichzeitig sollen sie ein Gefühl dafür entwickeln, nicht nur verant-
wortlich zu sein, sondern auch Einfluss auf die eigene Sicherheit und 
die ihrer Kollegen nehmen zu können.

unfallreduzierungsprogramm eingeleitet 
Im Dezember 2014 genehmigte der Vorstand ein ambitioniertes globa-
les Programm zur Reduzierung von Unfällen mit dem klar definierten 
Ziel, die Unfallrate (Unfälle mit einem oder mehreren Ausfalltagen pro 
eine Million Arbeitsstunden) aller ZF-Standorte (ohne ZF TRW) bis 
2025 auf weniger als fünf zu senken. Dies entspricht einer Reduzie-
rung von etwa 60 Prozent bezogen auf den heutigen Stand. Da die 
Mehrheit der Unfälle auf riskantes Verhalten zurückzuführen ist, kann 
dieses Ziel nur durch eine bessere Sicherheitskultur erreicht werden. 

Trotz erheblicher Anstrengungen wurde das jährliche Ziel, die Unfall-
rate um 10 Prozent zu senken, 2016 nicht erreicht. Etwa 20 Prozent 
der Standorte verfehlten das angestrebte Ziel deutlich. 2016 wurde 
daher entschieden, die Standorte mit einem Safety Excellence Pro-
gramm bei der Reduktion von Unfällen zu unterstützen.

Safety excellence 
Im September 2016 beschloss der Vorstand die Einführung des Safety 
Excellence Programms. Es besteht aus den drei Schlüsselbereichen: 
Führungsverhalten in der Arbeitssicherheit, Einbeziehung der Mitar-

beiter und kontinuierliche Verbesserung. Das Programm soll eine 
gemeinsame Wertekultur für Gesundheitsschutz und Arbeitssicher-
heit etablieren und die Mitarbeiter ermutigen und befähigen, positiv 
auf ihr Arbeitsumfeld einzuwirken. Mit dem Safety Excellence Pro-
gramm arbeiten die Mitarbeiter gemeinsam am Aufbau einer robusten 
und nachhaltigen Sicherheitskultur.

Da ZF TRW ein Safety Excellence Programm bereits entwickelt und 
eingeführt hatte, wurde das Safety Leadership Core Team aus Vertre-
tern beider Unternehmen gebildet. Es konzentriert sich derzeit auf  
die Verbesserung von Safety Leadership, dem Führungsverhalten in 
der Arbeitssicherheit.

Das Safety leadership Programm
Das Management hat erkannt, wie wichtig die Würdigung und Unter-
stützung von Führungsfähigkeiten in der Arbeitssicherheit auf allen 
Ebenen des Unternehmens ist. Als Teil des Integrationsprozesses und 
des „Best of Both“-Ansatzes hat der Vorstand daher beschlossen, das 
ZF Safety Leadership Programm auf Basis des erprobten Programms 
von ZF TRW zu entwickeln. Dieses trägt seit zehn Jahren zu einer 
erheblichen Unfallreduzierung bei.

Die Erfahrung bei ZF TRW zeigt, dass Safety Leadership Workshops 
ein effektives Instrument zur Entwicklung einer nachhaltigen Sicher-
heitskultur sind. Safety Leadership zielt darauf ab:

 ▪ eine unternehmensweite Wertekultur zum Thema Sicherheit  
zu schaffen, 

 ▪ dafür zu sorgen, dass alle Führungskräfte ihre wichtige Rolle im 
Sicherheitsmanagement und beim Aufbau einer starken Sicher-
heitskultur verstehen, und 
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 ▪ eine Kultur zu fördern, in der Mitarbeiter ihre eigene Sicherheit und 
die Sicherheit ihrer Kollegen gewährleisten können, was beides zum 
Aufbau einer robusten und nachhaltigen Sicherheitskultur beiträgt.  

Ziel des Vorstands ist eine Arbeitssicherheit auf weltweit höchstem 
Niveau. Dies wurde in einer Videobotschaft formuliert, die den Füh-
rungskräften in den Safety Leadership Workshops vorgestellt wird. 
Dr. Sommer (Vorstandsvorsitzender) betont darin, dass Sicherheit 
eine grundlegende Voraussetzung für den Erfolg sei. Herr Hankel 
(Produktionsvorstand) bestätigt, dass Sicherheit bei ZF dieselbe Prio-
rität genießt wie Produktivität, Qualität und Liefertreue. Die Inhalte 
für die Safety Leadership Workshops hat das Safety Leadership Core 
Team erarbeitet. Modul 1 konzentriert sich auf den Wandel hin zu 
einer konsequenten Sicherheitskultur und stellt neun Safety Leader-
ship Elemente sowie fünf Standards, sogenannte Safety Basics, vor.

Der erste Workshop folgte dem Top-down-Ansatz und wurde im 
November 2016 mit Divisionsleitern und Vorstandsmitgliedern durch-
geführt. Anschließend wurden die Managementteams der Divisionen 
und nachfolgende Führungsebenen von den Divisionsleitern zu ähnli-
chen Workshops eingeladen. Geleitet wurden die Workshops vom 
Core Team und internen Safety Leadership Coaches, die vorab 
geschult worden waren. Das dafür aufgesetzte Qualifizierungspro-
gramm bestand aus vom SL Core Team geleiteten und von einem 
externen Beratungsunternehmen angebotenen Schulungen. Das Pro-
gramm wird durch die Einführung der fünf Safety Basics begleitet, 
die weltweite Mindeststandards festlegen und das Programm für alle 
Mitarbeiter sichtbar machen. Die Safety Basics sind Regeln zur Nut-
zung von Sicherheitsschuhen, gut sichtbarer Kleidung, mobiler Geräte 
und spezieller Sicherheits-Flyer für Besucher.

mitarbeiter einbeziehen 
Um herausragende Sicherheitsstandards (Safety Excellence) zu errei-
chen, hat ZF TRW außerdem einen verhaltensbasierten Sicherheits-
prozess (Behavior Based Safety, BBS) entwickelt und eingeführt. Mit 
dem BBS-Prozess soll die Sicherheit am Arbeitsplatz gesteigert und 
Mitarbeitern bewusst werden, dass ihr Verhalten wesentlichen Ein-
fluss darauf hat. Rund 100 Standorte haben diesen Prozess des Sicher-
heits-Coachings umgesetzt, bei dem Mitarbeiter ihre Kollegen anleiten, 
sicher zu arbeiten. Im Jahr 2016 startete ein ZF-Standort in Brasilien 
ein Pilotprogramm zur Implementierung des BBS-Prozesses. 2017 wird 
der Rollout des BBS-Prozesses bei ZF geplant, 2018 soll er beginnen.

Kontinuierliche Verbesserung 
Das Programm der Kontinuierlichen Verbesserung besteht aus unse-
ren Managementsystemen und Audit-Programmen. Die Systeme wer-
den bewertet, um den Integrationsprozess zwischen ZF und ZF TRW 
in Gang zu setzen. Ein wichtiges Element ist das Ergonomie-Pro-
gramm. Weitere ZF TRW-Standorte haben das neue Online-Tool für 
Ergonomie eingeführt. Die Einführung bei ZF wird derzeit geprüft.

unfallrate
Gesundheit und Sicherheit der Arbeitnehmer haben einen hohen 
Stellenwert bei ZF. Arbeitsbedingte Unfälle, die zu Ausfallzeiten  
führen, werden erfasst und analysiert, um die Sicherheitsleistung zu 
überwachen. Im Jahr 2016 umfassten die Daten auch Leiharbeits-
kräfte bei ZF und ZF TRW. Wie im Vorjahr ereignete sich im  
ZF-Konzern kein tödlicher Arbeitsunfall.

Bei ZF (ohne ZF TRW) führten 1.484 Arbeitsunfälle zu 22.879  
Ausfalltagen. Die Unfallrate (Lost Time Accident Rate, LTAR), d. h. die 
Anzahl der Unfälle pro eine Million Arbeitsstunden, belief sich auf 
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11,5. Das ist ein Rückgang um 5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 
Die Unfallschwere, d. h. das Verhältnis von Ausfalltagen zu Arbeits-
unfällen mit Ausfalltagen, betrug 15,4. Gegenüber 2015 ist dies eine 
Steigerung um 4 Prozent.

Die meisten Unfälle ereigneten sich in Europa (1.295 Arbeitsunfälle), 
vorwiegend in Deutschland (1.079 Arbeitsunfälle). Die Region Süd-
amerika hat ihre Sicherheitsleistung um 35 Prozent verbessert, also 
haben die dortigen Maßnahmen und Programme zur Verbesserung 
der Sicherheit Wirkung gezeigt. Die niedrigste Unfallrate wurde in 
der Region Asien-Pazifik registriert.

Bei ZF TRW verursachten 369 Arbeitsunfälle 10.874 Ausfalltage; die 
Unfallrate belief sich auf 2,4. Das ist ein Rückgang um 4 Prozent im 
Vergleich zu 2015. Die Unfallschwere, d. h. das Verhältnis von Ausfall-
tagen zu arbeitsbedingten Unfällen mit Ausfalltagen, betrug 24,6. Das 
ist ein Rückgang um 1 Prozent im Vergleich zu 2015.

Sowohl die Region Nordamerika als auch die Region Asien-Pazifik 
verbesserten ihre Unfallrate um 17 Prozent, während in Europa ein 
Anstieg um 5 Prozent und in Südamerika um 14 Prozent verzeichnet 
wurde. Die Sicherheitsleistung ist insgesamt weiterhin auf einem sehr 
guten Niveau, sowohl bei der Unfallrate (2,4) als auch bei der Unfall-
schwere wurden die Ziele erreicht.

Ein hoher Prozentsatz von Unfällen mit Ausfalltagen wird durch Aus-
rutschen, Stolpern und Stürzen verursacht sowie durch den Kontakt 
mit sich bewegenden Maschinen (jeweils 18 Prozent). Verletzungen 
von Mitarbeitern betrafen meistens Finger und Hände.

Im Rahmen des Integrationsprozesses wird derzeit eine neue Daten-
bank für ein gemeinsames Berichtswesen definiert, um eine ver-
gleichbare Berichterstattung zu gewährleisten.

Wie Technologie die Sicherheit bei ZF verbessert

Um die Mitarbeitersicherheit zu steigern, haben wir auch verschiedene tech-
nologische Aspekte der täglichen Arbeit verbessert. Beispielsweise hat die ZF 
Gusstechnologie GmbH ein neues System zur Nachverfolgung und Analyse 
von Gabelstaplerbewegungen im Jahr 2016 eingeführt. Der Gabelstapler 
hält automatisch die erlaubte Höchstgeschwindigkeit für den Transport des 
Gewichts von flüssiger Schmelze ein, was aus Sicherheits- und Kostengrün-
den von Bedeutung ist. Die Mitarbeiter können nun größere Mengen sicherer 
transportieren. Bei Zwischenfällen können die Schadenskosten um mehr als 
50 Prozent reduziert werden. Für 2017 ist die weitere Umsetzung des neuen 
Systems geplant.

unfallrate (LTAR)
Unfälle mit Ausfalltagen je eine Million Arbeitsstunden

Regionen 2016 2015 2014

ZF ZF TRW

Vereintes 
Unter-

nehmen ZF ZF

EMEA 15,3 3,9 10,5 15,5 17,8

 davon Deutschland 16,4 4,5 14,2 17 19,4

 davon Europa1 11,7 3,7 5,9 10,5 11,4

Nordamerika2 4,6 1,8 2,6 6,5 4,8

Südamerika 7,7 3,3 6,0 12 12,6

Asien-Pazifik 2,3 0,5 1,1 3 3,5

ZfKonzern 11,5 2,35 6,5 12,1 13,5

 1 ohne Deutschland
2 inklusive Mexiko
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wohlbefinden fördern
Umgesetzt wurde der bereits 2014 beschlossene Aufbau einer Plattform 
zur effektiven Koordination von Synergien, die durch die Vielzahl an 
dezentralen Aktivitäten im Gesundheitsmanagement generiert werden.

Außerdem wurden die Expertengruppe Arbeitsmedizin für Gefahr-
stoffe und die Interdisziplinäre Expertengruppe Gesundheitsmanage-
ment (IEG) gebildet. Die IEG „Führung und Gesundheit“ (bestehend 
aus Vertretern aller ZF-Divisionen, ohne ZF TRW) entwickelte ver-
pflichtende Vorgaben für Schulungen zum Thema Führung und 
Gesundheit an den deutschen Standorten für alle Divisionen. Diese 
Vorgaben wirken sich auf die an den Standorten angebotenen Ausbil-
dungsprogramme und die Inhalte der individuellen Schulungen aus. 
Sie bieten ferner Informationen für das Training und die Qualifikatio-
nen der Trainer. Eine Analyse der Situation ergab, dass hier die 
Modelle der Salutogenese und der Gratifikationskrise von hoher 
Bedeutung sind. Die deutschlandweite Einführung dieser Vorgaben an 
den Standorten beginnt im Jahr 2017.

Für ZF (ohne ZF TRW) wurden medizinische Standards definiert und 
im Jahr 2016 weltweit eingeführt. Um die Einhaltung der Mindeststan-
dards zu prüfen und zu dokumentieren, wurde eine Statusbewertung 
durchgeführt. An den Standorten, an denen diese Standards nicht er-
füllt waren, wurden Maßnahmen definiert und erste Audits umgesetzt.

Berufskrankheiten
Die Informationen zu Berufskrankheiten werden derzeit nur für 
Deutschland berichtet (ohne Standorte von ZF TRW). Hinweise auf 
Arbeitnehmergruppen, die aufgrund ihrer Tätigkeit bei ZF im 
Berichtsjahr eine hohe Erkrankungsrate aufwiesen, lagen nicht vor. 
Die für Metallbetriebe typischen Gefährdungen für Berufskrankheiten 

und arbeitsbezogene Gesundheitsstörungen sind hinlänglich bekannt. 
Es bestehen Mechanismen für vorbeugende Maßnahmen wie auch 
für intervenierende Maßnahmen bei akuten Fällen. So erfolgt bei-
spielsweise die Beurteilung der Belastungen des Bewegungsapparates 
am Arbeitsplatz durch Verwendung der standardmäßigen Leitmerk-
malmethode und die entsprechende Prävention und Intervention 
durch eine ergonomische Gestaltung von Arbeitsplätzen. 

Die am häufigsten bei Mitarbeitern von ZF anerkannte Berufskrank-
heit ist die Lärmschwerhörigkeit. Das ist für einen lange bestehen-
den metallverarbeitenden Betrieb nicht überraschend. 2016 wurden 
21 Fälle anerkannt (2015: 20). Da sich eine Lärmschwerhörigkeit in 
der Regel durch jahrelange Lärmexposition entwickelt, spiegelt die 
aktuelle Zahl von entdeckten Berufskrankheiten nicht zwangsläufig 
die aktuellen Arbeitsbedingungen wider. In den letzten Jahren wur-
den mehrere Maßnahmen zur Verringerung von Lärmemissionen 
umgesetzt. Zu möglichen Präventivmaßnahmen gehören Maßnah-
men zur Lärmbegrenzung. Zusätzlich wird die Lärmbelastung des 
Innenohrs durch das Tragen geeigneter persönlicher Schutzausrüs-
tung (PSA) reduziert. Diese Gehörschutzausrüstung wird allen 
betroffenen Mitarbeitern zur Verfügung gestellt und ihr Tragen ist in 
Lärmbereichen verpflichtend.

Neben Lärmschwerhörigkeit wurde 2016 nur eine arbeitsbezogene 
Hauterkrankung festgestellt. Die werksärztliche Betreuung wird auf 
arbeitsbezogene Hauterkrankungen aufmerksam, wenn Symptome 
auftreten, und die Ausbildung einer Berufskrankheit kann oft noch 
verhindert werden. 2016 wurde bei 42 Mitarbeitern eine potenzielle 
arbeitsbezogene Hauterkrankung diagnostiziert, doch nur in einem 
Fall wurde dieser Verdacht bestätigt. In fast allen abgelehnten Fällen 
wurden dennoch Leistungen gewährt.
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Zur Vorbeugung von beruflich bedingten Hauterkrankungen wird der 
erforderliche Hautschutz zur Verfügung gestellt, dessen Anwendung 
in den Hautschutzplänen festgelegt ist. In allen Fällen, in denen Mit-
arbeiter gesundheitliche Probleme vermuten, können diese sich wäh-
rend der Arbeitszeit beim Betriebsarzt oder werksärztlichen Dienst 
vorstellen. Alle Mitarbeiter haben neben den von ZF veranlassten 
Gesundheitsuntersuchungen die Möglichkeit, arbeitsmedizinische 
Zusatzvorsorgen in Anspruch zu nehmen.

Das berufliche Risiko für Infektionskrankheiten ist im Metallbetrieb 
vernachlässigbar. Nur das medizinische Personal der werksärztlichen 
Dienste ist diesem ausgesetzt und kann auf das Angebot kostenfreier 
Impfungen zurückgreifen. Geschäftsreisende, die in Länder mit 
erhöhter gesundheitlicher Belastung einschließlich möglicher Infekti-
onskrankheiten reisen, erhalten als arbeitsmedizinische Pflichtvor-
sorge eine ausführliche reisemedizinische Beratung bzw. Untersu-
chung, beide mit angemessenen Impfangeboten.

Vereinbarungen zu arbeitssicherheit und gesundheit  
mit gewerkschaften 
Die an den deutschen ZF-Standorten praktizierte Mitbestimmung gilt 
auch im Bereich Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. Zu diesen 
Themen findet eine enge Kooperation mit den Betriebsräten und dem 
Gesamtbetriebsrat statt. Arbeitssicherheitsthemen sind Bestandteil 
von Konzernrichtlinien und Standortrichtlinien. In Deutschland bein-
haltet der Freigabeprozess für diese Bestimmungen die Einbindung 
von Arbeitnehmervertretern bei mitbestimmungspflichtigen Themen. 
Auf Standortebene bestehen mehrere Richtlinien, die sich mit Arbeits-
sicherheitsinhalten befassen. Die 2015 geplante Konzernrichtlinie 
Umweltschutz, Energie und Arbeitsschutz Management wurde am 

1.1.2017 in Kraft gesetzt. Aufgrund der TRW-Akquisition wird diese 
unter Einbeziehung der neuen Strukturen und Prozesse aktuell ange-
passt.

unterstützung lokaler gemeinschaften

Gesellschaftliche Verantwortung ist ein wesentlicher Teil des Unter-
nehmensleitbildes bei ZF. Darum fühlen wir uns dazu verpflichtet, 
nahezu alle Bereiche gesellschaftlichen Lebens zu fördern: Bildung, 
Sport, Freizeit und Erholung, Kultur, Umweltprojekte und kommunale 
Projekte. Beispielsweise finanziert ZF Stiftungslehrstühle an Universi-
täten oder unterstützt eine Eulenauffangstation in Norddeutschland 
sowie Künstler, Musiker, Festivals und gemeinnützige Organisationen 
durch die ZF Kunststiftung. Darüber hinaus sponsert ZF die Spitzen-
volleyballer vom VfB Friedrichshafen und fördert intensiv den Brei-
tensport vor Ort.

neue „we>care“Plattform zur Bündelung aller Initiativen
Weltweit helfen ZF-Mitarbeiter Bedürftigen in der globalen Gemein-
schaft. Die neue Plattform „we>care“ sorgt dafür, dass gute Maßnah-
men sichtbar werden, und fasst das globale Netzwerk von Initiativen 
unter einem Dach zusammen. we>care bündelt alle Initiativen wie 
Überstunden- oder Finanzspenden, ehrenamtliche Arbeit und sogar 
Kuchenspenden – und schafft so eine gemeinsame Identität.

Derzeit haben sich Initiativen aus Australien, Brasilien, China, 
Deutschland, Malaysia, Südafrika, Südkorea, den Niederlanden, dem 
Vereinigten Königreich und den USA dem Netzwerk angeschlossen 
und ihr gesellschaftliches Engagement vorgestellt. Durch die welt-
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G4-SO1

weite Anerkennung von we>care ist es ZF-Mitarbeitern möglich,  
im Rahmen des ZF-Jahresprojekts Katastrophen- und Notfallhilfe zu 
leisten.

Zum Auftakt wählte ein Team, bestehend aus Teilnehmern des Trai-
neeprogramms und den Beiräten von „ZF hilft“, drei Projekte von glo-
bal zertifizierten Nichtregierungsorganisationen aus. Anschließend 
stimmten alle Mitarbeiter weltweit online über ein Jahresprojekt ab, 
das auf das Bildungsprojekt „100 Jahre – 100 Schulen“ folgen sollte. 
Die Mehrheit stimmte für das Projekt „Wasser ist Leben“, das zusam-
men mit der internationalen Hilfsorganisation CARE gestartet wird. 
Die Spendensammlung für das Projekt begann Ende 2016.

100 Jahre – 100 Schulen
Die im vergangenen Jubiläumsjahr der ZF Friedrichshafen AG ausge-
rufene Spendenaktion für das Bildungsprojekt „100 Jahre – 100 Schu-
len“ wurde abgeschlossen. Das Geld fließt in den Auf- und Ausbau 
von hundert Bildungsstätten in Armutsregionen rund um den Globus. 
Zudem erhielten Kinder aus hundert afrikanischen Dörfern Fahrräder 
für den täglichen Weg zur Schule.

Viele Menschen reagierten auf den Spendenaufruf. ZF-Mitarbeiter 
weltweit, ZF-Ruheständler sowie der Konzern selbst, aber auch die 
Stadt Friedrichshafen und Bürger der Stadt haben sich beteiligt. 
Unternehmen aus der Region unterstützten die Initiative ebenfalls mit 
großzügigen Spenden. Die vom ZF-Konzern gesammelten Spenden 
beliefen sich zum Ende der Aktion auf mehr als 2,4 Mio. €. Mit der 
Spende der UBS Optimus Foundation in Höhe von 1,8 Mio. € wurde 
die Gesamtsumme der Spendengelder auf 4,2 Mio. € aufgestockt.

Unsere Hilfe konzentrierte sich auf die ärmsten Gegenden. Zusam-
men mit YOU – Stiftung für Kinder in Not wurde in Bangladesch, 
Indien und Sierra Leone mit dem Bau von insgesamt 85 neuen Schu-
len begonnen. Außerdem erhielten 70 verschiedene Bildungsinstitute 
in China, Mexiko, Nepal und Peru und auf den Philippinen Hilfen, 
um die Bildungs- und Lehrqualität zu verbessern. Als dritte Säule der 
weitreichenden Hilfsaktion hat sich „ZF hilft.“ mit der internationalen 
Organisation „World Bicycle Relief“ zur Förderung von Mobilität 
zusammengetan. Im Zuge dieses Engagements lieferte „ZF hilft.“ 
mehr als 4.000 Fahrräder als Spende an Sambia und Südafrika, um 
Schulkinder aus hundert afrikanischen Dörfern mobiler zu machen.

child road Safety campaign 2016 von Zf trw 
Im Jahr 2008 steckte die Sicherheit auf Chinas Straßen noch in den 
Kinderschuhen und für die Anzahl an Fahrzeugen und Fußgängern 
wurde mit einem Anstieg während der Olympiade in Peking gerechnet. 

ZF TRW startete eine Kampagne, durch die Kinder für Gefahren im 
Straßenverkehr sensibilisiert werden sollten. Diese Aktion wurde als 
ein Nachhaltigkeitsprojekt im Jahr 2012 ausgewählt. Da sie auf Kinder 
abzielte, wurde mit dem „Safety Bunny“ ein Maskottchen gestaltet, 
mit dem sie sich identifizieren konnten. Es wurden Schulungsmateri-
alien wie Aufkleber oder Bücher und ein USB-Stick mit einem Video 
sowie ein „Safety Bunny“-Kuscheltier erarbeitet. Zudem ging eine offi-
zielle Website online. 

Mitarbeiter von ZF TRW wurden ermutigt, sich freiwillig zu engagie-
ren und ein Programm mit Sicherheitspräsentationen und Schulungen 
für Kinder zu entwerfen. Spielerisch entwickelten die Kinder Verständ-
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nis für Gefahren im Verkehr. Unterstützt wurden diese Aktivitäten 
durch Schulungen, in denen die Sicherheitseinrichtungen eines Autos 
und ihre Funktionsweise anschaulich erläutert wurden. Das Feedback 
der Mitarbeiter, Kinder und Eltern zu den Schulungen war sehr positiv.

Über das Intranet fordert das Team weitere Mitarbeiter auf, solche 
Schulungen zu veranstalten. Jedes Jahr baut die Kampagne auf den 
bereits erzielten Erfolgen auf. Derzeit wird sie auf lokale Grundschu-
len in der Nähe von ZF TRW-Standorten ausgeweitet. 2015 wurden 
sieben Schulveranstaltungen abgehalten, wobei weitere jährliche 
Besuche gebucht wurden. 2016 stieg die Anzahl der Veranstaltungen 
auf elf an. Dabei wurden rund 585 Kinder – 270 mehr als im Vorjahr 
– über die Bedeutung der Verkehrssicherheit aufgeklärt.

Die Kampagne wurde 2016 durch die chinesische Zeitschrift „China 
Automobile & Parts Industry“ ausgezeichnet und dem Team der Ent-
wicklungs- und Innovationspreis für die beste Initiative im Bereich 
gesellschaftlicher Verantwortung verliehen.
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Unserer Verantwortung für Mensch und Umwelt kommen wir über 
verschiedene Maßnahmen zum Umweltschutz nach. Diese Verant-
wortung ist in den ZF-Werten verankert. Sie dienen uns zum Schutz 
vor unternehmerischen Risiken – etwa in den Bereichen Compliance, 
Kundenbeziehungen und Reputation – und verbessern unsere opera-
tive Effizienz zugunsten der Umwelt. Wir arbeiten kontinuierlich ver-
antwortungsvoll als Unternehmen und Hersteller von ZF-Produkten, 
indem wir unablässig die gesetzlichen Vorschriften und internen 
Standards weltweit einhalten.

umweltstrategie

Der schonende Umgang mit natürlichen Ressourcen bildet die Grund-
lage unserer Umweltstrategie, die auf der 1996 verabschiedeten ZF-
Umweltpolitik basiert. Diese Umweltpolitik wurde seitdem geändert 
und ergänzt und ist für alle Standorte weltweit bindend.

Die Umweltpolitik beinhaltet die für uns wesentlichen Handlungsfel-
der Klimaschutz, Auswirkungen unserer Produktion auf die Umwelt, 
umweltverträgliche Produktgestaltung und Verbesserung der Umwelt-
leistung. Die Politik basiert auf Umweltzielen in den einzelnen Hand-
lungsfeldern, die im zertifizierten Umwelt- und Energiemanagement-
system gesteuert werden. Die Standorte streben danach, diese Ziele 
auf lokaler Ebene zu erreichen.

Strategie, Managementansatz und Umweltberichtswesen werden der-
zeit für das gesamte Unternehmen überarbeitet. ZF-Experten für 
Umweltschutz und Arbeitssicherheit passen Strategien an oder entwi-
ckeln neue Konzepte. Dabei werden die besten Ansätze von ZF und 

ZF TRW sowie innerhalb der Automobilindustrie berücksichtigt.  
Dieser Prozess umfasst die Formulierung einer gemeinsamen Umwelt-
politik sowie die Definition von Handlungsfeldern und Zielen als 
gemeinsame Ausgangsbasis. Resultat soll ein gemeinsames Umwelt-
schutz- und Arbeitssicherheitsprogramm mit einer allgemeinen Politik 
und allgemeinen Zielen sein.

organisationsstrukturen und compliance

Die weltweite ZF-Umweltorganisation umfasst alle Bereiche des 
Unternehmens von jeder einzelnen Division über verschiedene  
Regionen bis zu den jeweiligen Standorten. Die Verantwortung auf 
Konzern ebene trägt der Umweltbeauftragte, auf Ebene der Divisionen 
sind leitende Umweltbeauftragte benannt. Die Regionalkoordinatoren 
unterstützen in einzelnen Regionen die Sicherstellung von Compli-
ance-Aspekten, die Umsetzung von ZF-Standards sowie die Überwa-
chung des Umweltmanagementsystems. Die Umweltorganisation 
arbeitet eng mit der Arbeitssicherheit zusammen, um Synergien zu 
nutzen. Die leitenden Umweltbeauftragten aus den Divisionen und 
Regionen kommen mehrmals jährlich im Environmental Manager 
Committee (EMC) zusammen, um sich über aktuelle Entwicklungen 
abzustimmen und die Umweltstrategie weiterzuentwickeln. Zusätz-
lich dazu bestehen zu einzelnen wichtigen Fachthemen Arbeitsgrup-
pen, die dem EMC zuarbeiten.

umwelt
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umwelt und energiepolitik

Das Bekenntnis zu einem nachhaltigen Umweltschutz ist in der  
ZF Charta verankert und bildet die Grundlage für unsere Arbeit. 
Die folgenden Grundsätze werden regelmäßig überprüft und sind 
weltweit bindend für alle Mitarbeiter. Unsere Führungskräfte sind 
Vorbild bei der Umsetzung.

1.  Wir engagieren uns für umweltverträgliche Produktgestaltung  
Wir gestalten Produkte möglichst energie- und ressourceneffizient. 
Unser Streben nach technologischen Innovationen und exzellenten 
Lösungen schließt umweltverträgliche Produktgestaltung mit ein. 
Wir sind der Überzeugung, dass unsere Innovationsstärke in 
Umweltbelangen zu unserer Wettbewerbsfähigkeit beiträgt.

2.  Wir reduzieren die Umweltauswirkungen unserer Betriebs- 
prozesse auf ein Minimum  
Wir gestalten unsere Prozesse möglichst energie- und ressourcenef-
fizient und reduzieren Umweltbelastungen durch unsere Tätigkei-
ten auf ein Minimum. Wir stellen durch geeignete Maßnahmen 
sicher, dass umweltschädigende Ereignisse vermieden und im 
Schadensfall begrenzt werden. Wir setzen hierfür bei Investitionen 
umweltfreundliche Technologien mindestens nach dem Stand der 
Technik ein, insbesondere unterstützen wir aktiv die weltweiten 
Klimaschutzbestrebungen.

3.  Wir verbessern unsere Energie- und Umweltleistung kontinuierlich 
Wir setzen unsere Umwelt- und Energieziele mithilfe geeigneter 
Managementsysteme weltweit um, überprüfen die vereinbarten 
Leistungen regelmäßig und ergreifen bei Abweichungen die not-
wendigen Verbesserungsmaßnahmen. Bei Vorhaben der Unterneh-
mensentwicklung führen wir Umweltrisikobewertungen durch.

4.  Wir streben an, weltweit Vorbild zu sein 
Wir wollen Vorbild im Umgang mit Umwelt und deren Ressourcen 
sein. Um unseren Anspruch auf Exzellenz einzulösen, halten wir 
nicht nur die jeweils geltenden Rechtsvorschriften ein sondern 
arbeiten darüber hinaus an der weltweiten Umsetzung  
ZF-interner Standards.

5.  Wir beziehen Mitarbeiter, Zulieferer, Dienstleister und Kunden 
aktiv ein und suchen den Dialog mit Behörden und Gesellschaft  
Unsere Mitarbeiter binden wir in die Entwicklung und Umsetzung 
unserer Umwelt- und Energiepolitik ein. Wir qualifizieren und 
motivieren sie regelmäßig, unsere Mitarbeiter gestalten den 
Umweltschutz und das Energiemanagement aktiv mit. Von unseren 
Zulieferern und Dienstleistern erwarten wir die Einhaltung der 
jeweils gültigen Umwelt- und Energievorschriften, von Lieferanten 
mit besonders umweltrelevanten Prozessen fordern wir ein zertifi-
ziertes Umweltmanagementsystem. Wir suchen in Fragen des 
Umwelt- und Klimaschutzes den Dialog mit Behörden und allen 
interessierten Kreisen vor Ort. Darüber hinaus berichten wir regel-
mäßig über die Auswirkungen unserer Tätigkeit.
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umweltmanagementsystem

Alle Produktions- und Hauptentwicklungsstandorte von ZF mit mehr 
als 50 Mitarbeitern sind verpflichtet, ihr Umweltmanagement an den 
Anforderungen des ZF-Konzernumweltmanagementsystems auszu-
richten und sich innerhalb des ZF-Konzernzertifikats nach ISO 14001 
zertifizieren zu lassen, wenn sie seit mehr als einem Jahr zum Kon-
zern gehören. 2016 waren 103 ZF-Standorte (ohne ZF TRW) weltweit 
nach ISO 14001 zertifiziert. Bei ZF TRW sind alle Standorte, die Kun-
denanforderungen unterliegen, verpflichtet, ein Umweltmanagement-
system einzurichten. 109 Standorte sind von ZF TRW nach der inter-
nationalen Norm ISO 14001 zertifiziert. Insgesamt arbeiten derzeit 
92 Prozent der Produktionsstandorte im vereinten Konzern mit einem 
nach ISO 14001 zertifizierten Management.

Das konzernweite Umweltmanagementsystem erstreckt sich auf alle 
Regionen: Ost- und Westeuropa, Afrika, Nordamerika, Südamerika 
und Asien-Pazifik. Mit dem System werden konzernweit wichtige 
Sachverhalte geregelt. Beispielsweise wird allen Umweltbeauftragten 
ein direktes Berichtsrecht an die jeweilige Standortleitung eingeräumt 
und es werden Ablauf und Turnus für interne Audits festgelegt.

Der Vorstand evaluiert zweimal jährlich, ob die Umweltziele erreicht 
wurden. Außerdem beurteilt der Vorstand, ob das Umweltmanage-

mentsystem aktuellen Anforderungen gerecht wird: Basierend auf den 
Bewertungen der Standorte und der Konzernabteilung für Umwelt-
schutz wird zweimal jährlich ein konzernweiter Review erstellt, der 
dem Vorstand als Grundlage für die Ableitung strategischer Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsziele für das Gesamtunternehmen dient.

2016 wurde die ZF-Konzernrichtlinie für Umweltschutz und Arbeits-
sicherheit (Environment, Health and Safety – EHS) überarbeitet. Das 
Dokument gilt für alle ZF-Standorte und beschreibt die EHS-Organisa-
tion. Es stärkt die organisatorische Umsetzung des Vorstands für EHS 
weltweit sowie auf allen Ebenen des Konzerns. Außerdem werden 
darin die Grundsätze des EHS-Managements bei ZF definiert.

risikovorsorge
Ein zentrales Element des Umweltmanagementsystems ist die 
Bewertung von Umweltrisiken und die Ableitung von Maß- 
nahmen zur Vorbeugung. Die an den Standorten etablierten techni-
schen Vorsorgemaßnahmen gewährleisten, dass gefährliche Stoffe 
selbst bei einer potenziellen Freisetzung im Störfall nicht in den 
Boden gelangen und das Grundwasser gefährden können. Für den 
Fall einer Freisetzung hat ZF eine konzernweite Meldepflicht einge-
führt.

Sanierungsmaßnahmen
ZF war in mehr als 54 Sanierungsprojekte involviert, deren Ursachen 
zehn Jahre oder länger zurückliegen. Diese Projekte werden gemeinsam 
mit den zuständigen örtlichen Behörden durchgeführt. Die Kosten dafür 
beliefen sich im Jahr 2016 auf 14 Mio. €. 

Für das Jahr 2016 liegen uns keine Rechtsverstöße gegen Umweltgesetze 
oder daraus folgende umweltbezogene Strafen oder Bußgelder vor. 

G4-EN29

der Produktionsstandorte sind nach ISO 14001 zertifiziert

92 %
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energie

Für ZF als Industrieunternehmen hat Energiemanagement höchste  
Priorität. Rund 66 Prozent des Energieverbrauchs bei ZF resultieren 
aus dem Strombezug. Energiebeschaffung und -verbrauch spielen für 
die Produktionsstandorte deshalb eine wesentliche Rolle. 

2016 haben wir ein globales Energieteam eingerichtet, um unsere 
Energie- und Umweltleistung zu verbessern. Das funktionsübergrei-
fende Team (mit Mitgliedern aus Bereichen wie Einkauf, Produktion, 
Steuern und Real Estate Management) trifft sich zweimal pro Jahr, 
um den ganzheitlichen Energiemanagementansatz weiterzuentwi-
ckeln und regelmäßig Kennzahlen und Maßnahmen zur Zielerrei-
chung zu analysieren.

Im Berichtsjahr wurden außerdem, nach der Überarbeitung der ZF 
EHS-Management-Konzernrichtlinie, grundlegende Elemente des 
Energiemanagements auf alle ZF-Standorte weltweit ausgedehnt. In 
Übereinstimmung mit internationalen Standards müssen nun alle ZF-
Standorte ihr Berichtswesen und das Verfolgen ihrer Energieziele um 
Korrekturmaßnahmen erweitern.

Seit 2013 umfasst das ZF Umweltmanagementsystem auch die Anfor-
derungen der ISO 50001. Denn die europäische Energieeffizienzricht-
linie verlangt von allen europäischen Standorten die Durchführung 
eines Energieaudits (EN 16247) oder die Implementierung eines Ener-
giemanagementsystems nach ISO 50001. Diese Anforderung wurde 
erfüllt: 2016 wurde im Rahmen eines automatisierten Auswahlverfah-
rens durch das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) geprüft, ob ZF das Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) 
erfüllt. Im Zuge dieser Stichprobenkontrolle musste ZF für alle deut-
schen Standorte nachweisen, dass das Unternehmen sämtliche Ver-
pflichtungen des EDL-G eingehalten hat. Diese Überprüfung ergab, 
dass ZF mit der Einführung eines nach ISO 50001 zertifizierten Ener-
giemanagementsystems allen gesetzlichen Anforderungen entspricht. 
2016 erstreckte sich das Konzernzertifikat zur ISO 50001 auf 43 
Standorte sowie zehn einzelne Standortzertifizierungen. Bis Ende 
2018 sollen weitere ZF-Standorte in Europa innerhalb des Konzern-
zertifikats nach ISO 50001 zertifiziert worden sein.

Steigerung der Energieeffizienz in den letzten drei Jahren

27 %

 Strom 66 %

Sonstige 6 %

Erdgas 28 %

energieverbrauch bei Zf einschl. Zf trw im Jahr 2016
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G4-EN3
G4-EN4

Im Rahmen des Energiemanagementsystems definieren die Standorte 
jährlich spezifische Ziele zur Effizienzsteigerung und führen ziel-
gerichtete Maßnahmen durch. In den Umweltzielen von ZF (ohne  
ZF TRW) wird eine jährliche Reduzierung des Energieverbrauchs 
bezogen auf den Umsatz angestrebt, was auf Standortebene zu quan-
tifizieren und einzulösen ist. Bei ZF TRW gilt als jährliches Ziel eine 
Reduktion der Energiekosten bezogen auf ausgelieferte Bauteile um  
5 Prozent gegenüber dem Vorjahresdurchschnitt. Diese Ziele lassen 
sich durch die Steuerung der Kennzahl für den Energieverbrauch 
innerhalb des Umweltmanagementsystems nach ISO 14001 erreichen. 
Den Standorten hilft ein detailliertes Energieprogramm bei der 
Umsetzung. Sein Herzstück bilden Verhaltensänderungen, Energie-
versorgungsmanagement, Energiedatenmanagement und Energie-
effizienz in Gebäuden.

Weitere Maßnahmen zur Effizienzsteigerung und zur Senkung des 
Energieverbrauchs sind an verschiedenen Standorten in Planung oder 
bereits umgesetzt. In Kombination mit dem Energiemanagementsys-
tem nach ISO 50001 haben sie es ermöglicht, unsere Energieeffizienz 
weltweit erheblich zu steigern.

energieverbrauch
Im vergangenen Jahr ist der absolute Energieverbrauch des ZF-Kon-
zerns aufgrund der Integration von ZF TRW und des höheren Produk-
tionsvolumens, einschließlich vieler Standorte, die Ende 2016 veräu-
ßert wurden, um rund 48 Prozent gestiegen.

Innerhalb des ZF-Konzerns gibt es eine Vielfalt an Produktionsprozes-
sen mit unterschiedlichem Energiebedarf. So sind beispielsweise Druck-
gussprozesse besonders energieintensiv. 2016 entfielen fünf Prozent der 
von ZF (einschließlich ZF TRW) verbrauchten Energie auf die Standorte 
der ZF Gusstechnologie GmbH.

Der Anteil der Elektrizität am Gesamtenergiebedarf ist bei ZF TRW 
höher als bei ZF. Deshalb hat sich das Energieprofil des ZF-Konzerns 
erheblich geändert: Inzwischen entfallen 66 Prozent des Energiever-
brauchs auf Strom. Grund hierfür sind die spezifischen Produktions-
strukturen (Prozesse, Länder) von ZF TRW.
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Wie schon in den Vorjahren konnten ZF und ZF TRW erneut ihre 
Energieintensität reduzieren. ZF (ohne ZF TRW) senkte den Energie-
verbrauch pro Million € Umsatz um 3 Prozent. Gegenüber 2013 ist 
das eine Reduzierung um insgesamt 27 Prozent. Ursächlich für diese 
Verbesserung des Energieverbrauchs waren das höhere Produktions-
volumen und die Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen.

Neue Fertigungslinien wurden in Nordamerika und China aufgebaut. 
Da sie teilweise erst in der Testphase waren, haben sie zum Anstieg 
des produktionsbezogenen Energieverbrauchs im Jahr 2016 nicht  
nennenswert beigetragen.

förderung der energieeffizienz
Die Energieeffizienz konnte durch besondere Programme und Maß-
nahmen auf Standortebene weiter verbessert werden. 2016 wurden 
mehr als 110 Projekte zur Senkung des Energieverbrauchs umgesetzt. 
Viele davon optimierten die Anlagentechnik und den Anlagenbetrieb. 
Bei ZF TRW initiierten die Abteilungen für Umweltschutz sowie 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz das Projekt „Cost determina-
tion and Reduction“ (CDR), das Energiesparpotenziale aufdeckt und 
nutzt. So wurden im Berichtsjahr über 4 Mio. € durch Abfallvermei-
dung und Ressourceneffizienz eingespart.

Durch eine Vielzahl von Maßnahmen konnten wir im Jahr 2016  
weltweit 59 Gigawattstunden (GWh) an Energie einsparen. Das ent-
spricht dem jährlichen Bedarf von mehr als 14.800 Durchschnitts-
haushalten.

Druckgussprozesse bieten gute Beispiele für erfolgreiche Ressourcen-
effizienzmaßnahmen bei ZF. 2016 entfielen 5 Prozent der von ZF (ein-
schließlich ZF TRW) verbrauchten Energie auf Druckgussstandorte. Für 

sie haben Maßnahmen zur Verbesserung der Ressourcen- und Energie-
effizienz deshalb besondere Relevanz. Im Jahr 2016 stellte der Standort 
Nürnberg sein Wärmebehandlungskonzept im Druckgussprozess von 
einem gemischten Öl-Wasser-Drucksystem auf ein Warm-Kaltwasser-
Temperingsystem um und konnte den Energieverbrauch in diesem Pro-
zess um mehr als 80 Prozent senken. Zugleich ließ sich der Verbrauch 
von Trennmitteln um über 50 Prozent verringern und die Formlebens-
dauer erhöhen. 

Ein grundlegendes Energieeffizienzprogramm zielt darauf ab, kon-
ventionelle Leuchtmittel durch LED-Beleuchtung in Fertigungs- und 
Montagehallen zu ersetzen. Das reduziert den Energieverbrauch und 
verbessert dennoch die Beleuchtungsqualität für die Mitarbeiter.

120

100

80

60

40

20

0

Spezifischer energieverbrauch 2014 – 2016
in Megawattstunden je Mio. € Umsatz

2014 2015 2016

ZF › Strom Erdgas Sonstige1  ZF TRW › Strom Erdgas Sonstige1

ZF + ZF TRW (gesamt) › Strom Erdgas Sonstige1

1 Öl, Fernwärme, Flüssiggas, Acetylen

13
0

11
1

10
8

97

10
4

ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  62



Inhalt

Zum BerIcht

Vorwort

Der KonZern Im ProfIl 

the Power of 2

StrategIe unD 
goVernance

menSchen

umwelt

 ▪ Umweltstrategie

 ▪ Organisationsstrukturen 
und Compliance

 ▪ Umwelt- und 
Energiepolitik

 ▪ Umwelt-
managementsystem

 ▪ Energie

 ▪ emissionen

 ▪ Wasser

 ▪ Abfallmanagement

 ▪ Umweltschutz-
aufwendungen

lIeferKette

ProDuKt
Verantwortung

grIInDex unD 
un gloBal comPact

G4-EN5
G4-EN6
G4-EN15
G4-EN16

2016 wurden mehrere Projekte umgesetzt oder gestartet. Beispiels-
weise haben drei deutsche Standorte ihre Beleuchtungssysteme geän-
dert und so mehr als 5.000 MWh Strom eingespart.

Der ZF TRW-Standort in Koblenz führte gemeinsam mit Comau die 
sogenannte GreenFit-Maßnahme durch. Dadurch werden Hydraulik-
pumpen weniger genutzt und der Energieverbrauch für Hochdruck-
pumpen in CNC-Maschinen gesenkt. Das Ziel von GreenFit ist es,  
vorhandene Maschinen auf einen nachträglichen Umbau hin zu 
untersuchen und den Gesamtenergieverbrauch zu verringern. Die 
Einsparungen liegen je nach Zykluszeit üblicherweise zwischen 10 
und 15 Prozent.

Technische Konzepte für systematisches Ausschalten von Maschinen 
wurden bereits an mehreren ZF-Standorten implementiert. Beispiels-
weise konnte der ZF-Standort in São Bernardo do Campo in Brasilien 
durch ein Regelungssystem zum Abschalten von Maschinen seinen 
Energieverbrauch um 700.000 kWh pro Jahr senken.

Die Werke von ZF TRW fördern energiebewusstes Verhalten im Rah-
men der „Green Dot“-Initiative: Mitarbeiter kennzeichnen Geräte und 
Beleuchtungen, die ohne Bedenken ausgeschaltet werden können, 
wenn sie nicht gebraucht werden. Dieses Programm hat zwar zu 
Energieeinsparungen beigetragen, wird aber noch nicht vollständig in 
allen Fertigungsinseln und -linien eingesetzt. Das Programm bildet 
daher weiter einen Schwerpunktbereich und wird innerhalb des Inte-
grationsprozesses evaluiert.

emissionen

Der Großteil der Emissionen, die durch unsere Produkte entstehen, 
fällt während der Nutzungsphase an. Die Entwicklung von Produkten, 
die zu einer Emissionsreduzierung von Fahrzeugen beitragen, stellt 
deswegen einen Schwerpunkt im Bereich Emissionsreduktion dar 
(siehe Seite 80).

Unser Umwelt- und Energiemanagementsystem zielt auf die Senkung 
der Emissionen unserer Produktionsstätten ab und berücksichtigt 
dabei auch die mit dem Klimawandel verbundenen Risiken und 
Chancen. Die Umstrukturierung der EHS-Organisation für das ver-
einte Unternehmen umfasst auch eine Überarbeitung der angestreb-
ten CO2-Reduzierung und eine Neuzuordnung im Rahmen der neuen 
EHS-Politik und -Strategie.

Vor dem Zusammenschluss von ZF und ZF TRW hatten die beiden 
Unternehmen das Ziel, die CO2-Emissionen infolge des produktions-
bedingten Energieverbrauchs pro Umsatz bis 2020 um 20 Prozent zu 
reduzieren. Beide Unternehmen hatten dieses Ziel bereits 2015 
erreicht. Bis 2016 sanken die spezifischen Emissionen bei ZF (ohne 
ZF TRW) um 36 Prozent gegenüber der Ausgangsbasis (durchschnittli-
che Emissionen der Jahre 2006 bis 2010). 

Seit dem Berichtsjahr 2013 verwendet ZF (ohne ZF TRW) zur 
Berechnung der direkten und indirekten Treibhausgasemissionen 
(Scope 1 und Scope 2) die VDA-Emissionsfaktoren. Diese Berech-
nung wurde auch im gesamten Unternehmen eingeführt. Die berich-
tete Menge an CO2-Emissionen umfasst keine CO2-Äquivalente (von 
CH4, N2O, FKW, PFKW, NF3 oder andere). Da ZF seit 2016 an der 
CDP-Berichterstattung teilnimmt, werden entsprechende Zahlen 
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zukünftig auch für ZF TRW berichtet. Im Berichtsjahr wurde an  
keinem Standort des ZF-Konzerns (einschl. ZF TRW) SF6-Gas einge-
setzt. Dazu wurden Druckgussprozesse verbessert und notwendige 
Substanzen ersetzt.

Verringerung von treibhausgasemissionen 
Schwerpunkt der Strategie von ZF und ZF TRW ist die kontinuierli-
che Senkung der Treibhausgasemissionen. Die erzielten Verbesserun-
gen wurden durch zahlreiche Initiativen und Projekte ermöglicht, mit 
denen die Effizienz gesteigert und das Bewusstsein auf lokaler Ebene 
geschärft wurde.

Mehr als 110 Projekte wurden an ZF-Standorten in der ganzen Welt 
umgesetzt. Diese betrafen hauptsächlich die Bereiche Anlagentech-
nik, Prozessoptimierung und Gebäudetechnologie. Unsere CO2-Bilanz 
wurde dadurch um insgesamt mehr als 35.000 Tonnen entlastet. Ein-
zelheiten zu den Projekten finden Sie ab Seite 62.

Ein anderer wichtiger Pfeiler ist das Umweltmanagementsystem, das 
an den Standorten weltweit zum Einsatz kommt und in erster Linie 
die Energieeffizienz in der Produktion bewertet.

co2emissionen 
Der Anstieg des Energieverbrauchs im Jahr 2016 ist zwangsläufig mit 
höheren CO2-Emissionen verbunden.

In den vergangenen Jahren sind die spezifischen CO2-Emissionen bei  
ZF im Einklang mit dem spezifischen Energieverbrauch kontinuierlich 
gesunken. Die Produktionsprozesse bei ZF TRW sind durch einen höhe-
ren Stromverbrauch und einen niedrigeren Gasverbrauch gegenüber den 
Produktionsprozessen bei ZF gekennzeichnet. Strom hat einen höheren 
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Emissionsfaktor als Gas, was bedeutet, dass die spezifischen CO2-Emis-
sionen des vereinten Unternehmens höher sind. Ein weiterer Grund für 
die höheren spezifischen Emissionen von ZF TRW ist der höhere Anteil 
an Standorten in China, die aufgrund des dortigen Strommixes mit 
höheren CO2-Emissionsfaktoren verbunden sind.

Voc, nox, So2 und andere emissionen
Ein hoher Prozentsatz der Emission von flüchtigen organischen Ver-
bindungen (volatile organic compound – VOC) bei ZF stammt von 
großen Lackier- und Entfettungsbetrieben. Wo möglich, nutzen wir 
wasserbasierte Lacke oder wässrige Verfahren zur Entfettung, um 

diese Emissionen zu reduzieren. Können Wasserlacke aus Gründen 
der Produktqualität nicht eingesetzt werden, kommen Abluftfilter 
zum Einsatz. Zur weiteren Verbesserung unserer Umweltleistung 
haben wir Luftfilter von Aktivkohleadsorption auf thermische Oxida-
tion umgestellt. Damit können Lösungsmittel effektiv oxidiert und 
feste Partikel herausgefiltert werden. Außerdem haben wir durch die 
Abschaffung des Aktivkohlefiltersystems den Frischwasserverbrauch 
deutlich reduziert.

An den Standorten in den Regionen Asien-Pazifik und Nordamerika 
wurde eine Reihe von Projekten durchgeführt. Die Höhe der SO2- und 
NOX-Emissionen aus Gas, Kohle und Strom ist in einigen Ländern, 
darunter die USA und China, erheblich zurückgegangen. Wir konnten 
die Emissionen dort um 77 Prozent verringern.
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Der Standort Friedrichshafen konnte nach der Umstellung auf ein 
neues Lackiersystem mit einem geringeren Lösemittelanteil die VOC-
Emissionen um fast 50 Prozent (2.700 kg) senken.

China wird seine Politik in Bezug auf Energieeinsparungen, Emissi-
onsreduzierung und Umweltschutz im Laufe des 13. Fünfjahresplans 
weiter verschärfen. In zahlreichen Verwaltungsbezirken (Shanghai, 
Peking und andere Provinzen) wurden spezifische Standards für die 
VOC-Emissionen in der Automobilindustrie erlassen, die sich haupt-
sächlich auf Lackierprozesse beziehen.

Weitere potenzielle Reduzierungen von VOC in Lackierprozessen 
bestimmter Produkte aus dem Off-Highway-Segment werden derzeit 
untersucht. Dabei werden die spezifischen Anforderungen nach einer 
hohen Widerstandsfähigkeit der Lackschicht beachtet. Die künftige 
Berichterstattung und die Kontrolle dieser VOC-Emissionen werden 
im Rahmen des Integrationsprozesses evaluiert und für das vereinte 
Unternehmen angepasst.

wasser

Wasser wird an den ZF-Standorten in der Produktion für die Ober-
flächenbehandlung, für Wasch-, Spül- und Reinigungsprozesse oder 
als Kühlwasser eingesetzt sowie als Sanitärwasser, Trinkwasser, in 
der Kantine oder bei Baumaßnahmen genutzt.

Bei Standorten in Gebieten mit angespannter Wassersituation ist der 
Wasserverbrauch in der Produktion ein großes Thema, da die Nut-
zung von Frischwasser künftig zunehmend eingeschränkt werden 

könnte. Das Ziel des ZF-Wassermanagements geht jedoch über die 
Minimierung von Risiken hinaus: Im gesamten Konzern soll der spe-
zifische Wasserverbrauch kontinuierlich gesenkt werden. Um dieses 
Ziel zu erreichen, werden spezifische Projekte zur Wassereinsparung 
eingeführt und die Fortschritte auf Standort- wie auf Konzernebene 
über das Umweltmanagementsystem gesteuert.
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Die verschiedenen Ansätze von ZF und ZF TRW sind hauptsächlich 
durch die unterschiedlichen Produktionsstrukturen bedingt; 2017 
werden diese jedoch aufeinander abgestimmt.

wasserverbrauch
Die Wasserversorgung an ZF-Standorten wird an die lokalen Gegeben-
heiten angepasst und speist sich in der Regel aus dem öffentlichen 
Netz (Stadtwasser). An manchen Standorten wird für Kühlungszwecke 
das Wasser aus Flüssen oder dem Grundwasser (Rohwasser) entnom-
men, ohne dass dieses chemisch verändert wird.

abwasser
In der Regel werden Abwässer bei ZF in das öffentliche Kanalnetz 
geleitet und in den angeschlossenen Kläranlagen vor Ort gereinigt. 
Mit unserem Umweltmanagementsystem wird das Volumen der ange-
fallenen Abwässer kontinuierlich reduziert. Eine direkte Entwässe-
rung in das Oberflächenwasser erfolgt lediglich bei ein paar wenigen 
Standorten, an denen es keine entsprechende öffentliche Infrastruk-
tur gibt. Eine solche Entwässerung findet in jedem Fall nur nach 
Genehmigung durch die zuständigen Behörden statt. Abgeleitete 
Abwässer werden nach neuestem Stand der Technik behandelt, die 
Grenzwerte werden streng überwacht. Es ist kein Gewässer in unse-
rem Einflussbereich signifikant von Abwassereinleitungen betroffen. 
Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Schadstoffen werden 
in Deutschland entsprechend den Regelungen des Wasserhaushaltsge-
setzes betrieben. Außerhalb Deutschlands werden diese Stoffe gemäß 
den landesspezifischen Anforderungen behandelt. In Indien schreibt 
beispielsweise das Umweltrecht in einer Schutzzone von mehreren 
Kilometern um versorgungsrelevante Oberflächengewässer ein Verbot 
bestimmter gewässergefährdender Prozesse vor. Demgemäß sind 

innerhalb dieser Zonen Oberflächenbehandlungen mit Lösemitteln 
verboten und erhalten keine Genehmigung. Darüber hinaus ist es der 
Anspruch von ZF, Anlagen mit Wasserspareinrichtungen auszustat-
ten, die über diese gesetzlichen Anforderungen hinausgehen.

Das gesamte und spezifische Abwasservolumen an den ZF-Stand-
orten (ohne ZF TRW) ist basierend auf der Nutzung von Frischwas-
ser weiter gesunken.

wassereinsparung und recycling 
ZF schöpft sämtliche technischen Methoden aus, um in Produktions-
prozessen Wasser einzusparen, beispielsweise durch den Einsatz von 
Kaskadenspülungen bei Waschprozessen oder die Wiederverwendung 

Spezifisches abwasser 2014 – 2016
in Kubikmetern je Mio. € Umsatz
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von Prozesswasser. Die Modernisierung der Kühlwassersysteme an 
einem großen Standort hat den Kühlwasserverbrauch in den letzten 
zwei Jahren um 20 Prozent gesenkt.

Durch die Einführung eines neuen Entsalzungssystems am Standort 
Schweinfurt konnten wir den Trinkwasser- und Energieverbrauch für 
unsere Produktionsprozesse drastisch senken. Dieses neue System 
ersetzte vier geschlossene Wasserkreisläufe und Ionenaustauscher 
und führte zu jährlichen Einsparungen von Trinkwasser (11.000 m³/
Jahr), Energie (65.000 kWh/Jahr) und Prozesschemikalien (43 m³/Jahr 
Chlorwasserstoffsäure, 28 m³/Jahr Natronlauge).

abfallmanagement

ZF arbeitet kontinuierlich daran, das Aufkommen an Abfällen zur 
Beseitigung sowie an gefährlichen Abfällen zu senken – durch Prozess-
umstellungen, Verfahrensoptimierungen und den Ersatz von Gefahr-
stoffen in Betriebsabläufen. Ein Beispiel sind die Kühlschmierstoffe 
zur Metallverarbeitung, die an vielen ZF-Standorten benötigt werden: 
Da unbehandelte Emulsionen nicht in das Kanalisationssystem geleitet 
werden dürfen und aufwändig durch Dritte zu entsorgen sind, richtete 
ein ZF-Werk in China deren Behandlung direkt am Standort ein. Da-
durch können nun 90 Prozent gefährlicher Abfall vermieden werden. 
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Relevante Prozesse mit einem potenziellen Risiko für die Freisetzung 
gefährlicher Stoffe sind bei ZF im Wesentlichen die Oberflächen-
behandlung, die Hartmetall- und Magnesiumbearbeitung sowie das 
Härten. Im Jahr 2016 wurden keine signifikanten Verschmutzungen 
gemeldet.

abfallaufkommen
Das spezifische Abfallaufkommen an den ZF-Standorten wurde im 
Jahr 2016 gegenüber den letzten Jahren weiter reduziert. ZF TRW hat 
wegen der unterschiedlichen Produktionsstrukturen ein höheres spe-
zifisches Abfallaufkommen. ZF exportiert keine Abfälle von einem 
Land in andere Länder, unser Abfallmanagement ist lokal organisiert.

umweltschutz aufwendungen

Aufwendungen für Umweltschutzbelange werden nicht als Kosten 
gerechnet, sondern als Investitionen gesehen. Wir investieren primär 
in umweltfreundliche technische Anlagen und deren umweltverträgli-
chen Betrieb. Zu den Investitionsprojekten zählen auch Naturschutz, 
Landschaftspflege sowie eine klimafreundliche Energieversorgung.

Im Jahr 2016 hat ZF (ohne ZF TRW) an seinen Standorten weltweit 
knapp 15,35 Mio. € in Umweltschutz investiert (2015: 23,3 Mio. €) und 
39,5 Mio. € für den laufenden Betrieb von bereits getätigten Umwelt-
schutzmaßnahmen aufgewendet (2015: 39,9 Mio. €). Investitionen für 
Umweltschutz setzen sich zusammen aus allen Kosten, die im Bereich 
der technischen Anlagen zum Schutz der Umwelt anfallen (Gewässer-, 
Boden- und Lärmschutz sowie Luftreinhaltung). Darüber hinaus zäh-
len Investitionskosten für Naturschutz und Landschaftspflege und 
Investitionen in die Energieversorgung zu dieser Kategorie.

ZF TRW erfasst diese Zahlen nicht zentral. Das künftige gemeinsame 
Berichtswesen zum Thema Umweltschutzkosten wird im Zuge des 
Integrationsprozesses beurteilt und neu definiert.

umweltschutzkosten1

2016 2015 2014

Investments 15,35 23,26 19,00

Betriebskosten 39,52 39,92 40,00

Gesamt 54,87 63,18 59,00

1 Daten für ZF TRW liegen noch nicht vor
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lIeferKette

Da ZF seine Produkte weltweit in 40 Ländern fertigt, ist die Zuliefe-
rung von Komponenten ein wesentlicher Bestandteil der Wertschöp-
fung. Der von Lieferanten erbrachte Materialanteil im Verhältnis zum 
Umsatz beträgt etwa 60 Prozent. Bei den ZF-Lieferanten handelt es 
sich in der Regel um Auftragnehmer, die die Rohmaterialien oder 
Basiskomponenten für die beauftragten Produkte beschaffen, die Pro-
dukte herstellen sowie teilweise selbst entwerfen. Bei der Auswahl 
der strategischen Lieferanten legt ZF besonderes Augenmerk auf 
deren Umweltmanagement.

Die ZF-Materialwirtschaft hat ihre Advanced Procurement Strategy 
(„APS 25“) auf die Strategie ZF 2025 ausgerichtet. Dabei basiert die 
APS 25 auf der ZF-Umweltpolitik, den Grundsätzen sozialer Verant-
wortung bei ZF und den zehn Prinzipien des UN Global Compact, 
den ZF unterzeichnet hat. Die APS 25 setzt diese Grundsätze in der 
Lieferkette um und wirkt bei allen Lieferanten von ZF auf deren  
Einhaltung hin.

Verantwortungsvolle Beschaffung

Wir wissen, dass wirtschaftliches Wachstum in hohem Maße von der 
grundsätzlichen Akzeptanz des unternehmerischen Handelns in unse-
rem Umfeld und in der Gesellschaft abhängt. Maßgebliches Kriterium 
ist die Zufriedenheit der Kunden, die direkt mit der Qualität unserer 
Produkte zusammenhängt. Weil damit insbesondere der Materialwirt-
schaft eine hohe Bedeutung zukommt, steht für ZF die vertrauens-
volle und zuverlässige Zusammenarbeit mit den Lieferanten im Vor-
dergrund. Nur so können wir die hohe Qualität unserer Produkte und 
die Liefertreue von ZF wahren.

Die Wertschöpfungskette im gesamten Konzern effektiv und effizient 
auszurichten ist das erklärte Ziel der APS 25. Diese Strategie umfasst 
drei Teilziele: Steigerung des ROCE, Total Quality Management und 
Standardisierung. Die konsequente Umsetzung wird dabei durch 
einen Beschaffungsprozess unterstützt, der Entscheidungen anhand 
der Kriterien des Total-Cost-of-Ownership-Prinzips trifft. Infolge der 
Akquisition von TRW wurden die Sourcing Decision Boards von ZF 
und ZF TRW aufeinander abgestimmt, um einvernehmliche Vergabe-
entscheidungen sicherzustellen. Das bedeutet, dass die Materialwirt-
schaft nicht nur zur Erreichung der wirtschaftlichen Konzernziele 
beiträgt, sondern neben den reinen Anschaffungskosten auch 
Umweltfaktoren wie Energiekosten berücksichtigen kann.

geschäftspartnerkodex
Der Erfolg unseres international agierenden Unternehmens beruht 
auf einer soliden Zusammenarbeit mit unseren Geschäftspartnern 
weltweit. Da gemeinsame Werte und Normen die Grundvoraussetzun-
gen für eine gute Zusammenarbeit sind, werden alle neuen und beste-
henden Lieferanten seit 2016 verpflichtet, unseren Geschäftspartner-
kodex anzuerkennen. Die Lieferanten von ZF TRW werden ab 2017 
einbezogen. Ein standardisierter Prozess für die Anforderung und die 
Bestätigung unseres Geschäftspartnerkodexes wurde bereits 2014 
implementiert. Bestandteil dieses Prozesses ist eine toolgestützte 
Lösung, um die Informationen über den derzeitigen Status bezüglich 
des Geschäftspartnerkodexes von jedem Lieferanten abrufen zu kön-
nen. Die Informationen über die Annahme des Geschäftspartnerkode-
xes werden in der Vergabeentscheidung sowie im neuen Freigabepro-
zess für Lieferanten berücksichtigt.
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Geschäftspartner von ZF sind natürliche oder juristische Personen, 
von denen Lieferungen oder Leistungen bezogen oder gegenüber 
denen Lieferungen oder Leistungen erbracht werden, ohne dass dies 
Mitarbeiter von ZF oder mit ZF verbundene Unternehmen sind. 
Geschäftspartner können beispielsweise Lieferanten, Kunden, Han-
delsvertreter, Agenten, Vermittler, Berater oder sonstige Anbieter von 
Waren und Dienstleistungen sein.

Der Geschäftspartnerkodex repräsentiert Wertevorstellungen, die von 
ZF anerkannt und eingehalten werden und deren Kommunikation an 
Partner gefördert wird. Er hält inhaltlich grundlegende Nachhaltig-
keitsanforderungen an die Zusammenarbeit mit unseren Geschäfts-
partnern fest. Er basiert auf den Prinzipien des UN Global Compact 
und den ZF Grundsätzen sozialer Verantwortung. Für unsere Zuliefe-
rer beinhalten die Grundsätze Anforderungen an Menschenrechte, 
Arbeitsnormen, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz, Umwelt-
schutz, verantwortungsbewusste Rohstoffbeschaffung, Geschäftsethik 
und Compliance.

ZF behält sich vor, die Geschäftsbeziehung zu überprüfen, und wir 
sehen es als unsere Pflicht an, angemessene Konsequenzen zu ziehen, 
wenn wir Abweichungen oder Verstöße feststellen.

Externe Dienstleister in Deutschland müssen eine Tariftreueerklärung 
unterzeichnen, die eine faire Entlohnung, Einhaltung der Arbeitszei-
ten sowie Zurückweisung von Schwarzarbeit und Steuerbetrug vor-
schreibt. Diese Erklärung gilt auch für von ZF eingesetzte Subunter-
nehmen und stellt eine jederzeitige Überprüfbarkeit durch ZF sicher.

lieferketten optimieren

In Übereinstimmung mit den durch die APS 25 anerkannten Grund-
sätzen haben wir Umwelt- und Sozialstandards in das Lieferantenma-
nagement und den Lieferantenauswahlprozess integriert. Dabei wer-
den neue potenzielle Lieferanten sowohl über Supplier Self 
Assessments als auch über Audits bewertet. Damit sind die konse-
quente Umsetzung von Maßnahmen und die Verfolgung der Aktivitä-
ten fest im Tagesgeschäft verankert. In der APS 25 stehen die Anfor-
derungen in Schwellenländern verstärkt im Mittelpunkt. Unsere 
Nachhaltigkeitsgrundsätze helfen dabei, ein verantwortungsbewusstes 
und zuverlässiges Lieferantenmanagement aufzubauen. Das langfris-
tige Ziel ist eine Einkaufsstrategie, die auf Materialien aus kritischen 
Beschaffungsquellen verzichtet.

Neue potenzielle Lieferanten fordert ZF auf, während des Lieferan-
tenzulassungsprozesses eine Selbsteinschätzung auf Basis eines „Sup-
plier Self Assessment Sustainability“ vorzunehmen, das aus dem 
Geschäftspartnerkodex abgeleitet ist.

Im Berichtsjahr konnten 100 Prozent der Neulieferanten von ZF 
(ohne ZF TRW) gemäß definierter Nachhaltigkeitskriterien durch die 
Selbsteinschätzung überprüft werden. Hierbei wurden keinerlei Hin-
weise auf Verstöße hinsichtlich Umwelt, Menschenrechten, Arbeits-
praktiken, Zwangs- oder Kinderarbeit sowie Vereinigungsfreiheit 
identifiziert. Wir werden dieses Verfahren auch in Zukunft konse-
quent anwenden. Im Berichtsjahr wurden bei den bereits existieren-
den Serienlieferanten 660 Audits durchgeführt.
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Für 2017 hat ZF beschlossen, eine angepasste Version der Selbstaus-
kunft zur gesellschaftlichen Verantwortung und Nachhaltigkeit der 
European Automotive Working Group on Supply Chain Sustainability 
zu implementieren. Der Einsatz eines für alle Teilnehmer (OEM und 
Tier 1) standardisierten Fragebogens zur Selbstauskunft ist von gro-
ßem Vorteil. Er vermeidet Dopplungen und schafft damit zugleich 
Effizienz für die Lieferanten.

Im Zusammenhang mit der Prozessharmonisierung zwischen ZF  
und ZF TRW ist für 2017 ein gemeinsamer Lieferantenfreigabepro-
zess vorgesehen.

erhöhung der transparenz
Im Jahr 2016 startete ZF (ohne ZF TRW) ein Projekt, in dessen Rah-
men beschlossen wurde, ein spezielles Tool für den Versand von Lie-
ferantenabfragen zu verwenden. In der ersten Befragung ging es um 
Informationen zu Lieferantenkontaktdaten, das Vorhandensein eines 
Produktsicherheitsbeauftragten sowie allgemeine Unternehmensda-
ten. Für das kommende Jahr haben wir geplant, Basisinformationen 
über Lieferanten zu aktualisieren und Informationen über ihre Zertifi-
zierungen zu sammeln.

Entsprechend den Anforderungen des Dodd-Frank Act, Sec. 1502, 
wurden 2016 alle relevanten Produktionsmateriallieferanten von ZF 
aufgefordert, die Offenlegungspflicht hinsichtlich der Verwendung 
von Konfliktmineralien in Unternehmensprodukten (Gold, Coltan, 
Kassiterit, Wolframit und ihre Derivate wie Tantal, Zinn und Wolf-
ram) aus der Demokratischen Republik Kongo (DRC) und angrenzen-
den Ländern zu erfüllen und deren Herkunft nachzuweisen.

Um der gesamten Lieferkette eine Lösung zur Berichterstattung und 
Identifikation von Konfliktmineralien zu bieten, setzt ZF (ohne ZF 
TRW) seit 2013 eine webbasierte Lösung ein. Im Zuge der toolgestütz-
ten Lieferantenabfrage konnte im Berichtsjahr ein Feedback von ins-
gesamt 53 Prozent erreicht werden. Die Ergebnisse deuten darauf hin, 
dass die abgefragten Lieferketten keine Bezugsquellen nutzen, die 
Konflikte in den DRC-Gebieten finanzieren. Für 2017 wird eine wei-
tere Steigerung der Lieferanten-Feedbackquote angestrebt.

Das bei ZF TRW für Konfliktmineralien zuständige Team hat eine 
Richtlinie erarbeitet und eingeführt. Danach werden Lieferanten auf-
gefordert, ihre eigenen Produkte zu prüfen und einen Konfliktminera-
lienbericht einzureichen, der anhand der Formblätter des Branchen-
standards der Electronic Industry Citizenship Coalition Incorporated 
und der Global e-Sustainability Initiative zu erstellen ist.

Für 2017 entwickeln ZF und ZF TRW einen gemeinsamen Prozess für 
die Berichterstattung über Konfliktmineralien.

Kapazitätsaufbau
Um die Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten weiter zu fördern, 
haben wir mit der ZF Supplier Academy eine Plattform für die strate-
gische Zusammenarbeit und Qualifizierung geschaffen. Lieferanten 
von ZF (ohne ZF TRW) erhalten hier die Möglichkeit, in den jeweili-
gen Regionen an Seminaren der ZF Supplier Academy teilzunehmen. 
Durch die Teilnahme erhalten sie einen vertieften Einblick in Anforde-
rungen, Standards, Richtlinien und Vorgehensweisen von ZF und kön-
nen diese anschließend in ihrem Unternehmen anwenden. Lieferanten 
von ZF TRW werden bis Ende 2017 in der Lage sein, im Rahmen des 
anhaltenden Integrationsprozesses an den Seminaren teilzunehmen.
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lake constance Supplier Dialogue 2016 
Das Motto des „Lake Constance Supplier Dialogue 2016“, der im Sep-
tember in Friedrichshafen stattfand, lautete: „Powerful & Sustainable 
Solutions“. Das neue Veranstaltungsformat, eine Weiterentwicklung 
des früheren ZF Supplier Dialogue, wurde gemeinsam von Rolls-Royce 
Power Systems, ZF und BME e.V. organisiert. Ziel ist die Entwicklung 
einer gemeinsamen Plattform für eine interdisziplinäre Kommunika-
tion zwischen Lieferanten, Kunden und Experten aus Industrie, Wis-
senschaft und Politik, um neue Perspektiven zu gewinnen, individu-
elle Lösungen zu präsentieren und Netzwerke aufzubauen.

Die Themenschwerpunkte dieser Veranstaltung wurden von den 
wichtigsten aktuellen gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftli-
chen Entwicklungen geprägt. Angesichts der steigenden politischen 
Spannungen, der ambitionierten Klimaschutzvereinbarungen und 
ihrer Folgen, der äußerst volatilen Rohstoffmärkte und des kontinuier-
lich steigenden Kostendrucks ist eine ganzheitliche und nachhaltige 
Steuerung dieser Punkte die Voraussetzung für langfristigen Erfolg. 
Aus diesem Grund wurden im Rahmen des Lake Constance Supplier 
Dialogue Themen wie nachhaltige Wertschöpfung, etablierte Märkte 
in Osteuropa und das Risikopotenzial der Rohstoffmärkte erörtert.

Supplier award 2016
Die strategischen Ziele von ZF sind ohne die Leistung unserer Liefe-
ranten schwierig zu erreichen. Die Sensibilisierung und die Unterstüt-
zung für unsere strategische Ausrichtung wird seit mehreren Jahren 
schon durch den ZF Supplier Award gefördert. Im Dezember 2016 
wurden anlässlich des ZF Global Supplier Summit in Katowice 
(Polen) sieben Unternehmen ausgezeichnet. Die Preisverleihung wür-
digte die Leistungen der ZF-Lieferanten in vier Kategorien: Global, 
Innovation, Produktionsmaterial und Betriebsbedarfe.

transporte überdenken

Der ZF-Strategie „local for local“ folgend, kaufen wir Materialien oder 
Komponenten dort, wo sie benötigt werden. Mit diesem Ansatz ver-
meiden wir Transporte und deren mögliche Folgen. Im Konzern 
wurde die strategische Entscheidung getroffen, dass ZF selbst Sorge 
für alle Transporte trägt, die von Lieferanten zu den ZF-Werken 
durchgeführt werden. Für uns ist das der beste Weg, um sicherzustel-
len, dass jeder Transport effizient organisiert wird und Umweltfakto-
ren konsequent berücksichtigt werden. In Ländern wie etwa China, 
wo dies noch nicht implementiert ist, wurden Projekte gestartet, um 
diese Strategie auch dort zeitnah umzusetzen. Im Rahmen unseres 
Frachtenmanagements versuchen wir, Transporte zu bündeln und 
den FTL-Anteil (Full Truck Load) zu erhöhen, um unnötige Trans-
porte zu vermeiden. Durch passende Maßnahmen stellen wir außer-
dem sicher, dass dies auch bei der Steuerung von Warenströmen an 
ZF-Kunden geschieht. Über eine effizientere Nutzung der Transport-
mittel streben wir eine Reduzierung der transportbedingten Emissio-
nen an und unterstützen die weltweiten Klimaschutzziele aktiv.

lokalisierungsquote
Für Betriebsbedarfe (außer Investitionen) gilt weltweit, dass sie zu 
83 Prozent (2014: 85 Prozent) lokal eingekauft werden. Für Produkti-
onsmaterialien wird der lokale Bezug anhand einer Kennzahl berech-
net, der auf den Gesamtausgaben, einschließlich „Directed Buy“ und 
internen Zulieferungen, basiert. Im Durchschnitt aller Divisionen lag 
er 2016 für Produktionsmaterial bei 54 Prozent (2014: 69 Prozent). In 
den Zahlen für 2014 ist ZF TRW nicht enthalten, in den Zahlen für 
2016 allerdings schon, Die niedrigere Lokalisierungsquote im Jahr 
2016 ist der Integration geschuldet.
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Verkehrsträger optimieren
Bei der Auswahl von Transportdienstleistern achten wir generell auf 
Eigenschaften der Unternehmen, die dem Konzept Green Logistics 
entsprechen. Vor der Vergabe von Aufträgen an Unternehmen prüfen 
wir zunächst, ob diese ein CO2-Reporting bereitstellen. Außerdem ver-
gewissern wir uns, ob Nachhaltigkeit in der Unternehmensstrategie 
fest verankert ist und umweltschonende Techniken eingesetzt werden.

Die interkontinentalen Lieferketten von ZF werden basierend auf See-
frachten geplant. Das Luftfrachtvolumen wurde von 12,9 Prozent im 
Jahr 2015 auf 5,3 Prozent im Jahr 2016 reduziert, was zu deutlich 

geringeren Emissionen führte. Dieser Rückgang des Luftfrachtvolu-
mens basiert auf der Stabilisierung der Lieferkette, fokussierten 
Managementlösungen und den im Jahr 2013 eingeführten Ablauf-
pläne für Genehmigungsprozesse. Sie ermöglichen es, kritische Lie-
ferketten frühzeitig zu identifizieren. Es können direkt gezielte Maß-
nahmen eingeleitet werden, um die Lieferketten schnellstmöglich 
wieder per See- oder Bahnfracht abzuwickeln. Dadurch wird der 
Anteil der Tonnage per Luftfracht so gering wie möglich gehalten.  
Ein Beispiel für diese Strategie ist der Transport von Materialien bei 
eiligen Lieferungen von Europa nach China per Bahn- anstelle von 
Luftfracht. Dadurch werden Emissionen reduziert.

Die gesamten Kosten für Anlieferung, Auslieferung und sonstige 
Transporte lagen 2016 bei 605,2 Mio. € (2015: 639,4 Mio. €). Diese 
Zahlen setzen sich wie folgt zusammen:

transportmodus1 anteil (in %) frachtkosten (in tsd. €)

2016 2015 2016 2015

Straßentransport 65,61 57,01 397.099 364.549 

Seefracht 18,12 16,24 109.645 103.876 

Luftfracht 5,27 12,90 31.896 82.456

Expressfracht 3,02 4,33 18.264 27.699 

Paket 3,83 5,34 23.181 34.168 

Firmeninterne Trans-
porte, lokale Trans-
porte

4,15 4,17 25.112 26.695 

gesamt 
100,00 100,00 605.197 639.443 

 1 Zahlen von ZF TRW sind Bruttobeträge, basierend auf der bestmöglichen Datengrundlage

Die Hauptgeschäftsaktivitäten liegen in China, Deutschland und den USA. Die Lokali-
sierungsquoten in diesen Ländern bezogen auf die Beschaffungsausgaben zählen zu 
den höchsten. Dabei ist eine niedrige Lokalisierungsquote nicht gleichbedeutend mit 
einer höheren Umweltbelastung. Ein grenzüberschreitender Transport nach oder von 
Polen oder Ungarn kann kürzer sein als ein Transport innerhalb der USA.

Lokalisierungsquote  
in Prozent

10-30%

50-70%

30-50%

< 10%> 70%

Argentinien, China, 
Deutschland, Südkorea

Brasilien, Indien,  
Italien, Japan,  
USA

Thailand, Türkei, 
Malaysia, Mexiko, 
Australien, Ungarn

Rumänien, Kanada, Polen,
Tschechische Republik
Slowakische Republik

Portugal, Spanien, 
Südafrika, Belgien, 

Russische Föderation, 
Frankreich, Österreich, 
Vereinigtes Königreich 
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ProDuKt Verantwortung

Urbanisierung, demografischer Wandel und nachhaltiger Umgang  
mit Ressourcen sind einige der globalen Megatrends, die bereits seit 
vielen Jahren zu spüren sind. ZF hat mit seiner Strategie 2025 schon 
längst die Weichen in Richtung Zukunft gestellt. Gemäß der „Vision 
0“ – für 0 Emissionen und 0 Unfälle – sollen ZF-Produkte deutlich 
dazu beitragen, Emissionen und Unfälle zu reduzieren.

ZF strebt danach, als Technologie- und Kostenführer die Megatrends 
der Mobilität von morgen, wie Effizienz, integrierte Sicherheit und 

automatisiertes Fahren, zu bedienen. Mit dem Leitprinzip „See, 
Think, Act“ hat sich der Konzern einem klaren Technikschwerpunkt 
verschrieben. Die Produkt- und Technologieplanung des Unterneh-
mens wird an Markt- und Produkt-Roadmaps ausgerichtet, die konti-
nuierlich aktualisiert werden. Ein Schwerpunkt der Aktivitäten 2016 
lag auf effizienten und intelligenten Systemen für konventionelle, 
Hybrid- und elektrische Antriebe. Außerdem standen Sensoren zur 
Umfelderkennung, elektronische Steuerungen, Insassenschutzsysteme 
sowie automatisierte Fahrfunktionen im Entwicklungsfokus.

megatrenDS unD äuSSere eInflüSSe

gloBalISIerung 

DemografIScher
wanDel

emoBIlIty

urBanISIerung

reSSourcenKnaPPheIt 
unD energIeeffIZIenZ

KamPf um talente

fahreraSSIStenZ 
SySteme unD SIcher

heIt

KlImawanDel

effIZIenZ

automatISIerteS
fahren 

SIcherheIt

DIgItalISIerung
unD VernetZung

neue märKte unD
StruKturen

neue moBIlItätS  
KonZePte

DIe ProDuKte Von Zf BIeten 
SyStemlöSungen für DIeSe 
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Effizienz, Sicherheit und automatisiertes Fahren stehen bei allen 
unseren Bemühungen, auf die Herausforderungen der Megatrends zu 
reagieren, im Mittelpunkt. Nachhaltigkeit ist bei ZF daher kein zusätz-
liches Ziel bei der Produktentwicklung, sondern ein wesentlicher 
Bestandteil weltweit.

Alle oben genannten Trends und das breite Produktportfolio von ZF 
bilden den Schlüssel zum Erfolg. Weder Chips noch Prozessoren 
alleine können ein Fahrzeug steuern, es beschleunigen oder in die 
Bremsen steigen. Für diese Handlungen bedarf es immer noch intelli-
gent miteinander vernetzter mechanischer Systeme – und diese stel-
len unsere Kernkompetenz dar. ZF ist daher in der einzigartigen Lage, 
Fahrzeuge sehen, denken und handeln zu lassen.

Im Jahr 2016 lag der Schwerpunkt darauf, die beiden Product-Life-
cycle-Management-Programme (PLM) von ZF und ZF TRW zu analy-
sieren und in eine gemeinsame Plattform münden zu lassen. Anfang 
2017 wurde mit der Umsetzung einer gemeinsamen Datenplattform 
begonnen. Diese wiederum wird die Grundlage für die gemeinsam 
koordinierten und harmonisierten PLM-Prozesse sein. Entsprechende 
Projekte sind in Vorbereitung.

Der neue ZF-Produktentstehungsprozess (GDPEP – Global Develop-
ment & Product Evolution Process), der auf bei ZF und ZF TRW 
erprobten Verfahren basiert, wurde im Jahr 2016 erstellt. Dieser  
Prozess betont insbesondere Anforderungen an umweltfreundliche 
Produktgestaltung und wird 2017 im gesamten Konzern ausgerollt.

Innovationen wirksam nutzen

In der Forschung und Entwicklung sind bei ZF 14.550 Mitarbeiter 
weltweit tätig. Davon arbeiten rund 1.600 Ingenieure und Techniker 
in der Zentralen Forschung und Entwicklung des ZF-Konzerns an den 
Standorten in Friedrichshafen, Pilsen (Tschechien), Shanghai (China), 
Tokio (Japan) und Northville (USA). 2016 hat ZF 1.948 Mio. € für 
Forschung und Entwicklung aufgewendet, was 5,5 Prozent der Um-
satzerlöse entspricht (2015: 4,8 Prozent). Der Anstieg im Vergleich 
zum Vorjahr resultiert insbesondere aus einer gesteigerten Entwick-
lungsintensität in den Divisionen Aktive & Passive Sicherheitstechnik 
sowie E-Mobility. 

lösungen für die mobilität von morgen entwickeln
In der Produktvorentwicklung standen auch 2016 wieder viele  
Themen im Zeichen von CO2-Flottenzielwerten und den notwendigen 
Effizienzsteigerungen. Dazu entwickelt ZF beispielsweise Leichtbau-
lösungen für konventionelle und elektrifizierte Antriebe kontinuier-
lich weiter. Projekte, die auf Empfehlung der NPE (Nationale Platt-
form Elektromobilität) der Bundesregierung gefördert werden, 
befinden sich in der Endphase. Hierfür wurde Hardware aufgebaut, 
die die neu erarbeiteten Konzepte nachweist, zum Beispiel zur 
Hochintegration von E-Fahrzeugantrieben oder für Range-Extender- 
Konzepte. ZF sieht in der Integration der Leistungselektroniken in die 
Antriebsaggregate einen wesentlichen Schritt zur Vereinfachung des 
Fahrzeugaufbaus und zu wettbewerbsfähigen Gesamtkonzepten.
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grundlagen und technologieentwicklung vorantreiben
Um die Kompetenzen im Bereich des „Sehens/See“ für das automa-
tisierte Fahren zu stärken, entwickelt ZF unter anderem intensiv 
3D-LIDAR-Sensoren, Radarsensoren mit Bilderkennung und hoch-
dynamische Innenraumkameras. Darüber hinaus wird insbesondere 
an Technologien gearbeitet, die neue Innenraumkonzepte in Verbin-
dung mit automatisiertem Fahren ermöglichen. Dafür verbindet ZF 
innovative Sensoren mit neu konzipierten Insassenschutzsystemen. 
Zur Stärkung des „Denkens/Think“ treibt ZF die Entwicklung von intel-
ligenten elektronischen Steuerungen und Fahrzeugsystemen intensiv 
voran.

Zur effizienten Entwicklung von Funktionen der Sicherheits- und 
automatisierten Fahrfunktionen wird in enger Kooperation mit den 
beteiligten Divisionen und externen Know-how-Trägern eine virtuelle 
Entwicklungs- und Testumgebung eingerichtet. Darin können Sensor-
systeme, Funktionen und Aktuatoren im Zusammenspiel von Fahr-
zeug und Umwelt spezifiziert und getestet werden. ZF unternimmt 
damit große Anstrengungen, dem Megatrend des automatisierten 
Fahrens angemessen Rechnung zu tragen.

Die Synergien des Zusammenschlusses von ZF und ZF TRW sind im 
Bereich „Handeln/Act“ vielfältig. Hier fließen die langjährigen Erfah-
rungen in den verschiedenen Entwicklungsdisziplinen und Technolo-
gien aus allen Unternehmensbereichen ein. Beispiele sind neben 
Antriebs- und Fahrwerksystemen die Entwicklung von intelligenten 
Stellsystemen wie Elektrolenkung, elektrischer Parkbremse, elektri-
schem Bremskraftverstärker und elektrischem Gurtstraffer.

umgang mit materialien

Produktbezogener Umweltschutz beginnt bei ZF bereits mit der 
Materialauswahl. In der Produktentwicklungsphase wird der gesamte 
Lebensweg eines Produkts betrachtet, die Faktoren Produktinhalts-
stoffe, Nutzungsphase sowie Entsorgungs- und Recyclingfähigkeit flie-
ßen von Beginn an in das Produktdesign mit ein. Durch Reduktion 
der Materialvielfalt, leichtere Trennbarkeit und Sortenreinheit erhö-
hen wir kontinuierlich die Recyclingfähigkeit unserer Produkte. Mate-
rialien mit gefährlichen Inhaltsstoffen werden von uns kontinuierlich 
ersetzt. All diese Vorgaben sind durch Leitlinien in der Entwicklungs-
phase verankert.

Der Ansatz von ZF zur Steuerung des Materialportfolios im ZF-Kon-
zern wurde insbesondere durch die Strategie zur Expansion in den 
internationalen Märkten sowie zum weiteren Ausbau der Kostenfüh-
rerschaft durch eine verringerte Lieferantenanzahl und gebündelte 
Einkaufsvolumen bestimmt.

Im neu geschaffenen „ZF Materials Warehouse“ gibt es neben Infor-
mationen über nahezu alle existierenden Materialien in Zukunft auch 
eine Einteilung in freigegebene und bevorzugte Werkstoffe. Die Ver-
wendung eines nicht freigegebenen Werkstoffs macht zukünftig einen 
Freigabeantrag samt Prüfung und Abgleich mit den festgelegten An-
forderungen durch die Werkstofffachstelle nötig. Diese Vorgehens-
weise senkt Kosten, vereinfacht die Materialauswahl und gewährleistet 
die ausschließliche Verwendung von Werkstoffen gemäß technischer 
Standards und länderspezifischer Materialverbotsgesetzen. Die Materi-
alien im ZF Materials Warehouse werden regelmäßig auf Gefahrstoffe 
hin geprüft. Das bedeutet, dass Materialien, die Gefahrstoffe enthalten, 
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zum frühestmöglichen Zeitpunkt im Materialauswahlprozess ausge-
tauscht werden können. Dadurch reduziert sich die Umweltbelastung 
von ZF-Produkten, noch bevor sie produziert werden.

leichtbautechnologien
Durch Maßnahmen wie Leichtbaulösungen wird eine bessere Ener-
gieeffizienz bei der Produktnutzung erreicht. Das 2013 ins Leben 
gerufene „ZF Composites Tech Center“ in Schweinfurt befasst sich 
mit der Vorentwicklung von Produktionstechnologien für Faserkunst-
stoffverbunde (FKV). Es erarbeitet durch eine Vielzahl von Projekten 
und in enger Zusammenarbeit mit der Produktentwicklung eine Platt-
form für die Serienfertigung von innovativen Leichtbaukomponenten 
aus duro- und thermoplastischen FKV-Werkstoffen – beispielsweise 
eine Pkw-Hinterachse, die komplett aus Faserkunststoffverbund-
Material besteht. Eine erhöhte Energieeffizienz, etwa durch Einspa-
rungen des Fahrzeuggewichts erreicht, führt bei einer angenomme-
nen Verbrauchsreduzierung von 0,5 Liter pro 100 Kilometer zu einer 
Reduktion der CO2-Emissionen um knapp drei Tonnen pro Pkw, bei 
einer Lebensdauer von 250.000 gefahrenen Kilometern.

werkstoff und lebenszyklusuntersuchung 
Für ZF bedeutet Produktverantwortung auch eine kritische Analyse 
der eingesetzten Materialien, vor allem wenn das Material in seiner 
Herstellung so energieintensiv wie Kohlenstoff- und Glasfasermateria-
lien und schwierig zu recyceln ist. Insbesondere faserbasierte Leicht-
baumaterialien können dazu beitragen, die Umweltbelastung durch 
ZF-Produkte während ihrer Nutzung zu verringern. Andererseits ist 
die Produktion des Materials selbst energieintensiv und stellt für das 
Recycling eine Herausforderung dar. Um sicherzustellen, dass Leicht-
baulösungen zur Minimierung der Umweltauswirkungen unserer 

Produkte beitragen, haben wir zwei Projekte erfolgreich gestartet. 
Sie analysieren den gesamten Lebenszyklus von zwei faserbasierten 
Produkten und vergleichen diese mit entsprechenden Produkten aus 
Stahl und Aluminium.

Primär und Sekundärressourcen
An Vorrohstoffen bezieht ZF hauptsächlich Stahl und Aluminium.  
Ein typisches Produkt von ZF, das 8-Gang-Automatgetriebe 8HP70, 
besteht zu etwa 58 Prozent aus Stahl und zu 25 Prozent aus Alumi-
nium. Hinzu kommen Schmieröle (7 Prozent), Silizium (3 Prozent), 
Gummi und Kunststoff (2,2 Prozent) und Kupfer (1,5 Prozent) sowie 
weitere Metalle, Legierungen und Lösungsmittel in sehr geringen 
Mengen.

ZF setzt in seinen Produktionsprozessen vielfach Recyclingmaterialien 
ein. Dazu gehören Stahl aus Stahlschrott und Aluminium aus Alumi-
niumschrott. Weiterhin kommen in der Produktion Recyclingöle zum 
Einsatz, zum Beispiel Hydrauliköl. Des Weiteren leitet ZF einen 
hohen Abfallanteil durch externe Recyclingverfahren zurück in den 
Materialzyklus, insbesondere Metallschrott und Metallspan, Altöl, 
Papier und Karton, Holz und Bauschutt. Aufgrund ihrer Materialzu-
sammensetzung tragen ZF-Produkte überproportional zur Erfüllung 
der Recyclingquoten nach der Altfahrzeugrichtlinie der Europäischen 
Union bei.

aufbereitung
Als führender Erstausrüster für Automobilhersteller und -lieferanten 
für den Ersatzteilemarkt nutzt ZF seit Jahrzehnten intensiv Aufberei-
tungsverfahren und bietet eine breite Palette industriell aufgearbeite-
ter Ersatzteile. Verschiedene Fahrzeugteile werden über ein weltweit 
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organisiertes Rücknahmesystem der Servicestandorte zurückgenom-
men und industriell aufgearbeitet. Die lokal aufgearbeiteten Ersatz-
teile werden unter anderem für Kupplungen, Lenkgetriebe, Lenkungs-
pumpen und Automatgetriebe angeboten. Durch die Aufbereitung 
werden im Gegensatz zur klassischen Reparatur viele Produkte nach 
genau festgelegter Vorgehensweise zerlegt und Verschleißteile ausge-
tauscht. Aufgearbeitete Getriebe und andere Produkte sparen Produk-
tionsenergie von bis zu 90 Prozent. 2016 konnte ZF mehr als zehntau-
send Tonnen Material einsparen, indem über 22.000 Getriebe für 
Pkw, Lkw und SUVs aufgearbeitet wurden. Außerdem wurden an 
den Standorten in Frydlant und Wrexham mehr als 740.000 Brems-
zangen und 110.000 Lenkungsteile und -pumpen aufgearbeitet. Durch 
die Aufarbeitung werden bei ZF jährlich über 20.000 Tonnen Material 
eingespart.

„cradletocradle“Prinzip
Seit 1963 bemüht sich unser Werk in Bielefeld um einen schonenden 
Umgang mit natürlichen Ressourcen, indem Kupplungen, Drehmo-
mentwandler und Stellsysteme aufgearbeitet und wieder auf den 
Markt gebracht werden. Im Laufe der Jahre haben wir wertvolle Er- 
kenntnisse darüber gewonnen, Kreisläufe zu schließen. Das „Cradle-
to-Cradle“- bzw. „Wiege-zu-Wiege“-Konzept kennt wie die Natur kei-
nen Abfall, keinen Verzicht und keine Restriktionen. Biologische und 
technische Nährstoffzyklen bieten die richtigen Materialien zur rich-
tigen Zeit und am richtigen Ort.

Letztendlich ist das Ergebnis eine immer bessere Qualität. Die Produk-
tionsmethode „von der Wiege zur Wiege“ steht in direktem Gegensatz 
zu dem Konzept „von der Wiege bis ins Grab“, bei dem die Material-
flüsse häufig Ressourcenschonung vernachlässigen. Anstelle der line-

aren Materialflüsse in vielen Produkten und Produktionsmethoden 
zielt das „Cradle-to-Cradle“-Konzept auf eine Neugestaltung von Mate-
rialzyklen ab. Dieser Ansatz schafft Werte, die für die Menschheit 
und die Umwelt bewahrt werden.

Während der Aufarbeitungsprozess selbst noch nicht beurteilt wurde, 
hat das Cradle to Cradle Products Innovation Institute die Kupplungs-
druckplatte MFZ 430 im ZF Werk Bielefeld bewertet. Sie erhielt dar-
aufhin das Cradle to Cradle Zertifikat auf Stufe Gold. Das Zertifikat 
umfasst die Kategorien: Gesunde Inhaltsstoffe, Wiederverwendete 
Rohstoffe, Erneuerbare Energien und CO2-Management, Wasser-
management sowie Soziale Verantwortung.

Verpackung
ZF ist zur Einhaltung der entsprechenden Gesetzgebung zur Rück-
nahme von Verpackungen verpflichtet. In Deutschland nimmt ZF 
diese Verantwortung zum Beispiel durch die Teilnahme an externen 
Sammelsystemen wahr. Dabei werden Verpackungen über ein Duales 
System oder über Branchenlösungen (für Kfz-Werkstätten bzw. für 
Informations-, Kommunikationstechnik, Unterhaltungselektronik) 
zurückgenommen und verwertet. Mit diesem Ansatz haben wir die 
gesetzlichen Recyclingquoten mehr als übertroffen.

Bremszangen wurden an den Stand-
orten in Frydlant und Wrexham im 
Jahr 2016 aufgearbeitet

Getriebe für Pkw, Lkw und SUVs 
wurden bei ZF aufgearbeitet

740.000 22.000
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2016 wurden insgesamt 165 Tonnen Verpackung von Privatkunden 
zurückgenommen. Diese Menge ist aufgrund des Verkaufs der Cherry 
GmbH gesunken. Etwa 3.751 Tonnen Verpackung wurden von ande-
ren Geschäftskunden zurückgenommen.

effizienter Klimaschutz

Der mit Abstand größte Anteil des Energieverbrauchs außerhalb der 
Organisation fällt bei der Nutzung unserer Produkte an. Ein reduzier-
ter Kraftstoffverbrauch und niedrigere CO2-Emissionen sind maßgeb-
liche Faktoren für Effizienzsteigerungen bei ZF. Ein Schwerpunkt der 
Aktivitäten lag 2016 auf effizienten und intelligenten Systemen für 
konventionelle, Hybrid- und elektrische Antriebe. Zudem werden 
diese Entwicklungen durch intelligente Elektronik und die zuneh-
mende Fahrzeugvernetzung vorangetrieben.

Zukunft hybrid
Die Hybridtechnologie steht dabei nicht in Konkurrenz mit rein 
elektrischen Antrieben, sondern nimmt eine wichtige Brückenfunk-
tion ein. Auf der Grundlage unserer umfassenden Erfahrungen mit 
konventionellen Antrieben stellen wir Lösungen – von der einzelnen 
Komponente bis hin zum Gesamtsystem – für die gesamte Palette an 
Hybridfahrzeugen bereit. Das reicht vom Mildhybrid, mit dem sich 
bereits viele Hybridfunktionalitäten umsetzen lassen, bis hin zu Voll- 
und Plug-in-Hybridsystemen, Letztere mit höchst leistungsfähigen 
Elektromotoren und passenden Stromspeichern. Diese können rein 
elektrische Reichweiten und Fahrgeschwindigkeiten auf dem Niveau 
von reinen E-Fahrzeugen erreichen.

Ein hybridfähiges Basisgetriebe beruht auf dem in Serie gefertigten 
8-Gang-Automatgetriebe 8HP. Bei konventionellen Antrieben konnten 
wir mit der zweiten Generation des 8-Gang-Automatgetriebes den 
Kraftstoffverbrauch gegenüber dem hocheffizienten Vorgänger noch-
mals senken. Das 8-Gang-Plug-in-Hybridgetriebe von ZF ermöglicht 
bis zu einer Geschwindigkeit von 120 km/h rein elektrisches Fahren – 
erst dann schaltet der Verbrennungsmotor zu. Außerdem hat ZF 
zuletzt ein 8-Gang-Doppelkupplungsgetriebe (8DT) für Sportfahr- 
zeuge entwickelt. Das neue Getriebe für Heck- oder Allradantrieb 
überzeugt durch sehr schnelle Schaltzeiten, hohe Effizienz und maxi-
male Flexibilität. Die Entwickler konnten die Verlustleistung um bis 
zu 28 Prozent senken und die bereits sehr kurzen Schaltzeiten weiter 
optimieren.

Nicht nur im Pkw-Bereich, sondern auch im Nutzfahrzeugmarkt 
konnte der ZF-Konzern mit dem Innovationstruck seine Position bei 
energiesparenden Technologien untermauern: Der Lkw lässt sich dank 
intelligenter Antriebs- und Lenkungstechnik sowie Telematik vom 
Fahrer von außerhalb der Fahrerkabine mittels Tablet rein elektrisch 
betreiben. Er ist mit dem TraXon-Hybridantrieb ausgestattet.

Beim TraXon Hybrid ist eine elektrische Maschine zwischen Verbren-
nungsmotor und Getriebe untergebracht. Mit dem so realisierten Par-
allelhybrid lassen sich in einem 40-Tonner alle Hybridfunktionalitäten 
umsetzen. Besonders attraktiv für viele Anwendungen: Im Generator-
betrieb kann das Hybridmodul auch in die Stromversorgung weiterer 
Aggregate – etwa bei Kühltransporten – eingebunden werden. Neben 
Lkw-Anwendungen ist der TraXon Hybrid auch für Reisebusse geeig-
net, bei denen der Hybridantrieb die gleichen Vorteile ausspielen kann. 
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Durch die Vernetzung zwischen Getriebe und GPS-System ist eine 
vorausschauende Fahrstrategie möglich, mit der die Schaltfolge auf 
die Topographie angepasst werden kann. Das führt zu weiteren Kraft-
stoffeinsparungen. Die auf der Antriebswelle gelagerte Kupplungsbe-
tätigung ConAct schaltet besonders schnell, exakt und dennoch fein-
fühlig. Und mit dem modernen Gehäuse und gezielten Maßnahmen 
im Inneren ist der Geräuschpegel beim TraXon 6 dB – etwa ein Drittel 
– leiser als sein Vorgänger.

Zukunft eauto
2015 waren weltweit etwa 1,3 Millionen Elektroautos zugelassen – 
rund 70 Prozent mehr als im Jahr zuvor. Zwar ist die Anzahl von 
Elektro autos im Gesamtmarkt noch gering, doch die zunehmende 
Bedeutung der E-Mobilität als Antriebskraft des 21. Jahrhunderts ist 
unübersehbar. ZF geht das Thema strategisch an und bündelt seine 
Innovationskraft in seiner neu geschaffenen Division E-Mobility.

Kurze Reichweiten und Ladezyklen sind für potenzielle Besitzer die 
Kernfragen, wenn es um Elektroautos geht. Aber selbst wenn eine 
Ladestation gefunden ist, erweisen sich unterschiedliche Karten- und 
Abrechnungssysteme oft als eine Hürde zu viel. Als Reaktion hierauf 
hat ZF mit Partnern das Blockchain-basierte Car eWallet entwickelt, 
das mehrere komfortable Zahl- und Abrechnungsfunktionen bietet.

Mit dem Car eWallet lassen sich Gebühren „on the go“ abbuchen. 
Auch beim Aufladen der Batterie von Elektrofahrzeugen erfolgt die 
Abbuchung automatisch ohne manuellen Bezahlvorgang. Per Micro-
payment können selbst geringste Zahlungsbeträge verrechnet werden 
– etwa bei induktiven Ladungen am Zebrastreifen oder an der roten 

Ampel. Das macht das „Laden-to-go“ für Anbieter attraktiver. Wie 
eine reale Geldbörse kann das digitale Portemonnaie auch Zahlungen 
entgegennehmen. Geplant ist außerdem, den Zugang zum Fahrzeug 
für Dritte autorisieren zu lassen. Anstatt nutzlos auf dem Parkplatz zu 
stehen, können Autos mit Car eWallet so Car-Sharing-Portalen zur 
Verfügung gestellt werden und Gebühren von Mietern auf Zeit entge-
gennehmen.

emissionsfreier und leiser Busverkehr
Effizienter Personennahverkehr ist ein zentrales Element, die Ver-
kehrsbelastung in Ballungszentren und Emissionen zu reduzieren. Die 
Schwerpunkte liegen in rein elektrischen Antriebslösungen für Stadt-
fahrzeuge sowie in Hybridanwendungen für den Einsatz im Fernver-
kehr. Die neueste Entwicklung ist der elektrische Zentralantrieb 
CeTrax, der sich in verschiedenen Bus-Anwendungen in Stadtzentren, 
aber auch im Verteiler-Lkw einsetzen lässt. Der neue, rein elektrische 
Zentralantrieb bewegt das Fahrzeug höchst komfortabel und ohne 
Unterbrechung des Antriebsmoments aus dem Stand zu einer End-
geschwindigkeit von bis zu 100 km/h. Der hohe Passagierkomfort 
resultiert aus der sehr geringen Geräuschemission und der zugkraft-
unterbrechungsfreien Beschleunigung sowie aus dem ruhigeren 
Schwingungsverhalten des Antriebsstrangs. Die Elektroportalachse 
AVE 130 für Stadtbusse mit ihrem radnahen E-Antrieb wird bereits  
in der Serienanwendung eingesetzt.

Mit einem um Fahrsteuerungen und Wechselrichtern erweiterten 
Portfolio bietet ZF Fahrzeugherstellern neben Komponenten nun 
auch komplette Antriebssysteme für Elektrobusse an.
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Saubere energie
ZF bietet nicht nur Lösungen zur Reduzierung lokaler Verkehrsemissi-
onen auf und neben der Straße, die Windkraftgetriebe von ZF tragen 
auch zu einer Reduzierung der CO2-Emissionen der Stromversorgung 
selbst bei. ZF ist ein weltweit etablierter Entwickler, Hersteller und 
Lieferant von betriebssicheren, individuell entwickelten Getrieben für 
Multi-Megawatt-Windturbinen mit einer Stromkapazität von 0,85 bis  
8 MW. Dank der zuverlässigen Getriebe in Verbindung mit einem glo-
balen Servicenetzwerk von ZF Wind Power wird die Wettbewerbsfä-
higkeit von Windenergie noch weiter gesteigert. Mit der Übernahme 
der Industrie- und Windgetriebesparte von Bosch Rexroth wird die 
Position von ZF in der Windenergiebranche weiter gestärkt.

effizienter flottenbetrieb
Mit der Telematik-Lösung Openmatics können Flottenbetreiber ihre 
Lkw oder Busse optimal auslasten und Emissionen reduzieren. Ein 
Betriebssystem an Bord sammelt und übermittelt Daten zu Fahrzeug 
und Fahrverhalten. Dank einer Vielzahl von Schnittstellen kann 
Openmatics mit allen relevanten Fahrzeugsystemen Daten austau-
schen. Der Telematikdienst eignet sich daher für das Flottenmanage-
ment ebenso wie für Fahrgastinformation, Fahrzeugdiagnose oder 
Multimediaanwendungen. Ein weiterer Vorteil ist auch die offene 
Architektur der Plattform. Openmatics ist herstellerneutral und auch 
Drittanbieter wie Fahrzeughersteller, Komponentenanbieter oder 
andere Anwendungsentwickler können ihre Telematikdienste in Form 
von Apps für Openmatics programmieren und einstellen. Mit pass-
genauen App-Anwendungen lassen sich verbrauchsintensive Fahr-
zeuge und Einsparpotenziale ermitteln.

ZF-Zukunftsstudie 2016 – „Die letzte Meile“

Das Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik (IML) untersuchte 2016 in 
Zusammenarbeit mit ZF in einer 360-Grad-Studie die Logistik der „letzten Meile“. 
Zentral waren dabei die Erwartungen der Endkunden, gesetzliche und räumli-
che Rahmenbedingungen sowie technische Trends und deren Auswirkungen.

„Same day delivery“ ist bereits Standard, „same hour delivery“ der Trend. 
E-Commerce-Angebote werden vor allem von den jungen Bewohnern der 
ständig zunehmenden 1- bis 2-Personenhaushalte genutzt. Lieferungen sind 
nur gut, wenn sie schnell sind. Für frische Produkte gilt dies doppelt. Diese An-
forderungen können nur mit kürzeren und intelligenteren Logistikwegen erfüllt 
werden. Zwar sind intelligente Algorithmen in der Lage, Aufträge und Transport-
anforderungen vorwegzunehmen, die Auslieferung bleibt jedoch schwierig.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Nutzfahrzeugbranche eine Vorreiterrolle im 
Umgang mit Megatrends im Automobilsektor wie E-Mobilität und autonomes 
Fahren ausüben kann. Der Grund hierfür ist, dass Verkehrsbetriebe Kunden-
anforderungen, Rahmenbedingungen und verfügbare Optionen auf besondere 
Weise zusammenführen müssen.

Die Autoren der ZF-Zukunftsstudie gehen davon aus, dass neue Technologien 
innovative Transportformen ermöglichen oder Transporte sogar überflüssig 
machen und somit für die größten Veränderungsimpulse sorgen. So wird sich 
der 3D-Druck weiter durchsetzen. Viele Güter können mittels additiver Verfah-
ren vor Ort hergestellt werden und vermeiden so zeitkritische Transportwege. 
3D-Druckläden könnten wie Copy-Shops in alten Zeiten, in denen noch nicht 
in jedem Haushalt ein kopierfähiger Tintenstrahldrucker stand, ein Weg sein.

Außerdem schreibt die Studie dem autonomen Fahren eine wichtige Rolle 
zu – ohne dass der Fahrer überflüssig wird. Seine Aufgaben ändern sich, 
etwa wenn ihm das Transportfahrzeug auf seinem Weg von Haus zu Haus 
automatisch folgt. In ländlichen Gebieten können autonome Zustellfahrzeuge 
den hohen Kostendruck mindern, der durch den zunehmenden Fahrermangel 
immer mehr auf den Logistikdienstleistern lastet. Auch in Städten können  
bodengebundene Transportroboter auf der letzten Meile eingesetzt werden. 
Mit bis zu 400 Millionen Paketzustellungen rechnen die Forscher deutschland-
weit bis 2030. Transportdrohnen werden dagegen aufgrund von Sicherheits-
risiken kaum über ein Nischendasein hinauskommen.

Lieferungen über Nacht werden durch Elektromotoren möglich, da diese 
schnell und leise auf der letzten Meile erfolgen. Außerhalb von Metropolen 
bleibt dagegen – zumindest in der nahen Zukunft – der Verbrennungsmotor 
im Einsatz. Fahrstrecken und wirtschaftliche Gründe sind hierfür die Ursache.
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automatisiertes fahren

Der Verkehrssektor ist für rund ein Viertel der globalen Treibhausgase 
verantwortlich. Großen Anteil daran hat der Individualverkehr in 
Städten. Deswegen vereinen intelligent vernetzte Fahrzeuge mit auto-
matisierten ZF-Komponenten größtmögliche Mobilität mit niedrigen 
Emissionswerten.

advanced urban Vehicle
Mit dem rein elektrisch angetriebenen Konzeptfahrzeug zeigt ZF auf, 
welches Potenzial die intelligente Vernetzung von Mechanik und 
Sensorik besitzt.

Die Grundlage des schlauen Einparkers ist das ideale Zusammenspiel 
von Antriebsstrang und Fahrwerk, kombiniert mit intelligenter Sys-
temvernetzung. Der Einschlagwinkel der Vorderräder ist mit 75 Grad 
extrem – viel fehlt nicht zum rechten Winkel von 90 Grad. Eine spe-
ziell konstruierte Vorderachse macht in Kombination mit einer spezi-
ell angepassten Elektrolenkung und baulichen Veränderungen an den 
Radkästen diesen großen Lenkwinkel möglich. Konventionell ange-
triebene Fahrzeuge wären mit einem solchen Lenkwinkel überfordert 
– sie könnten ihn nicht aus dem Stand ausführen und würden sozusa-
gen über ihre eingeschlagenen Vorderräder „stolpern“. Nicht so das 
Advanced Urban Vehicle. Zwei in die Hinterachse integrierte, rad-
nahe E-Maschinen treiben das Fahrzeug mit insgesamt 80 Kilowatt 
Leistung an und bringen es auf 150 km/h Spitzengeschwindigkeit.

Das sogenannte Torque Vectoring ermöglicht es, jedem Rad das Dreh-
moment individuell zuzuweisen. Wenn etwa das linke Rad stehen-
bleibt, während das rechte vorwärtsrollt, lenkt das Auto bereits mit 
dem Heck nach links – und kann so die Linkslenkung der extrem 

eingeschlagenen Vorderräder unterstützen. Dieses Zusammenspiel 
von Hardware und Software, Fahrwerk und Lenkung, Antrieb und 
Systemvernetzung ermöglicht es, dass das 3,70 Meter lange Advanced 
Urban Vehicle mit nur einem Zug selbst in 4,30 Meter große Park-
lücken kommt. Außergewöhnlich gering ist auch der Wendekreis von 
nur 6,50 Metern. Ein zügiger U-Turn auf einer zweispurigen Straße  
ist kein Problem.

hochautomatisiertes fahren
Beim hochautomatisierten Fahren wird das Fahrzeug zum Chauffeur. 
Es hält seine Spur, ermittelt den Abstand zum Vordermann und leitet 
Brems- oder Ausweichmanöver ein. Automatisierte Assistenzsysteme 
von ZF bilden bereits heute die Plattform für das Fahren von morgen. 
Eine cloudbasierte Fahrerassistenzfunktion speichert Daten zu Weg-
strecke und Fahrverhalten für vernetztes Fahren. Diese Daten werden 
für eine Vielzahl von Funktionen verwendet, so zum Beispiel für die 
energieeffiziente Optimierung der Geschwindigkeit für eine Kurven-
einfahrt.

2016 wurde der ZF Innovation Tractor als erstes Innovationsfahrzeug 
im Off-Highway-Segment eingeführt. Zu den wesentlichen Elementen 
gehören das automatisierte Ankoppeln von Anhängern oder anderen 
Maschinen, Fußgängerschutz und Traktionsoptimierung dank einer 
elektrisch betriebenen Anhängerachse. Die gewonnenen Erfahrungen 
werden im Rahmen von Innovationsprojekten in der Division Industrie-
technik weiterentwickelt. Des Weiteren werden Entwicklungen im 
Nutzfahrzeugbereich bezogen auf Fahrerassistenz und automatisiertes 
Fahren konsequent weiterverfolgt und im Innovationstruck der Öffent-
lichkeit vorgestellt. Die Funktion Evasive Maneuver Assist demonst-
rierte ein automatisiertes Assistenzsystem. Mit dieser Funktion können 
beispielsweise bei Staus schwere Auffahrunfälle vermieden werden – 
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ein typisches Unfallszenario im Nutzfahrzeugbereich. Das automati-
sierte Ankoppeln von Nutzfahrzeugen in einem Güterbahnhof wurde 
im letzten Jahr in einer weiter fortgeschrittenen Entwicklungsphase 
demonstriert; der Automatisierungsgrad konnte so gesteigert werden.

Integrierte Sicherheit

Bei Produkten im Mobilitätsbereich ist Sicherheit von entscheidender 
Wichtigkeit. Qualität und Sicherheit haben bei ZF hohe Priorität.

Unsere Qualitätsstrategie „ZF4Q“ ist aus der Unternehmensstrategie 
ZF 2025 abgeleitet. Das ZF-Qualitätsmanagementsystem basiert auf 
drei Elementen: der Qualitätsplanung zur Prävention, der Qualitätssi-
cherung zur Absicherung der laufenden Serie sowie dem Qualitäts-
management zur Gestaltung von Prozessen und Strukturen. Ziel ist es, 
alle Prozesse, sowohl die industriellen als auch die Geschäftsprozesse, 
mit hoher Reife zu implementieren und im Sinne des ZF Production 
System auf kontinuierliche Verbesserungen hin zu beurteilen.

Unsere Produkte unterliegen Qualitäts- und Sicherheitsmanagement-
verfahren, die im Rahmen unseres globalen Entwicklungs- und Pro-
duktentstehungsprozesses (GDPEP) kodifiziert sind. Die Konzern-
richtlinien dienen der Implementierung von Prozessen zur Anpassung 
der Spezifikationen an bestimmte Produkte. An verschiedenen Ab-
schnitten des Projektfortschritts werden angemessene Prüfungen 
durchgeführt, unter anderem an den Komponenten, im Zusammen-
bau und als Gesamtsystem auf Prüfständen mit den relevanten 
Belastungszyklen. Wir haben Prozesse eingerichtet, um unsere Pro-
dukte im Feld zu überwachen, und arbeiten mit unseren Kunden 

zusammen, wenn potenzielle Probleme auftreten. Wir bieten Mitar-
beitern Qualitätsschulungen durch die ZF Q Academy. Sie werden 
außerdem befähigt und unterstützt, potenzielle Beeinträchtigungen 
der Produktleistung zu melden.

Unser kompromissloser Anspruch an die Produktqualität setzt sich 
auch in der Herstellung fort. Bereits im Entwicklungsprozess werden 
die für den Produktionsprozess spezifischen Anforderungen identifi-
ziert. Als Teil des Entwicklungsprozesses werden zudem Servicekon-
zepte erarbeitet und anschließend durch den entsprechend geschulten 
Kundendienst eingeführt. Diese Maßnahmen fördern stabile Produkti-
onsprozesse in weltweit allen ZF-Fertigungsstätten.

See – thInK – act
Der „See, Think, Act“-Ansatz von ZF kommt der Sicherheit in unseren 
Produkten zugute.

See – Vorausschauende Kameras sowie 360-Grad-Radarsensoren 
haben komplexe Verkehrssituationen im Blick und können überho-
lende Pkw genauso wie kreuzende Fußgänger erkennen.

Think – Die zentrale Steuereinheit verarbeitet die von den installierten 
Sensoren erfassten Informationen und aktiviert geeignete Sicherheits-
funktionen wie das automatische Notbremssystem oder den Airbag. 

Act – Aktuatoren setzen elektrische Befehle der Steuergeräte in 
mechanische Bewegungen wie Bremsmanöver um. Durch regenera-
tives Bremsen lässt sich ein Teil der Bewegungsenergie wieder zurück 
in elektrische Energie wandeln, um damit die Batterie eines Hybrid- 
oder Elektrofahrzeuges aufzuladen.
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Eines der neuesten Produkte von ZF ist „X2Safe“, eine Anwendung 
mit einem intelligenten Algorithmus, der seinen Benutzer vor einer 
drohenden Kollision warnt. Anhand der GPS-Daten und der Daten 
von den Sensoren in den Geräten kann X2Safe errechnen, ob ein 
Zusammenstoß droht, und warnt beide Verkehrsteilnehmer rechtzei-
tig. Je mehr Menschen und Fahrzeuge in diesem interaktiven Sicher-
heitsnetzwerk miteinander verbunden sind, desto effektiver lassen 
sich Unfälle vermeiden. Anders als Abstandswarner auf Radarbasis 
oder Systeme mit Kameras reagiert X2Safe nicht erst, wenn die 
Gefahr bereits erkennbar und real ist. Stattdessen soll der Algorith-
mus die Bewegungen der Verkehrsteilnehmer registrieren und analy-
sieren, egal ob sichtbar oder beispielsweise durch parkende Fahr-
zeuge oder Häuserecken verdeckt. Daraus errechnet X2Safe den 
Punkt eines möglichen Zusammenpralls und sendet eine rechtzeitige 
Warnmeldung, um die Endbenutzer auf eine mögliche gefährliche 
Situation aufmerksam zu machen. Der Algorithmus lernt während 
seines Betriebs und ist so in der Lage, auf sich wiederholende Muster 
noch schneller zu reagieren. Warnungen erfolgen optisch, durch 
Sprache oder durch Vibration.

Kundenzufriedenheit

Im Automobilbereich ist eine sehr enge und langjährige Zusammen-
arbeit zwischen Herstellern und Zulieferern üblich. Das gilt insbeson-
dere für jene Zulieferer, die wesentliche und technologisch komplexe 
Komponenten eines Fahrzeugs bereitstellen. Dabei müssen sie sich an 
den umfassenden Spezifikationen der Hersteller ausrichten, die oft-
mals gemeinsam erarbeitet wurden. Wichtige Kriterien für unsere 

Kunden sind Liefertreue und Innovationsfähigkeit. Da eine große Zahl 
der Innovationen in Fahrzeugen von Zulieferern wie ZF stammt, sind 
die F&E-Aktivitäten maßgeblich für die langfristige Kundenzufrieden-
heit und den Unternehmenserfolg. Jede Neubeauftragung sollte als 
Indikator für die Zufriedenheit des Kunden gewertet werden.

2015 wurde im Rahmen der Einführung des Key Account Manage-
ments für den Konzern eine globale Voice of the Customer (VoC)-
Untersuchung mit einem Pilotkunden in Europa durchgeführt. Dabei 
handelt es sich um eine unabhängige Beurteilung der Kundenzufrie-
denheit, die von einem unabhängigen globalen Dienstleister durch-
geführt wird. Damit soll ein systematischer Ansatz in Bezug auf Defi-
nition, Sammlung und Analyse von Informationen sichergestellt 
werden und die Vergleichbarkeit von Daten verschiedener Zeiträume 
ermöglicht werden. Die Ergebnisse haben wichtige Verbesserungsbe-
reiche ausgemacht, mit denen wir präzise Verbesserungsmaßnahmen 
entwickeln können. Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Erhe-
bung haben wir beschlossen, die VoC-Untersuchungen in Zukunft 
auch bei anderen wichtigen Kunden durchzuführen.

Kundeninformationen
ZF ist hauptsächlich im B2B-Bereich tätig und liefert Komponenten 
für den Einbau in die Produkte der Hersteller. Da die von uns geliefer-
ten Teile für den Endkunden nicht einsehbar sind, ist eine Produkt-
kennzeichnung von untergeordneter Bedeutung. Daten und Informati-
onen über unsere Produkte und die darin verbauten Werkstoffe, die 
die fachgerechte Handhabung und die sichere Verwendung sicherstel-
len, werden unseren Kunden zur Verfügung gestellt.
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aspekt:  Beschaffung – managementansatz 70/71 –

G4-EC9  Anteil an Ausgaben für lokale Zulieferer 8, 73/74 –

Kategorie: ökologisch

aspekt:  materialien – managementansatz 57 – 59, 77 7, 8 –

G4-EN1  Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder Volumen 78 7, 8 –

G4-EN2 Anteil Sekundärrohstoffe am Gesamtmaterialeinsatz 78 8 –

aspekt:  energie – managementansatz 57 – 61 7, 8, 9 –

G4-EN3  Energieverbrauch innerhalb des Unternehmens 61/62 7, 8 –

G4-EN4  Energieverbrauch außerhalb des Unternehmens 61/62 8 –

G4-EN5  Energieintensität 62/63 8 –

G4-EN6  Reduzierung Energieverbrauch 62/63 8, 9 –

G4-EN7  Senkung des Energiebedarfs für Produkte und Dienstleistungen 80 – 82 8, 9 –

aspekt:  wasser – managementansatz 57 – 59, 66 7, 8 –

G4-EN8  Gesamtwasserentnahme nach Quellen 66/67 7, 8 Den Wasserverbrauch von ZF  
berichten wir relativ zum Umsatz.

–

G4-EN9  Wesentlich beeinträchtigte Wasserquellen 66/67 8 –

G4-EN10 Aufbereitetes und wiederverwendetes Wasser 67/68 8 –

aspekt:  emissionen – managementansatz 57 – 59, 63 7, 8, 9 –

G4-EN15  Direkte Treibhausgasemissionen (Scope 1) 63/64 7, 8 –

G4-EN16 Indirekte energiebezogene Treibhausgasemissionen (Scope 2) 63/64 7, 8 –

G4-EN17 Weitere indirekte Treibhausgasemissionen (Scope 3) 64 7, 8 –

G4-EN18  Intensität der Treibhausgasemissionen 64 8 –

G4-EN19  Reduktion der Treibhausgasemissionen 64 8, 9 –

G4-EN20 Emission Ozon abbauender Stoffe 65/66 7, 8 –

G4-EN21  NOX, SOX und andere signifikante Luftemissionen 65/66 7, 8 –

aspekt:  abwasser und abfall – managementansatz 57 – 59, 67 – 69 8 –

G4-EN22  Abwassereinleitung nach Qualität und Ort 67 8 –

G4-EN23 Abfall nach Art und Entsorgungsmethode 68/69 8 Das Abfallvolumen von ZF berichten wir relativ 
zum Umsatz.

–
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G4-EN24  Signifikante Verschmutzungen 68/69 8 –

G4-EN25 Umgang mit gefährlichem Abfall 68/69 8 –

G4-EN26  Signifikant von Abwassereinleitungen betroffene Gewässer 67 8 –

aspekt:  Produkte und Dienstleistungen – managementansatz 75 – 77 7, 8, 9 –

G4-EN27 Verringerung der Umweltauswirkungen von Produkten und Dienstleistungen 78 – 84 7, 8, 9 –

G4-EN28  Rücknahme von Produkten und Verpackungen 79/80 8 –

aspekt:  compliance – managementansatz 29 – 32 8 –

G4-EN29  Bußgelder und Sanktionen wegen Nichteinhaltung von Umweltauflagen 59 8 –

aspekt:  transport – managementansatz 73/74 8 –

G4-EN30  Wesentliche Umweltauswirkungen durch Transporte 73/74 8 –

aspekt:  Insgesamt – managementansatz 69 7, 8, 9 –

G4-EN31 Umweltschutzaufwendungen und -investitionen 69 7, 8, 9 –

aspekt:  Bewertung der lieferanten hinsichtlich ökologischer aspekte –  
managementansatz

70 – 72 8 –

G4-EN32  Anteil neuer Lieferanten, die nach ökologischen Kriterien  
überprüft wurden

70 – 72 8 –

G4-EN33  Wesentliche ökologische Auswirkungen in der Lieferkette 70 – 72 8 –

Kategorie: gesellschaftlich

arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung 

aspekt:  Beschäftigung – managementansatz 36 6 –

G4-LA1 Neueinstellungen und Mitarbeiterfluktuation 34 – 36 6 Die Mitarbeiterfluktuation im ZF-Konzern be-
richten wir derzeit nur in regionaler Differen-
zierung.

–

G4-LA2  Betriebliche Leistungen für Vollzeitbeschäftigte 45/46 –

G4-LA3  Rückkehr nach Elternzeit 37 6 –

aspekt:  arbeitnehmerarbeitgeberVerhältnis – managementansatz 44/45 3 –

G4-LA4  Mitteilungsfristen bezüglich wesentlicher betrieblicher Veränderungen 44/45 3 –

aspekt:  arbeitssicherheit und gesundheitsschutz – managementansatz 48 – 51 –

G4-LA5  Anteil der in Arbeitssicherheitsausschüssen vertretenen Belegschaft 49 –

ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  89



Inhalt

Zum BerIcht

Vorwort

Der KonZern Im ProfIl 

the Power of 2

StrategIe unD 
goVernance

menSchen

umwelt

lIeferKette

ProDuKt
Verantwortung

grIInDex unD 
un gloBal comPact
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G4-LA6  Unfälle, Berufskrankheiten, Ausfalltage und Todesfälle 51 – 54 –

G4-LA7 Arbeitnehmer mit hoher Erkrankungsrate oder -gefährdung 51 – 54 –

G4-LA8  Vereinbarungen zu Arbeitssicherheit und Gesundheit mit Gewerkschaften 54 –

aspekt: aus und weiterbildung – managementansatz 38 – 41 6 –

G4-LA9  Durchschnittliche Stundenzahl für Aus- und Weiterbildung 38 – 41 6 –

G4-LA10  Programme zum dauerhaften Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit 38 – 44 –

G4-LA11  Anteil der Mitarbeiter mit regelmäßiger Leistungsbeurteilung und Karriereplanung 40 6 –

aspekt:  Vielfalt und chancengleichheit – managementansatz 46/47 6 –

G4-LA12  Zusammensetzung der Kontrollorgane und der Mitarbeiter  
nach Diversitätsaspekten

47/48 6 Den Anteil von Minderheiten in unserer Be-
legschaft berichten wir nicht. Diese Angaben 
unterliegen der Geheimhaltung und werden 
zum Teil auch aus persönlichkeitsrechtlichen 
Gründen nicht erhoben.

–

aspekt:  gleicher lohn für frauen und männer – managementansatz 44/45 6 –

G4-LA13  Verhältnis des Grundgehalts und der Vergütung von Frauen gegenüber Männern 44/45 6 Quantifizierte Angaben zu den Gehältern wer-
den nicht veröffentlicht, weil diese der Geheim-
haltung unterliegen.

–

aspekt:  Bewertung von lieferanten hinsichtlich arbeitspraktiken –  
managementansatz

70 – 72 –

G4-LA14  Anteil neuer Lieferanten, die bezüglich Arbeitspraktiken überprüft wurden 70 – 72 –

G4-LA15 Wesentliche Auswirkungen auf Arbeitspraktiken in der Lieferkette 70 – 72 –

menschenrechte

aspekt:  Investitionen – managementansatz 9 – 11, 70/71 1, 2 –

G4-HR1  Signifikante Investitionsvereinbarungen mit Klauseln oder Prüfungen bezüglich 
Menschenrechten

70 – 72 2 –

G4-HR2 Mitarbeiterschulungen zu Menschenrechten 10/11, 32 1 –

aspekt:  gleichbehandlung – managementansatz 44, 47/48 6 –

G4-HR3 Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Maßnahmen 47 6 –

aspekt:  Bewertung der lieferanten hinsichtlich menschenrechten –  
managementansatz

70 – 72 2 –

ZF Nachhaltigkeitsbericht 2016  90



Inhalt

Zum BerIcht

Vorwort

Der KonZern Im ProfIl 

the Power of 2

StrategIe unD 
goVernance

menSchen

umwelt

lIeferKette

ProDuKt
Verantwortung

grIInDex unD 
un gloBal comPact

angaben zu den g4Indikatoren Seite ungc auslassung Kont
rolle

G4-HR10  Anteil neuer Lieferanten, die bezüglich Menschenrechten überprüft wurden 70 – 72 2 –

G4-HR11  Wesentliche Auswirkungen auf Menschenrechte in der Lieferkette 70 – 72 2 –

gesellschaft

aspekt: gemeinden vor ort – managementansatz 54 –

G4-SO1  Anteil der Betriebe mit umgesetztem Engagement in der lokalen Gemeinschaft, 
Wirkungsanalysen und Entwicklungsprogrammen

54 – 56 1 –

aspekt:  Korruptionsbekämpfung – managementansatz 29 – 32 10 –

G4-SO3  Anteil der auf Korruptionsrisiken überprüften Geschäftsstandorte und ermittelte 
Risiken

31 10 –

G4-SO4  Informationen und Schulungen zur Korruptionsbekämpfung 32 10 –

G4-SO5  Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene Maßnahmen 30/31 10 –

aspekt:  wettbewerbswidriges Verhalten – managementansatz 29 – 32 –

G4-SO7  Verfahren aufgrund wettbewerbswidrigem Verhalten oder Kartellbildung 30/31 –

aspekt:  Bewertung der lieferanten hinsichtlich gesellschaftlicher auswirkungen – 
managementansatz

70 – 72 –

G4-SO9  Anteil neuer Lieferanten, die bezüglich Auswirkungen auf die Gesellschaft 
überprüft wurden

70 – 72 –

G4-SO10  Negative gesellschaftliche Auswirkungen in der Lieferkette  
und ergriffene Maßnahmen

70 – 72 –

Produktverantwortung

aspekt:  Kundengesundheit und sicherheit – managementansatz 84/85 –

G4-PR1  Anteil wesentlicher Produkte und Dienstleistungen, die auf Sicherheit und 
Gesundheit geprüft wurden

84 –

aspekt:  Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen – managementansatz 85 –

G4-PR5  Ergebnisse von Umfragen zur Kundenzufriedenheit 85 –

UNGC = United Nations Global Compact
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twitter.com/zf_konzern
facebook.com/zfgroup.deutschland
youtube.com/zffriedrichshafenag

Zf friedrichshafen ag
88038 Friedrichshafen
Telefon +49 7541 77-0
Telefax+49 7541 77-908000
www.zf.com

ansprechpartner
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Corporate Compliance/Sustainability 
Graf-von-Soden-Platz 1 
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E-Mail: sustainability@zf.com
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